
guf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 H. frei Haus, fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelaummer
10 Sonnabends 15 Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher Leinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Derein)
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Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: Illuſteierte Beilage“, dem „Untkerhaltungsblaft“, „Die Heimak“,
„Saak und Ernie“, „Aus der Welt der Frau“, Rechts und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

auslagen

Anzeigenpreife: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum. 20 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer

Tarxif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Fu Aufſchlag
extra

Haupfgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritferſtraße 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 76.

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Porto
Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

Auswirkungen des Beuthener Urteifs

nerpolſtfsel
Scharfer Gegensatz zwischen Hitler und Reſchsregierung Das Tischtuch endgültig zerschnitten

Kuncigebunsg der Reſfchs regierung
Alle Machtmittel des Staates sollen eingesetzt werden,

um dem Recht Geltung zu verschaffen
Die Reichsregierung und die preußiſche Regierung veröffentlichen folgende amkliche

Kundgebung-
„Gezwungen durch Gewäaltkaten im innerpolitiſchen Kampf, welche das Anſehen des Reichs aufs ſchwerſte

gefährden, hat der Herr Reichspräſident auf Vorſchlag der Reichsregierung die ſchärfſten Strafen gegen den
politiſchen Terror verhängk. Mit dem Augenblick, in
gleichmäßig gegen jedermann, der Recht und Geſetz

Die Reichsregierung wird nöligenfalls alle Machtmitkel des Skaales einſetzen, um denwendung finden.

dem dieſe Verordnung in Kraft getreten iſt, muß ſie
verletzt, ohne Anſehen der Parkei oder der Perſon An

Vorſchriften des Rechkes unparkeiiſch Geltung zu verſchaffen, und wird nicht dulden, daß ſich irgendeine
Partei gegen ihre Anordnungen auflehnk. Ebenſowenig wird ſich die preußiſche Staatsregierung durch poli
tiſchen Druck in der pflichtmäßigen Prüfung beeinfluſſen laſſen, ob ſie ihr Begnadigungsrecht im Falle der
Beukhener Todesurkeile ausüben kann.

Die leidenſchaftlichen Vorwürfe, die in der Sffenklichkeit gegen dieſe Urkeile erhoben worden ſind, ſollten
ſich gegen die Urheber der blutigen Ereigniſſe und nicht gegen die Skagksgewalt richten, die im Intereſſe
der Geſamtheit zu ſo ſcharfen Maßnahmen greifen mußte.

Grundſätze des Rechksſtaakes zu verfälſchen und die
aufzuſtacheln, zu begegnen wiſſen.

Wie ernſt der Wille der Regierung iſt, die Staats
autorität unter allen Umſtänden und mit allen Mitteln

zu verteidigen, geht daraus hervor, daß ſie der Kund-
S den Chargkter einer Auflagenachricht

wodurch die Blätter die ſich weigern, den Aufruf zu bringen ein Verbot zu erwarten haben.
haben. Gleichzeitig geſtattet die Regierung die ſtraf
freie Wiedergabe des Aufrufes Hitlers zum Beuthener
Todesurteil nur, wenn dabei deutlich gemacht wird,
m ſich dieſe Zeitungen dieſen Aufruf nicht zu eigen

machen. e
Der Acufrerf Hitlers

Jm „Völkiſchen Beobachter“ veröffentlicht Hitler
einen Aufruf, aus dem wir nachſtehend den zweiten
Teil wiedergeben mit dem ausdrücklichen Bemerken,
daß wir uns mit ſeinem Jnhalt nicht identifigzieren.
Es heißt darin:

Deutſche Volksgenoſſen!
Wer von euch ein Gefühl für den Kampf um die

Ehre und Freiheit der Nation beſitzt, wird verſtehen,
weshalb ich mich weigerte, in dieſe Regierung ein
zutreten. Die Juſtiz des Herrn von Papen wird am
Ende vielleicht Tauſende von Nationalſozialiſten zum
Tode verurteilen. Glaubte man dieſes von Blindheit
geſchlagene, das ganze deutſche Volk herausfordernde
Vorgehen auch mit meinem Namen decken zu können?
Die Herren irren ſich!

Herr von Papen, Jhre blutige „Objektivität“ kenne
ich nun Jch wünſche dem nationalen Deutſchland den
Sieg und ſeinen marxiſtiſchen Zerſtörern und Ver
derbern die Vernichtung. Zum Henker nationaler
Freiheitskämpfer des deutſchen Volkes aber eigne ich
mich nicht!

Mit dieſer Tat iſt unſere Haltung dieſem „natio
nalen Kabinett“ gegenüber endgültig vorgezeichnet.
Es möge der Himmel über uns Qualen auf Qualen
ſchicken, unſere Bewegung wird auch mit dieſer Re
gierung der Hinrichtung unſerer Kämpfer fertig
werden.

Herr von Papen ſoll ruhig deutſche Bluttribungale
über uns ſetzen. Kraft der nakionalen Erhebung wer
den wir mit dieſem Syſtem ſo ſicher fertig, wie wir
den Marxismus trotz dieſer Verſuche zu ſeiner Rettung
dennoch beſeitigen werden.

Angeſichts dieſes ungeheuerlichen Bluturteils gibt
es für uns erſt recht nur einen einzigen Lebensinhalt:
Kampf und wieder Kampf. Wir werden den Begriff
des Nationalen befreien von der Umklammerung
durch eine „Obfjektivität“, deren wirkliches inneres
Weſen das Urteil von Beuthen gegen das nationale
Deutſchland aufpeitſcht. Herr von Papen hat damit
ſeinen Namen mit dem Blute nationaler Kämpfer in
die deutſche Geſchichte eingezeichnet.

Die Saat, die nun aufgehen wird, wird man
künftig nicht mehr durch Strafen beſchwichtigen können.

Der Kampf um das Leben unſerer 5 Kameraden
ſetzt nun ein! Adolf Hitler.

Wie wir bereits geſtern betont haben, iſt gegen
die Urteile von Sondergerichten kein Rechtsmittel zu
läſſig. Es gibt alſo weder Berufung noch Reviſion.
Die einzige Möglichkeit, eine Anderung der Ent
ſcheidungen zu erreichen, iſt ein Wiederaufnahmever
fahren, das dann vor dem ordentlichen Gericht ſtatt
finden würde, oder die Begnadigung, für die das
preußiſche Staatsminiſterium zuſtändig iſt. Niemand
würde es den Parteien verübeln, wenn ſie mit allen
Mitteln an dieſen Gnadenweg appellierten. Es iſt
aber ohne Zweifel vom Standpunkt der Staatspolitik
aus ein Unding, wenn ein Gnadenakt durch den Druck
mit irgendwelchen außerrechtlichen Mitteln herbeige
zwungen werden ſoll.

Wenn man nach dem Abſchluß der Verhandlungen
zu den Urteilen der beiden Gerichte Stellung nimmt,
ſo kann dies einzig und allein unter dem Geſichts
punkt geſchehen, daß die Rechtsfindung der Juſtig un

Die Reichsregierung wird jedem Verſuch, die
politiſchen Leidenſchaften zu erneuten Ausſchreitungen

abhängig von jeder politiſchen Einſtellung erfolgen
muß und daß es die Aufgabe des Gerichts iſt, Recht
nur auf Grund der vorhandenen Geſetze zu ſprechen.
Wir haben erſt vor kurzem darauf hingewieſen, daß
die Erſchütterung des Rechtsgedankens, die ſich als

Kampf um die Urteile in Brieg und Beuthen auf
der ganzen Linie begonnen hat, notwendig, ſich dieſer
Gefahr bewußt zu ſein und die Entſcheidungen von
einem jeder politiſchen Tendenz unabhängigen, objek

Wie zuverläſſig verlautet, hat innerhalb der Reichs
regierung nach dem Bekanntwerden des Aufrufes von
Adolf Hitler eine Beratung über die Konfe
quen zen ſtattgefunden.

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß nach dieſem
Aufruf, der eine Solidaritätserklärung mit rechts
kräftig verurteilten Nationalſozialiſten bedeutet, die
ſich des gemeinſchaftlichen politiſchen Totſchlages ſchul
dig gemacht haben,

eine Berufung Hiklers zum Reichskanzler kaum
mehr erwarkek werden könne.

Es wird auch bezweifelt, ob unker dieſen Umſtänden
der Reichspräſident von Hindenburg ſich bewegen laſſen
würde, den Führer der Nationalſozialiſten überhaupt
jemals mit einem ſolchen Amte zu betrauen. Wenn,
was nach der jetzigen Entwicklung auch zu bezweifeln
iſt, jemals eine Koalition zwiſchen Nationalſozialiſten
und Zentrum zuſtande kommen ſollte, ſo wird das
nur möglich ſein ohne Hitler. Es erweckt den Anſchein,
als ob durch das Telegramm an die Verurteilten
und durch den Aufruf politiſche Koglitionsmöglichkeiten
bewußt verſchüttet werden ſollten.

Jn Kreiſen führender Juriſten, auch ſoweit ſie der
Rechten naheſtehen, hat das Telegramm Hitlers vor
allem deshalb Empörung hervorgerufen, weil es
ſich hier um einen Richterſpruch handelt, der unab
hängig von der politiſchen Situation gefällt worden iſt.
Das Beuthener Gericht konnte nach der Notverord
nung gar nicht anders, als die Angeklagten zum Tode
zu verurteilen.

Feſtzuſtellen iſt jedenfalls, daß nunmehr die
Gegnerſchaft der Nationalſozialiſten gegen das
Kabinekt von Papen in einer Weiſe enkbrannt
iſt, die die Oppoſition gegen das Kabinett Brüning
noch weilt überſteigert hat.

Mit einer ſolchen Entwicklung haben die führen
den Kräfte im gegenwärtigen Reichskabinett nicht ge
rechnet. Sie ſehen ſich deshalb zu entſcheidenden
Maßnahmen mit dem Zuſammentritt des Reichskages
gezwungen. Die Reichsregierung läßt zwar erklären,
daß bisher keinerlei Evenkualbeſchlüſſe gefaßt worden
ſeien, doch iſt kein Zweifel, daß innerhalb der Reichs
regierung die Auflöſung des Reichstages aufs
ernſteſte erwogen wird. Dabei wird unterſchieden
werden müſſen, ob dieſe Auflöſung bereits erfolgen
ſoll, wenn die Gefahr eines Mißtrauensvotums für
das Kabinett von Papen droht, oder ob die Auf
löſüng erſt dann praktiſche Geſtalt annehmen ſoll,
wenn ſich eine Mehrheit zur Aufhebung der auf
Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung erlaſſenen
Notverordnungen des Reichspräſidenten zuſammen
finden ſollte.
Es verdient noch vermerkt zu werden, daß ein
Blatt, das den Männern des neuen Kurſes ſo nahe
ſteht wie die „Deutſche Zeitung“, bereits über
weitergehende Pläne Angaben machen zu
können glaubt; das alldeutſche Blatt hält eine Auf
löſung des Reichstages wenige Tage nach ſeinem Zu
fammentritt für unvermeidlich und fügt dieſer Pro
gnoſe folgendes hinzu:

Die Uberlegungen innerhalb der Reichsregierung
ſcheinen ſich augenblicklich auf die Frage zu er

Folge der politiſchen Zerriſſenheit unſeres Volkes
Zeigt, das geſamte ſtaatliche Leben zu zerſtören droht.
Um ſo mehr iſt es in dem Augenblick, wo der politiſche

tiven Rechtsſtandpunkt aus zu betrachten. Nur dann
wird es möglich ſein, aus dieſen beiden Delikten, in
denen der Tiefſtand des heutigen politiſchen Kampfes
beſonders deutlich zum Ausdruck kommt, auch die
Lehre zu ziehen.

Nach Lage der Dinge konnte ſowohl in Brieg wie
in Beuthen ein anderer Urteilsſpruch nicht erwartet
werden. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die im
Ohlauer Prozeß verhängten Strafen im Verhältnis zu
denen in Beuüthen zweifellos niedrig erſcheinen. Dafür
kann indeſſen keineswegs das Gericht verantwortlich
gemacht werden. Es unterliegt keinem Zweifel
ünd dieſe Tatſache wurde in der Urteilsbegründung
auch feſtgeſtellt daß, wenn die Notverordnung zur
Bekämpfung des politiſchen Terrors auch für die Vor
kommniſſe in Ohlau ſchon in Anwendung hätte kommen
können, die Hauptſchuldigen zu einer Zuchthausſtrafe
von nicht unter 10 Jahren verurteilt worden wären.
In Beuthen gab es nach den Beſtimmungen der Not
verordnung keine Möglichkeit, eine mildere Strafe zu
verhängen. Das Urteil ſtützt ſich auf 8 1 der Ver
ordnung des Reichspräſidenten gegen politiſchen Terror
vom 9. Auguſt 1932. Damit wird mit Todesſtrafe
beſtraft, „wer einen Totſchlag als Angreifer aus
politiſchen Beweggründen begeht“. Mildernde Um
ſtände dürfen hierfür nach S 4 nicht zugebilligt wer
den. Wenn das Gericht alſo die Todesſtrafe aits
ſprach, ſo hat es nichts anderes getan, als die ihm im
n der beſtehenden Geſetze geſtellte Aufgabe
erfüllt.

Wenn jetzt von ſeiten der Nationalſozialiſten gegen
dieſes Urteil Proteſt erhoben wird, ſo wird man dies
pſychologiſch verſtehen. Aber es würde ein Angriff
auf das objektive Recht ſchlechthin bedeuten, wenn man
die Tat von Potempa zu rechtfertigen verſucht. Die
Proteſte können ſich nicht auf die einwandfreie
Rechtsfindung des Gerichts, ſondern nur auf die Frage
beziehen, ob bei der Lage der Dinge das geſprochene
Urteil auch vollſtreckt werden ſoll.

Hitſer und die Reſchs regierung
ſtrecken, ob nach den bisher gültigen Beſtim
mungen eine Neuwahl innerhalb von 60 Tagen
erfolgen ſoll oder ob das Reichskabinett, geſtützt
auf das Nolſtandsrecht, die angekündigten Maß-
nahmen zum Umbau des Skagakes unker der Aus
ſchalkung der Wahlmaſchine durchführk. Dieſe
zweite Löſung erſcheint faſt unvermeidlich, wenn
Deutſchland nicht in einem Augenblick, wo inner
und außenpolitiſch folgenſchwere Enkſcheidungen
heranreifen, nach den Regeln eines überalterten
Parlamenkarismüs ſich zu Tode wählen ſoll.

Die Verfaſſung kennt kein Notſtandsrecht, das dem
Reichspräſidenten oder der Reichsregierung geſtattete,
die zwingenden Vorſchriften über die Neuwahl des
Reichstages außer Kraft zu ſetzen; auch der Artikel 48
gibt dazu keine Handhabe. Wollte man die Neuwahl
über zwei Monate nach der Auflöſung hinaus auf
ſchieben, dann könnte man wohl vielleicht ohne parla
mentariſche Störung weiterregieren, aber man hätte
die Schranke der Verfaſſung bereits durchbrochen.

Demonſtrationen in Breslau.
Breslau, 24 Aug. Nachdem es bereits Diens

tag nachmittag wegen des Beuthener Urteils in Bres
lau zu Anſammlungen gekommen war, zog in denAbendſtunden ein Demonſtrationszug durch die Straßen

der Jnnenſtadt und brachte Rufe aus, wie „Nieder mit
dem Schandurteil von Beuthen!“, „Gebt uns unſere
Kameraden frei!“, „Nieder mit der PapenRegierung!“.
Die Polizei verſuchte an mehreren Stellen, den Zug
aufzulöſen. Als der Zug am Warenhaus Wertheim vor
beikam, ertönte plötzlich eine ſcharfe Detonation, die
unter den Demonſtranten Erregung hervorrief. Die
Täter konnten noch nicht ermittelt werden; es konnte
auch noch nicht feſtgeſtellt werden, worauf die Detona
tion zurückzuführen war.

Vor dem Schloß haben bisher ebenfalls noch unbe
kannte Täter einen Kinderwagen angezündet, in deſſen
Schein einer der Demonſtranten dann eine kurze Rede
hielt. Als die Polizei dann im Licht eines Schein
werfers gegen die Demonſtranten mit dem Gummi-
knüppel vorging, wurde von den Demonſtranten auf
der Flucht die Scheibe eines jüdiſchen Geſchäftes zer
trümmert. Bei den Kundgebungen am Nachmittag
wurden acht Perſonen feſtgenommen.

Lehrer gegen Verhetzung der Schüler.
Ein beachtenswerter Aufruf.

Der Görlitzer Lehrerverein hat jetzt einen Auf
ruft an die Elternſchaft der Schulkinder erlaſſen, in
dem betont wird, daß die parteipolitiſche Verhetzung der
Jugend die Erziehungsarbeit der Lehrer ungemein er
ſchwere. Die Eltern werden aufgefordert, ihre Kinder
zur Achtung der überzeugung Andersdenkender und des
Lebens ihrer Mitmenſchen zu erziehen und den
Kindern keine Parteiabzeichen mit in die Schule
zu geben, da dieſe neutraler Boden bleiben müſſe.

Zzelenwencge?
XII.

Welt wirtſchaft oder Nationalwirtſchaft?
3. Das Problem der Aukarkie.

Merſeburg, 24. Auguſt.
Wenn für die Agrarwirtſchaft Deutſchlands die Ab

ſchließung vom Ausland als ein durchaus erreichbares
und erſtrebenswertes Nahziel vertreten werden kann,
ſo erſcheint eine Jſolierung der deutſchen Wirtſchaft
vom Weltmarkt bei Betrachtung der induſtriellen
Grundlagen unſeres Landes als ein trugvolles
Wunſchgebilde, deſſen Herbeiführung von den
ſchwerſten Folgen für den Geſamtbau der deutſchen
Volkswirtſchaft begleitet ſein müßte. Es iſt der Haupt
fehler der Autarkieanhänger, ihre für die Landwirt
ſchaft berechtigten Forderungen auf die geſamte Wirt
ſchaft auszudehnen. Her entſcheidende Jrrtum beruht

vor allem darauf, daß man an der Struktur der
deutſchen Wirtſchaft vorbeiſieht und daher ſich zu einer

verhängnisvollen Unterſchätzung der
Bedeutung des Exports im Rahmen der
deutſchen Jnduſtriewirtſchaft verleiten läßt.

Gewiß iſt der Rückgang der deutſchen Ausfuhr, wie
aus dem Schaubild zu erſehen iſt, ein ſehr be
deutender vom Jahre 1929 fällt die Ausfuhrkurve
ſteil ab aber dennoch iſt trotz der Schrumpfung
ſeines Volumens der Anteil des Exports an der Ge
ſamterzeugung der deutſchen Induſtrie ein ſehr be

deutender.
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Nach einwandfreien Errechnungen des „Inſtituts
für Konjunkturforſchung“ betrug die Netto- Pro
duktion der deutſchen Güter wirtſchaft
im Jahre 1931 rund 39. Milliarden. Davon ent
fielen auf Landwirtſchaft 9,5, auf Handel und Verkehr

9,25 und auf die Jnduſtrie 19 Milliarden RM.
Die induſtrielle Reinproduktion iſt danach beinahe
doppelt ſo groß geweſen, wie die landwirtſchaftliche
Das Verhältnis des Jnland zum Auslandabſatz iſt in
beiden Wirtſchaftszweigen umgekehrt. Während die
Nettoausfuhr bei der Landwirtſchaft nur eine unter
geordnete Quote von einer halben Milliarde RM.

4 Prozent der land wirtſchaftlichen Erzeugung
ausmacht, wurden

von den 19 Milliarden RM. induſtrieller Pro
duktion Güter im Werke von rund 7 Milliarden
Reichsmark an das Ausland abgeſetzt, ſo daß ſich

die induſtrielle Exportquoke mithin auf
37 Prozent der induſtriellen Geſamkerzeugung

belief.

Nekkoprodukkion der deutſchen Güterwirtſchaft 1931.
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Aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung geht

hervor, in wie ſtarkem Maße die einzelnen Jnduſtrie
zweige in ihrer Exiſtenz auf den Export abgeſtellt ſind,
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gert in nächſter Zeit an leitender Stelle ein PerſonalElektrotechniſche Jnduſtrie
Jnd. der Steine u. Erden
Ehemiſche Jnduſtrie
Textilinduſtrie
Papierinduſtrie
Lederinduſtrie
Kautſchukinduſtrie 254 87 34,Holz u. Schnitzſtoffgew.

Muſikinſtr. u. Spielw.Jnd. 241 125 5
Nahrungs u. Genußmittel

2 480 550 22,2

gewerbe 16 299 283Bekleidungsinduſtrie 3 119 360 11
Baugewerbe 3 101 S S

Zuſammen: 54895 8673 37,0
ab bezogene Vorprodukte 36 000 S
Wert der eingef. Rohſtoffe 1 700

Nektoabſatz: 19 000 c S
Nettoausführ 7 000 S

Die Auswirkungen einer Wirtſchaftspolitik, die an
dieſer Tatſache vorbeigeht, werden noch ſichtbarer,

wenn man den Anteil der deutſchen Bevöl-
kerung, der von der Exportinduſtrie
Kebt, errechnet. Von den 11,4 Millionen der in der
deutſchen Induſtrie Beſchäftigten ſind 3,3 Millionen
S 29 Prozent für den Export tätig. Bei der Er
faſſung der Angehörigen dieſer Berufskätigen ergibt
ſich, daß noch im Jahre 1931
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rund 7 Millionen Deutſche S. 10,9 Prozent der
Geſamtbevölkerung durch die Exporlinduſttie ihre
Exiſtenz fanden,

während die Landwirtſchaft nur etwa 14,7 Millionen
S 22,8 Prozent der Bevölkerung alſo nur wenig
mehr als der doppelten Zahl der vom Export leben
den Deutſchen, Lebensunterhalt gewährte. Eine auf
Autarkie abgeſtellte Wirtſchaftspolitik würde alſo ein
Drittel der deutſchen induſtriellen Erzeugung und eben
ſo knapp ein Drittel der deutſchen Jnduſtriebevölkerung

in größte Gefahr bringen, Jede Droſſelung der Ein
fuhr müßte ſofort eine Droſſelung der Ausfuhr nach
ſich ziehen. 7 Millionen Deutſche liefen
Gefahr, ihrer Lebensgrundlage be
raubt zu werden.

Ja, das Schickſal ganzer Jnduſtriezweige hängt in
Anbetracht der gleichzeitigen ſtarken Schrumpfung des

Binnenmarktes vom Auslandabſatz ab. So wäre
beiſpielsweiſe ohne Ausfuhr die deutſche Werkzeug
maſchineninduſtrie, die im Jahre 1934 zu 75 Pro
zent für das Ausland arbeitete, nicht mehr lebens
fähig. Eine grundſätzliche Abkehr von einer auf den
Weltmarkt gerichteten Abſatzpolitik würde daher auch
noch Teile der nicht direkt für den Export kätigen
Arbeiter brotlos machen.

Nun wird von den Anhängern des Autarkiegedankens
gegenüber ſolchen Erwägungen eingeworfen, daß bei

Droſſelung der Lebensmitteleinfuhr
entſprechend mehr Menſchen in der Land
wirtſchaft Beſchäftigung finden würden.
Es gibt kaum einen größeren Trugſchluß als dieſen
Schon wenn man an Hand der oben angeführten
Zahlen errechnet, daß im Durchſchnitt von der Er
zeugung jeder Milltarde land wirtſchaftlicher Produktion
1,5 Millionen Deutſche leben, würde der Fortfall der
geſamten land wirtſchaftlichen Zufuhr in Höhe von
2,2 Milliarden (1931) nur 3,3 Millionen Deutſchen, alſo
nur knapp der Hälfte der gegenwärtig von der Export
induſtrie in Deutſchland lebenden Menſchen, Beſchäfti
gung geben. Aber da die zuſätzliche Erzeugung keines
wegs in ihrer geſamten Menge neue Arbeitskräfte in
den Arbeitsprozeß einfügen würde, ſondern zu weſent
lichen Teilen durch ſtärkere Ausnutzung beſtehender
Einrichtungen und vorhandener Arbeitskräfte erfolgen
könnte, iſt auch die Zahl von 8,3 Millionen zu hoch
gegriffen. Sie wird kaum über 2 Millionen liegen.
Andererſeits ſoll jedoch nicht überſehen werden, daß die
Erhöhung des landwirtſchaftlichen Einkommens der
deutſchen Wirtſchaft zu einem Teile wieder inſofern zu
gute käme, als die Konſumkraft der landwirtſchaftlichen
Bevölkerung um dieſen Betrag, der ſonſt ins Ausland
wanderte, ſich erhöhen würde.

Selbſt wenn man aber für die Beſchäftigung durch
größere inländiſche Aufträge der Induſtrie noch
2 Millionen Menſchen einſetzte, ſo blieben noch
immer 3 Millionen Deutſche mehr aus dem Pro
duktionsprozeß ausgeſchaltet als bei einer auf
Export gerichteten Wirtſchaft.

Alle dieſe Erwägungen aber haben von vornherein
ein großes Loch, weil das Autarkieproblem überhaupt
erſt dann aufgerollt werden kann, wenn erwieſen wäre,
daß die deutſche Wirtſchaft ohne jede Zufuhr von
außen überhaupt lebensfähig bliebe. Das iſt nun be
dauerlicherweiſe nicht der Fall. Wäre Deutſchland in
der glücklichen Lage wie Amerika, ſeine Induſtrie faſt
ausſchließlich auf eigener Rohſtoffbaſts aufzubauen,

Wie das Nachrichtenbüro des VD8. meldet, ſind die
für Dienstag vorgeſehen geweſenen Koalitionsverhandlungen zwiſchen Retionalſegialiſten und Zentrum in

Preußen abermals vertagt worden. Als
Grund hierfür wird in unterrichteten Kreiſen die
Tagung des nationalſozialiſtiſchen Fraktionsvorſtandes
im Preußiſchen Landtag angegeben, die am Dienstag
begann und am Mittwoch beendet werden ſoll. Dieſem
Fraktionsvorſtand gehören an ſich nur die Abgeordneten
Kube, Lohſe, Haake, Schulz (Wilmersdorf) und Wein-
rich (Kaſſelh an. Es iſt jedoch vorgeſehen, auch denLandtagspräſidenten Kerrl beeren der über ſeine
Unterredungen mit den Zentrumsüunterhändlern be
richten ſoll.

Der Fraktionsvorſtand der Nationalſozialiſten dürfte
die Forderungen aufſtellen, die als Verhand
lungsgrundlage für die Neubildung der
un n m erregen von den National-ozialiſten betrachter werden. Es wird daher vom Er
e der Erörterungen im Fraktionsvorſtand ab

ängen, ob die Koalitionsbeſprechungen mit dem
Zenkrum fortgeſetzt werden können.

Als Termin für die weiteren Verhandlungen über
die Regierungsbildung werden augenblicklich die
letzten Tage dieſer Woche genannt, mit deznHinzufügen, daß einer der Woggeblichen Vertreter des

Zentrums Abg. Dr. Graß, ſich am Mittwoch in

Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held hat der
Reichsregierung eine zunächſt noch vertrauliche
Denkſchrift überreicht, in der grundſätzlich und ein

7 motiviert die Stellung Baherns zu dem durch
ie Rede des Reichsinnenminiſters am Verfaſſungstage

erneut aufgerollken Thema der Reichs und
Verwaltungsreform niedergelegt iſt. Die
Forderungen Bayherns entſprechen, wie verlautet, den
ſchon früher geſtellten und öffentlich erörterten An
trägen. Bayern verlange vor allem, daß die Neuord-
nung der verfaſſungsrechtlichen Verhältniſſe nur auf
unbeſtrittenem Boden des Rechtes angebahnt werde.

Jm einzelnen wird hierüber in nächſter Zeit wieder
ein neuer Meinungsaustauſch zwiſchen
Reich und Ländern in Fluß kommen, anknüpfend
auch an die Stuttgarter Miniſterbeſprechungen. Das

Beſeitigung des Dialismus S Reich und Preußen
berühre nach wie vor die ſüddeutſchen Staaten ganz be
ſonders Die Bedenken ſeien nicht geringer geworden,
daß eine vollſtändige Zuſammenlegung der Regierungenund der Kompetenzen des Reiches und Prenens auf

die Dauer doch zu einer Benachteiligung Süddeutſchlands führen müßten, wenn nicht ganz beim ver

faſſungsmäßigeSicherungen gegeben werden.
In dieſem Zuſammenhang darf auch an die jüngſten

Ausführungen des Landesvorſitzenden der Bayeriſchen
Volkspartei, Staatsrats Schäffer, erinnert werden,
der betonte, Bayern beanſprüche nicht nur die Siche
rung der Staatshoheit auf dem Gebiete der
Verwaltung, der Polizei, der Kultur und der Juſtiz,
ſondern auch nach Wegfall der ſage die
Wiederherſtellung finanzieller Selbe

ſtänvigteft e e ete

Wie die „Bayeriſche Staatszeitung“ erfährt, er
ſtreckten ſich die Beſprechungen des bayeriſchen Miniſter
präſtdenten mit dem Reichskanzler auch auf die zur
im Vordergrund ſtehenden politiſchen Fragen. Man hat,
ſo knüpft das Blatt an Berliner Auffaſſungen an, den
Eindruck, daß die Verſuche, eine ſogenannte Tolerie
rungsmehrheit aus Zentrum und National-

Wien, 24. Aug. Nach einer zweiſtündigen Sitzung,
begleitet von Skandalſzenen, wie man ſie ſelten in der
Geſchichte des neuöſterreichiſchen Parlaments erlebt hatte,
wurde die Lauſanner Vorlage mit den ein
ſchränkenden Bedingungen des Landbundes end
gültig zum Geſetz erhoben. Das Stimmenver
hältnis war 82 80 bei 165 Abgeordneten. Die Mehr
heit ſetzte ſich zuſammen aus Chriſtlichſozialen,
Landbündlern und fünf Heimwehrabgeordneten, die
Minderheit aus Sozialdemokraten, Großdeutſchen
und zwei Heimwehrlern. Präſident Dr. Renner ſtimmte
nicht ab. Nicht erſchienen war der aus der Sozial
demokratiſchen Partei ausgeſchloſſene Abgeordnete
Zelenka. Ebenſo fehlte der Abgeordnete Vinzl, für
den die a den Nachfolger, einen Gegner von
Lauſanne, nicht zugelaſſen hatte.

Die Debatte wurde eingeleitet durch eine Rede des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Glöckel, die ſtürmiſche
Wutausbrüche bei den Chriſtlichſozialen hervorrief.
Glöckel ſagte, ſeine Partei könne nicht zuſtimmen, daß
die außenpolitiſche Handlungsfreiheit des Landes derart
beſchränkt werde. Er kritiſierte aufs ſchärfſte die un
erlaubten Methoden, mit denen ſich die Regierung dieſe
winzige Mehrheit verſchafft habe. Er warf dem Bundes
kanzler Dr. Vollfuß vor, aus Verzweiflung oder ſträf
lichem Leichtſinn den Stimmenſchacher nach der

ſo hätte die Ausdehnung der Autarkiepläne auch auf
das induſtrielle Gebiet Berechtigung

Die deulſche Wirtſchaft iſt aber infolge der Enge
des Raumes, auf dem ſie ein 65- Millionen Volk
erhalten muß, und der Angunſt der klimakiſchen
Verhältniſſe ſowie des Verſailler Verkrages, der
ihm wichtige Rohſtoffquellen raubte, auf den Be

zug von Rohſtoffen aus anderen Ländern ange
wieſen, wenn anders ſie das deutſche Volk nicht in
einen miltelalterlichen Lebensſtandard zurückfallen
laſſen will.

Ohne die Zufuhr von Erzen und anderen Metallen,
ohne ausländiſche Textilrohſtoffe würde ein großer
Teil unſerer Jnduſtrie völlig lahmgelegt werden.
Im Durchſchnitt der Jahre 1927 bis 1929 mußte die
deutſche Wirtſchaft faſt 80 Prozent ihrer Eiſenerze
aus dem Ausland decken. Einen deutlichen Beweis
für die Bedeutung der Rohſtoffzufuhr lieferk die
Handelsbilanz der letzten Jahre. Während ſich 1929
die Einfuhr an induſtriellen Rohſtoffen noch auf 7,2
Milliarden Mark belief, fiel ſie 1930 auf 5,5 Milliarden
und 1931 auf 3,5 Milliarden, Dieſes Abſinken ſpiegelt
ſich in der Arbeits und Beſchäftigungsloſigkeit unſerer

Jnduſtrie. Jn dem Moment, in dem die Schlote der
Fabriken wieder rauchen, brauchen wir die Einfuhr

Vorgehen gegen Preußen und die Beſtrebungen nach

feinen Wahlkreis HeſſenNaſſau begibt und vor Freitag
kaum nach Berlin zurückkehren kann.

Die Haltung der Deutſchnationalen
Es iſt in der Offentlichkeit viel beachtet worden, daß

bei den verſchiedenen Nachrichten und Gerüchten über
Koalitionsbeſprechungen in Preußen zwiſchen National
ſozialiſten und Zentrum niemals von einer Anteilnahme
oder Beteiligung der Deutſchnationalen die Rede war.
In Kreiſen der Deutſchnationalen Volkspartei wird dem
Nachrichtenbüro des VD3. hierzu erklärt, daß die
Deutſchnationale Volksparkei einer parlamentariſchen
Regelung der Neubildung der preußiſchen Regierung
ablehnend gegenüberſtehe und daß ſie ſich an einer
parlämentariſch gebildeten Regierung vorausſichtlich
auch nicht beteiligen würde. Die DNVP. ſei der
Meinung, daß in Preußen wie im Reich vom Parlament
unabhängige Regierungen amtieren müßten

Stöhr Reichstagspräſident?
Berlin, 24. Aug. Wie die „Deutſche Zeitung

erfahren haben will, ſoll von der nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsfraktion als Präſident des neuen Reichstages
der Abgeordnete der NSDAP. Franz Stöhr vor
geſchlagen werden. Franz Stöhr iſt am 19. November
1879 geboren, war lange Zeit im Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverband täkig und hatte im bisherigen
Reichstag einige Monate lang das Amt des 1. Vize
präſidenken des Reichstages inne.

Bea verm gegen Papen
Gegen die Reichsreformpläne. Bayern fordert ſeine Finanzhoheit zurück.

ſo niſten zuſtande zu bringen, immer geringere Aus
ſichten haben, ſo daß die Reichsregierung vorausſicht
lich genötigt ſein werde,

für den Fall eines drohenden Mißtrauensvotums
den Reichstag abermals aufzulöſen.
Jn Berlin ſpreche man von der Möglichkeit einer
anßer parlamentariſchen Anderung
der Verfaſſung bzw. des Wahlrechts

Der bayeriſche Miniſterpräſident habe in ſeiner Unter
redung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſich die
bayeriſche Regierung auch in dieſem Zuſammenhäng
nicht in der Lage ſehen werde, irgendeiner Maßnahme,
welche mit der Verfaſſung nicht in Einklang ſtehen
ſollte, ihre poſitive Zuſtimmung zu geben.

SPD. Abgeordnete

ber anBerlin, 24. Aug. Der ſozialdemokratiſche Partei
vorſtand hatte in der Reichskanzlei eine Ausſprache,
an der auf ſozialdemokratiſcher Seite die Reichstags
ab geordneten Wels und Stampfer, auf ſeiten der
Regierung Herr v. Papen, Dr. Bracht und
Staatsſekretär Planck teilnahmen. Die
demokratiſchen Vertreter erklärten, daß die fortge
ſetzten Amtsenthebungen und Zur-Dispoſition
Stellungen von Sozialdemokraten einer Jnfamie-
rung der Sozial demokratiſchen Partei
gleichkämen und mit dem Geiſt der Verfaſſung
in keiner Weiſe zu vereinbaren ſeien. Auch beſtritten
ſie der kommiſſariſchen Preußenregierung die ſtagats-
rechtliche Legitimation zu einem derartigen Vorgehen
Die Vertreter der Sozialdemokratie brachten ſodann
auch die Sprache auf das Zuchthausürteil von
Brieg, das nur dadurch zuſtande kommen konnte,
daß die Angeklagten widerrechtlich ihrem ordentlichen
Richter entzogen wurden. Zum Schluß der Ausſprache
erklärten die ſozialdemokratiſchen Vertreter, die ihnen
auf ihre Vorſtellungen gewordenen Aufklärungen von
ſeiten der Reichs und der preußiſchen Regierung ſeien

nicht geeignet, auf ſie beruhigend zu
wirken

Ostferreſch auf 20 Jahre gefesselt
Lauſanner Vertrag mit 2 Stimmen Mehrheit endgültig angenommen.

Mandatsniederlegung Vinzls betrieben
zu haben.
zweier Abgeordneter ſofort deren Nachfölger als gefügige
Diener der Regierung einrücken könnten. Als der
Bundeskanzler dazwiſchenrief, er könne nicht dafür ver
antwortlich gemacht werden, daß eine hohe Fügung zwei
führende n des Hauſes abberufen habe, er
widerte ihm Glöckel:

„Sie werden doch nicht glauben, daß der liebe Gott
Jhnen helfen wollte. Haben Sie gar keine
Empfindung für das Unwürdige Jhres Stimmen
ſchachers?“

Die Zuſammenſetzung dieſes Parlaments entſpreche nicht
mehr der Stimmung im Lande. Die Heimwehr habe
kein Recht mehr, im Parlamente zu erſcheinen. Das
Ausland werde eine ſonderbare einung von den
Terrorakten haben, mit denen man den kranken Vinzl
zur Zurückziehung ſeiner Mandatsniederlegung ver
anlaßke, um einen Staatsvertrag mit ein oder zwei
Stimmen durchzudrücken. Die Folgen der jetzigen Hand
lungskveiſe würden ſich rächen. Die Regierung werde
einen Sieg erringen, der ſich als ſchwerſte morg
liſche Niederlage erweiſen müſſe. Dieſe An
griffe Glöckels auf die Regierung wurden von unaus
ein heftigſten Zwiſchenrufen der Chriſtlichſozialen

egleitet.

ausländiſcher Rohſtoffe. Sie ſind lebenswichtig für
uns, ihr Fehlen bedeutet Arbeitsloſigkeit

Wenn aber die deutſche Wirtſchaft zur Erhaltung
ihrer Lebensfähigkeit auf die Einfuhr beſtimmter Roh
ſtoffe unabwendbar angewieſen iſt, ſo bedarf ſie einer
Quelle, aus der ſie die Einfuhr an das Ausland be
zahlen kann. Dieſe iſt nur zu erſchließen durch Aus
fuhr, da der Export die einzige Deviſen
quelle für die deutſche Volkswirtſchaft bildet.

Weiterhin wird zumeiſt von den Autarkiefreunden
überſehen, daß wir aüch zur Abtragung unſerer
Zinsver pflichtungen an das Ausland, die in
einem Jahre mehr als eine Milliarde Mark bean-
ſpruchen, unbedingt einen entſprechenden Ausfuhrüber
ſchuß erzielen müſſen. Der Export der Jnduſtrie liegt
daher keineswegs nur im Intereſſe einer Berufsgrüppe,

ſondern vielmehr im Geſamtintereſſe der
ganzen Nation

Faßt man alle dieſe
ſo ergibt ſich, daß bei Betrachtung der Autarkie von der
induſtriellen Seite her die Durchführung einer Ab
ſchließung vom Weltmarkt als unmöglich erſcheint,
und der Verſuch, ſie herbeizuführen, die größten Ge
fahren für die deutſche Geſamtwirtſchaft nach ſich

ziehen müßte. Dr. Th.

ſozial

Es ſei unerhört, daß gleich nach dem Tode

Erwägungen zuſammen,

wechſel vorgenommen werden. Slaaisfekrekär Dr.
Trendelenburg, der ſahrelang die Handels
politik der Keichskabinelte der vergangenen Jahre
leitend beeinflußt hat, dürfte demnächſt aus ſeinem

Amt ausſcheiden. oftDieſe Tatſache iſt wohl auf den grun 5
lichen Kurswechfel der deutſchen Wirtſchafts
politik zurückzuführen, über den Reichskanzler von
Papen am Sonniag in Münſter in einer program
maliſchen Rede ausführlich Aufſchluß geben wird. Es
heißt, daß in dem neuen Wirtſchaſtsprogramm der
Reichsregierung eine Konkingentierung der
deutſchen Einfuhr die Hauptrolle ſpielen wird,
und es iſt daher verſtändlich, daß Staaksſekrekär
nene nicht mehr glaubt, im Amt bleiben zu
önnen.

Klara Zetkin Komm coen
Berlin, 24. Aug. Wie die kommuniſtiſche

Abendpreſſe meldet, habe ſich Klara Zetkin trotz ihres
leidenden Zuſtandes entſchloſſen, am AntiKriegskongreß
in Amſterdam, der am 27. und 28. Auguſt ſtattfindet,
keilzunehmen. Alle Vorbereitungen zu ihrer Abreiſe
aus Moskau würden getroffen. Von Amſterdam
werde Klara Zetkin nach Berlin reiſen, um den
Reichstag eröffnen zu können. Dieſer Entſchluß
ſtehe endgültig feſt.

Gegen Autarkfe
Hanſeatiſche Wirtſchaftsabordnung bei der Reichs

regierung
amburg, 24. Aug. Wie amtlich mitgeteilt wird,hat ſich am Dienstag eine Abordnung der Senate und

Handelskammern der drei Hanſaſtädte nach Berlin be
geben, um im Reichswirtſchaftsminiſterium und im
Miniſterium für r. und Landwirtſchaft grund
ſätzliche Fragen der Handelspolitik zur Sprache zu
bringen. Es handelt ſich beſonders um die angekündigten
Konkingentierungsmaßnahmen zur Verminderung der
Einfuhr land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, ferner um
Maßnahmen für eine ſtärkere Verwendung einheimiſcher
Erzeugniſſe und um Zollerhöhungen aus Anlaß des
Außerkrafttretens des deutſchſchwediſchen Handelsver
trages

8,38 Millionen Arbeitsloſe
Der von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitsloſenverſicherung herausgegebene amtliche
Bericht für die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt meldet
einen abermaligen Rückgang der derbei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen, und
zwar um 10000. Es wird jedoch hinzugefügt, daß
es ſich hierbei zum Teil um Arbeitsloſe handeln dürfte
die wegen mangelnder Hilfsbedürftigkeit ausgeſchieden
ſeien.

Jnsgeſamt wurden am 15. Auguft rund 5 383 0600
Arbeitsloſe h von denen ſich rund 714 000 in der
Arbeilsloſenverſicherung und rund 1 322 000 in der
Krifenfürforge befanden. Die Aufgliederung der ver
bleibenden rund 3 347 000 n ei nicht
lich da insbeſondere die Jahl der Wohlfahr b
loſen für Mitke des Monats auch ſchäthungsweife nicht

angegeben werden könne. z

Schwere Arbeitsloſenunruhen
in Kattowitz.

Kattowitz, 24. Aug. Jn der Nähe der A
hütte bei Bitkkow kam es am Dienstagn
zwiſchen den dort „wilden Abbau“ treibenden Arbeits
loſen und der Polizei zu blutigen Zuſammen
ſt ö ß en. Eine größere Polizeitruppe im Stahlhelm und
mit Maſchinengewehren ſperrte das ganze Gelände ab
und vertrieb die Arbeitsloſen aus den Notſchächten. Die
Arbeitsloſen ſetzten den Polizeibeamten verzweifelten
Widerſtand mit Axten und Keilhauern entgegen, mußten
aber der Übermacht der Polizei weichen. Nach den bis
herigen Mitteilungen ſollen mehrere Arbeits
üoſe getötet und verletzt worden ſein.

In Kürze
itler erhält die Einreiſebewilligung nach Oſterreich.Wie die ln ſie „Deutſch Oſterreichiſche

Tageszeitung“ meldet, hat der Miniſterrat r et
Hitler die Einreiſebewilligung nach Oſterreich für den
17. und 18. September zu erteilen. Zu dieſem Termin
ſoll der Landesparteitag der Nationalſozialiſtiſchen
Partei ſtattfinden.

Schwere Kämpfe in Braſilien. Nach einem über
Buenos Aires hierher gelangten Funkſpruch aus
Braſilien hat ſich im Diſtrikt Cunha eine große Schlacht
zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen ent
wickelt. Das Hauptquartier der Aufſtändiſchen meldet,
daß die Regierungstruppen 10 Meilen weit zurück
geſchlagen worden ſeien.

NSDAP. gegen Zufammenlegung von Landkreiſen.Die n che Preſſetorreſponden veröffent
ſicht einen Aufruf der nationalſozialiſtiſchen preußiſchen
Landtagsfraktion, welcher ſehr ſcharf gegen die von der
Preußen regierung verordnete ehe der Land
kreiſe Stellung nimmt und bvehauptet, n dabei den
Wünſchen und Rechten der betroffenen Bevölkerung nicht
enügend Rechnung getragen worden ſei; auch die wirkſhafcliche, ſoziologiſche, verkehrstechniſche und geſchichts

begründete Struktur der einzelnen Kreiſe ſei nicht be
achtet worden.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion an die in
Brieg verurteilten Reichsbannerleute. Die kommuniſtiſche
Reichstagsfraktion teilt mit, daß ſie an die in Brieg ver
urteilten Reichsbannerleute folgendes Telegramm ge
richtet habe: „Jn engſter Solidarität mit allen
kämpfenden Proletariern verbunden, erheben wir
ſchärfſten Proteſt gegen das gegen Euch und Eure
Kameraden gefällte Terrorurteil. Wir beantragen beim
Zuſammentritt des Reichstages ſofortige e des
Urteils und Eure Freilaſſung. Es lebe die Anti-
faſchiſtiſche Aktion! Mit brüderlichen Kampfesgrüßen
kommuniſtiſche Reichstagsfraktion

Mecklenburgiſche Regierung erſucht um Reichshilfe
für die Landwirtſchaft. Wegen der großen Notlage der
Landwirtſchaft und der Notwendigkeit einer beſchleunigten

Reichshilfe hat das e e Staatsminiſterium folgendes Telegramm an den Reichsernäh
rungsminiſter geſandt: „Die Preisgeſtaltung für Ge
treide macht alle bisherigen Schätzungen der Landwirt
ſchaft zunichte. Das Land ſteht mit allergrößter Sorge
den nächſten Monaten entgegen.“

w.
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Merſeburg und Umgegend

Wo Barthel den Moſt holt!
24. Auguſt.

An den Bartheltag, den Tag des heiligen Bartholo
mäus, hat der Volksglaube eine ganze Menge von
Bräuchen und mancherlei Aberglauben geheftet. Wie

kam, daß alle dieſe Bräuche mit der Geſtalt des
eiligen, über deſſen Lebensgeſchichte man recht wenig
icheres weiß, in Zuſammenhang gebracht werden

konnten, läßt ſich freilich heute nicht mehr feſtſtellen.
Bartholomäus, der Jünger Jeſu, ſoll in Jndien das
Evangelium verbreitet und in Armenien den Mär-
tyrerkod am Kreuz erlitten haben. Jn den deutſchen
Volksglauben kam er erſt verhältnismäßig ſpät nach
Einführung des Chriſtentums Es iſt daher auch
anzunehmen, daß ſein Tag ſchon bei den alten Ger
manen ein ſogenannter Lostag war, den die Kirche
ſpäterhin einfach verchriſtlichte. Auch das bekannte
Sprichwort vom Barthel, der weiß, wo er ſeinen Moſt
holt, kann kaum auf den Heiligen bezogen werden,
ſondern dürfte vielmehr ſeinen Urſprung einer alten
deutſchen Sage verdanken, nach der im 16. Jahrhundert
in Meißen ein gewiſſer Bartholomäus Zimmer eine
Weinwirtſchaft geführt haben ſoll, in der es ſtets nur
die allerbeſten Weinſorten, namentlich aber auch ſehr
guten Moſt gab. Barthel mußte daher wohl wiſſen,
wo er ſeinen Moſt holte. Nach einer anderen Volks
ſage ſoll es noch einen Bartkhel oder Bartel in Meißen
gegeben haben, der ebenfalls vortrefflichen Wein und
Moſt ausſchenkte, ſeine Reben ſogar ſelbſt pflanzte
und ſomit auch wußte, woher er ſeinen Moſt nahm
Gleichwohl gilt St. Barthel alſo nun wieder der
Heilige vielfach als Beſchützer des Weinbaues, und
die Witkerung ſeines Gedenktages ſoll maßgebend für
das Gedeihen der Weinernte ſein. Der St. Barthel
Tag hat auch in der Landwirtſchaft ſeine beſondere
Bedeutung. Der Barthel-Mann hängt dem Hopfen
Trollen an!“, d. h. er greift die Hopfenblüte, und
wenn er dem Hopfen gutes Gedeihen verleiht, ſo
ſegnet er damit auch gleichzeitig die nächſtjährige
Roggenernte. Am Bartheltag muß ferner der Hopfen
geſchnitten werden, weil er ſonſt zu Boden ſinken
würde. Was an Apfeln und Birnen reif iſt, muß

werden, da das „BarthelObſt“ ſich als be
onders gut haltbar erweiſen ſoll. In früherer Zeit
war es auch vielfach Brauch, daß die Bauern vom
Bartheltage an dem Geſinde das Veſperbrot entzogen,
weil durch das frühe Hereinbrechen des Abends die
Arbeit verkürzt wurde. Nach dem Wetter des Barthel
tages ſoll ſich das Herbſtwetter richten.

z „Wie BartholomäiTag ſich hält,
So iſt der ganze Herbſt beſtellt!“

Radfahrer gegen Mokorrad. Am Dienstag
nachmittag fuhr an der Ecke Bismarck und Moltke
ſtraße ein Radfahrer gegen ein Motorrad und wurde
einige Meter mitgeſchleift. Der Kraſtradfahrer ſtürzte
Durch den heftigen Anprall auf das Straßenpflaſter
wurde die Maſchine ſtark verbeult und der Schein
werfer Zertrümmert. Der Fahrer hatte ſich ſtark
blutende Abſchürfungen zugezogen. Der Radler erlitt
blutende Verletzungen im Geſicht, am Hinterkopf und
an den Händen, auch ſeine Kleidung war arg mit
genommen und das Fahrrad war vollſtändig außer
Form e e ßEine Reviſton der Motorſpritzen auf Druckund Leiſtungsfähigkeit wurde e
durch die e am en vorgenommen. Das Schauſpiel hatte, wie üblich, eigang Nethe Zuſchauer e
rn Kirchenſteuern Zahlenſener fur 1932 und alle Reſte werden vom 27. Auguſt

bis 3. September er. eingezogen Gewerbetreibende
haben, wie bereits bekanntgegeben, bis zur Veranlagung
einen Betrag nach dem des Vorjahres zu zahlen

Zeikungsverbok,

Der Oberpräſident teilt mit:
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat den

„Volksboten, Sozialdemokratiſches Organ für die
Kreiſe Zeitz, Weißenfels und Naumburg auf fünf
Tage verboten. Das Verbot iſt erfolgt weil durch
Verbreitung unwahrer und entſtellter Tatſachen in
Ausführungen dieſer Zeitung lebenswichtige Intereſſen
des Staates gefährdet werden.

Keine Verdoppelung der Bürgerſtener

Vom Deutſchen Städtetag wird uns mitgeteilt:
Der Deutſche Städtetag hat die Reichsregierung gebeten, die Bürgerſteuer für das Rechnungsjahr 1932

vom Oktober 1932 ab in ſechs Raten einziehen
zu laſſen. Von einem Teil der Preſſe wird dazu be
hauptet daß dieſer Antrag eine Verdoppelung der
Bürgerſteuer bezwecke oder bedeute, da die Bürger
ſteuer für 1932 ſchon in den Monaten Januar bis Juni
1932 erhoben ſei. Dieſe Behauptung beruht auf einem
Jrrkum. In den Monaten Januar bis Juni 1932 iſt
erſt die Bürgerſteuer für das Rechnungsjahr 1931
erhoben worden. (Das Rechnungsjahr läuft bekannt
lich vom 1. April bis 31. März) Der für die Ge
meinden ebenſo wie für den Steuerzahler unmögliche
Zuſtand, daß eine Steuer zur Hälfte im nach
folgenden Rechnungsjahre zur Erhebung kommt, ſoll
auf Wunſch der Städte dadurch beſeitigt werden, daß
die Bürgerſteuerraten vom Rechnungsjahr 1932 vom
Oktober 1932 bis März 1933 eingezogen werden.
Eine Erhöhung oder gar Verdoppelung
der Bürgerſteuer erfolgt dadurch nicht. Die
Gemeinden ſind bei ihrer äußerſt ſchwierigen Finanz
lage darauf angewieſen, daß die für das Rechnungs
jahr bedingten Steuern auch in demſelben Rechnungs
jahr eingehen, damit vor allem die Arbeitsloſenunter
ſtützungen gezahlt werden können.

Enkziehung des Waſſers in der Collenb enddurch das halliſche Waſſerwert! 98

Am 19. Auguſt fand in Ammendorf die erſte Er
örterung über „die Entnahme und Fortleitung von
Grundwaſſer aus der SaaleElſterLuppeAue“ ſtatt.
Die Widerſprechenden ſetzten ſich zuſammen aus den
Vertretern der Gemeinden Burgliebengau,
Collenbey, Döllnitz, Kriegsdorf, Löpitz,
Löſſen, Schkopau, Tragarth, Walken-
dorf und Wegwitz, der Rittergüter Burgliebenau,
Collenbey, Döllnitz, Löſſen und Scopau, des Grund
waſſerbeobachtungsverbandes Wallendorf und Um
gegend, der Bierbrauerei Marx in Burgliebenau und
der Goſebrauerei Haniſch in Döllnitz. Der Vertreter
der Landwirtſchaftskammer Halle, Kulturbaumeiſter
Klein, unterſüchte eingehend die Frage des Grund
waſſers. Wie umfangreiche Beobachtungen klargeſtellt
haben, handelt es ſich um einen breiten Grund
waſſerſtrom, der zwiſchen Elſter und Luppe von
Oſten nach Weſten fließt. Zuflüſſe von den nördlichen
und ſüdlichen Hangflächen ſowie aus den Flüſſen ſpielen

Die Rate Kirchen

Verkehrsverschlechterungen
im Winterfahrplan

Der Frühzug nach Halle kommt in Fortfall. Einige weitere Züge werden
geſtrichen.

Die Reichsbahn hat infolge des ſtark rückgängigen
Perſonenverkehrs für den Winterfahrplan weit über
den Rahmen der üblichen Zugein-ſchrän kungen im Winter hinaus Aünde-
rungen vorgenommen, die ſich z. T. auch auf unſerer
Hauptſtrecke Thüringen Berlin unangenehm fühlbar
machen werden.

Der Fahrplanentwurf der Reichsbahndirektion Halle
für den am 2. Oktober in Kraft tretenden Winterfahr-
plan bringt zunächſt den ſaiſonmäßigen Ausfall im
Fernverkehr, aber auch hier iſt bereits eine ſtärkere
Einſchränkung als im vorigen Winter zu ſpüren.

Es kommen in Fortfall:
D 15 Stuttgart Bad Kiſſingen-Erfurt- Halle Berlin

(Halle an 16.26, ab 16.32, ohne Halt in Merſeburg.
D 16 Berlin Halle MerſeburgErfurtBad Kiſſingen/

Stuttgart (Merſeburg an 13.30, ab 13.31).
Das Zugpaar wird ab 1. Mai 1933 wieder gefahren.
D. 3 Frankfurt a. M.-ErfurtHalle- Berlin (Halle

an 11.50, ab 11.54).
FD 4 Berlin-Halle-Erfurt Frankfurt a. M. (Halle

an De n 18.16).
(Dieſes Zugpaar war urſprünglich für die Weihnachts und Neujahrszeit e 5
FD 70 Schlafwagenzug Berlin Halle München

(Halle an 23.56, ab 0.02).
FD 71 Schlafwagenzug München Halle Berlin

Halle an 5.25. ab 5.33). (Das Zugpaar ſollte ur
ſprünglich im Weihnachts und Oſterverkehr gefahren
werden.)

Bereits ab 9. bzw. 10. September kommen in
Fortfall:

D 91 Lindau-Augsburg-Halle-Berlin (Halle an
4.48, ab 4.54).

D 92 Berlin-Halle-Augsburg- Lindau (Halle an
0.32, ab 0.38). (Die Züge verkehren jedoch ab Mitte
Dezember bis Anfang März.)

Bereits ab 15. bzw. 16. September fallen fort:
9 139 MünchenHalle- Berlin (Halle an 15.50, ab

D 140 Berlin-Halle- München Merſeburg an 10.08,
ab 10.09).

ber Corbetha Weißenfels verkehren die D-Züge
242/243 Leipzig Frankfurt a. M. Sie werden im
kommenden Winter als Zugteil der in Merſeburg
haltenden D 42/43 Berlin-Halle- Frankfurt a. M. ge
führt und in Weißenfels dem Zuge eingegliedert bzw.
entnommen werden. Das hat zur Folge, daß in
Weißenfels ein verlängerter Aufenthalt entſteht, der
jedoch auf der Strecke Halle-- Berlin wieder wett
gemacht wird. Zum andern aber bringt dieſe Neu
ordnung den Fortfall des Eilzuges 342
Halle-Corbetha (Halle ab 1031 Merſebürg
an 10.43, ab 10.44 Corbetha an 10.54). Der Fort
fall dieſes Zuges bringt einen bemerkenswerten Nach
teil für Merſeburg: Er ſtellte eine direkte Eil-
zugver bindung von Magdeburg her,deren Fortfall beſonders im Behördenverkehr zu be
dauern iſt.
Einſchneidende Veränderungen bringt der Enkwurf

im Perſonenzugverkehr.

Hier fällt in erſter Linie die
Streichung des Rachtperſonenzuges 805

Erfurk- Halle

ins Auge. Der Zug verkehrt gegenwärtig in folgender
Lage: Erfurt ab 2.03 Naumburg an 3.27, ab 3.32

Weißenfels an 3.48, ab 3.52 Merſeburg an
4.02, ab 4.07 Halle an 4.17.

Dieſer Zug bringt den Frühverkehr vonmee ne Halle, zugleich aber auch den
Anſchluß an den leider in Merſebürg nicht halken
den D'1 Frankfurt a. M. Berlin (an 7.23). D. 1 muß
in den Fällen benutzt werden, wenn man in Berlin
abgehende Früh z üge nach Oſten oder Norden
benuhen will. Dieſe Verbindung geht uns nundurch den Forkfall auch des Anſchlußperſonenzuges
völlig verloren. Daneben fällt die Ubergangs-
möglichkeit auf den Perſonenzug 903 nach Bikker
feld- Wittenberg und in Bitterfeld der Anſchluß
nach Deſſau für Merſeburg fork, ferner in Halle
der Anſchluß an W 533 nach Delitzſch-Eilen-
burg und ſchließlich an die Züge nach Halber
ſtadt ſowie Leipzig- Dresden.

Die Frühverbindung erſcheint auf Grund dieſer
Tatſachen ſo wichtig, daß alle Kräfte eingeſetzt werden
müſſen, um ſie zu erhalten.

Als zweiter Zug fällt der Perſonenzug 365
Corbetha ab 8.19. Merſeburg an 8.45, ab 8.46
Halle an 9.02. Der Fortfall auf der Hauptſtrecke dürfte
weniger empfindlich ſein, jedoch leidet die ohnehin ſehr.
klägliche Verbindung von Hohenmölſen und Lützen
nach Merſeburg unter dieſer Einſchränkung, da
Reiſende von dieſer Strecke in Zukunft von 8.18 bis
9.23 in Corbetha liegenbleiben.

In der Richtung aus Halle fällt der Zug 334 (ſetzt
Halle ab 5.59 Merſeburg an 6.14, ab 6.15
Weißenfels an 6.41) aus. Der vorhergehende Zug 802
iſt entſprechend ſpäter gelegt, und zwar verkehrt er
ſtatt 5.38 ab Halle erſt 6.04, ſo daß hier, wie der erſte
naturgemäß nur flüchtige Uberblick zeigt, wohl ein
Ausgleich geſchaffen worden iſt.

Sehr bedauert wird im Winter werden, daß der
Leichtpenſonenzug 1176 Halle-Merſe-
burg (Halle ab 0.45 Merſehurg an 1.01) nur noch
in der Nacht zum Sonntag und zum Montag gefahren
werden wird. Das bedeutet bei dem im Winker ein
ſetzenden Theaterbeſuch, daß man will man nicht
erſt um 2 Uhr nachts heimkehren auf den Abſchluß-
ſchoppen nach dem Theater verzichten muß. Bei großen
Opern oder Ausſtattungsſtücken aber wird es ausge
ſchloſſen ſein, den Zug 902 (ab Halle 28.38) zu erreichen.

Dieſe Einſchränkung zieht eine weitere im Früh
verkehr nach Halle nach ſich. Der Wagenpark wird
als Leichtperſonenzug 1177 nach Halle gebracht, und
zwar ab Merſeburg 6.10 an Halle 6.27. Dieſer Zug
bringt eine Reihe von Anſchlüſſen in Halle. Sie wer
den mit ihm daher nur noch an den Sonntagen und
Montagen zu erreichen ſein. m.

eine untergeordnete Rolle, beſonders deshalb, weil ihre
Ufer und Sohlen ſehr ſtark mit Schmutz verſetzt ſind.
Zweifellos ſind

durch die ſtarke Waſſerenknahme des Waſſerwerkes
Halle Schäden eingekreken.

So ſenkte ſich nach der Durchführung der Erweiterungs
anlagen in den Jahren 1929 und 1931 der Waſſerſpiegel
der Brunnen von Burg i. d. Aue. Collenbey
und Döllnitz ganz erheblich. Auch Feld und
Landwirtſchaft werden durch das Zurückgehen empfind
lich getroffen. Mit der quantitativen Verſchlechterung
geht eine qualitative parallel. Das Waſſerwerk hat als
Wiedergutmachung der entſtandenen Schäden einige
Brunnenvertiefungen vorgenommen. Redner empfahl,
zur Erleichterung des Waſſerrechtsverfahrens ſich nach
Möglichkeit in Vorver handlungen zu eini
gen. Der Behauptung, daß durch Trockenlegung von
naſſen Gebieten die Landwirtſchaft Vorteile gehabt hätte,
wurde lebhaft widerſprochen. Weitere Beſchwerden
wurden von den Vertretern des Forſtfiskus' und der
Mühlen vorgebracht. Direktor Schmidt vom Waſſer
werk Halle verſprach nach Prüfung der Schäden eine
ſchriftliche Stellungnahme.

Gartenfeſt mit Feuerwerk
Wenn auch das Wetter zu dem am Sonntagnach

mittag ſtattgefundenen Gartenfeſt mit Feuerwerk im
Gaſthof „Sächſiſcher Hof“ nicht ſo freundlich war, wurde
doch unter Beihilfe der vier dort ſtationierten Kegel
klubs ein Bahnmeiſterkegeln ſowie auf der im Garten
errichteten Sommerkegelbahn ein Preiskegeln, Preis
ſchießen und Tombola arrangiert. Die Veranſtaltung
nahm einen frohen Verlauf. Die Muſikkapelle ſpielte
teils im Garten, teils im Tanzzelt. Bei anbrechender
Dunkelheit wurde von der Firma Pfeiffer ein
Prachtfeuerwerk abgebrannt, das ſo viele Be
ſucher heranlockte, daß der große Garten faſt überfüllt
war. Der Bahnmeiſterſchaftsſieg, der mit einer
Plakette belohnt wird, und voriges Jahr vom Kegel-
klub „Frohſinn“ errungen war, wurde dieſes Jahr vom
Kegelklub „Rakete“ mit 3156 Holz (das ſind bei
6 Mann 100 Schub in die vollen) überholt.

Wohltätigkeitsfeſt des Vaterländiſchen
Frauenvereins Merſeburg Land.

Das Wohltätigkeitsfeſt des Kreisverbandes Merſe
burg Land des Vaterländiſchen Frauenvereins findet
am 30. Auguſt, nachmittags, auf dem Flughafen Halle
Leipzig bei Schkeuditz ſtatk. Nach der Zahl der bis jetzt
bewirkken Anneldungen zu urteilen, verſpricht der Beſuch in dieſem Jahre de hever groß zu werden. Der

in jedem Jahre recht anſehnliche Reinertrag wird ver
wandt zum Beſten der Schweſternſtationen im
Kreiſe Merſeburg. Auch im vergangenen Jahre konnte
die Zahl dieſer Stationen vermehrt werden. Für dies
Jahr iſt die Wiederbeſetzung der vor etwa 10 Jahrenaufgegebenen Station in Schleudis geplant. In liebens

würdiger Weiſe hat der Leiter des Flughafens, Major
Goebel, die mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden
gewußt, die ſich einem ſolchen Feſte gerade auf dem
Flug r entgegenſtellen. Die Zelte werden auf dem
Flughafengelände wieder erſtehen und den Beſuchern
Erfriſchungen bieten. Da die Flughafengeſellſchaft
Flugzeuge zu verbilligten Rundflügen über
Leipzig und Halle bereitſtellt, iſt manchem Gelegenheit
gegeben, bei beſcheidener Aufwendung an ſolchen teil
zunehmen. Außerdem findet auch eine Verloſung von
Rundflugſcheinen ſtatt. Von Junghans, Mitglied der
akademiſchen Fliegergruppe der Univerſität Leipzig,
werden ſliegeriſche Vorführungen geboten, die Fall
ſchirmpilotin Elfriede Beier, Leipzig, führt einen
Fallſchirmabſprung aus. Den Abſchluß des

Feſtes bilden künſtleriſche Taunzdarbietun-
gen. Es darf erhofft werden, daß das Feſt für die
Schweſternſtationen des Kreiſes die erwünſchte Bei
hilfe bringt.

t

Die Börſe der Hausfrau
Stark im Preiſe zurückgegangen waren Tomaten.

Für 8 und 10 Pfennig waren dieſelben pro Pfund
auf dem Wochenmarkt zu haben. Die bisher ſtabilen
Kartoffelpreiſe beginnen abzubröckeln, neben der
Hauptpreislage 10 Pfd. 35 wurde dasſelbe Quantum
vereinzelt auch mit 30 Pfennig angeboten. Die
übrigen Durchſchnittspreiſe waren Butter Stück 60
bis 65, Eier 8—9, Matz Pfd. 20, Bananen Stück von
5 an, Zitronen Stück 9 und 10, Zwiebeln 10, Perl
zwiebeln 70, Apfel 10--25, Birnen 10—15, grüne
Bohnen 8—13, Wachsbohnen 10-—15, Rotkraut 8—10,
Wirſing 8, Weißkraut 5——6, Spinat 10-15, Mangold
10, Blumenkohl Stück von 25 an, Kohlrüben Pfd. 8,
Möhren 8, Karotten 10, Sellerie Stück 10, Salatkopf
5—-8, rote Rüben 8, Meerrettich Stange 20 25,
Radieschen Bund 5, Rettiche Stück 5, Porree Bündchen
10—15, Salatgurken 5 Stück 10, Einleger Mandel 15,
Krepel Schock 30, Senfgurken Pfd. 5—6, Pfeffergurken
30, Gewürzgurken 20, Pfifferlinge 45, Kohlrabi 3 Stück
10, Pflaumen 15--25, Pfirſiche 35, ausländiſche 48
bis 70, Reineclauden 15-25, Mirabellen 20—40,
Preißelbeeren 25--30, Schoten 20, Schellfiſch 35, ge
räuchert 50, Rotbarſch 30, Seegal 35, Kabeljgu 30,
Filet 40--50, grüne Heringe 25, Makrelen geräuchert
50, Bücklinge 35, Heringe 8—16, Matjes 10 Pfennig

Laternenfeſt in Halle am 27. Auguſt
Ein Dampfer für die Merſeburger ſteht bereit.

Wie wiederholt mitgeteilt, wird das Laternenfeſt
auf der Saale in Halle am 27. Auguſt, 20 Uhr abends,
ſtattfinden.

Das Feſt, das im Jahre 1928 zum erſten Male und
ſeither regelmäßig am lehßten Sonnabend im Auguſt in
immer größerem Rahmen e wurde, hat uns Halle
von einer u eite her kennenlernen laſſen.
Die einzigartigen r e Vorzüge des burgen
reichen Saaletales ſind dadurch im wahrſten Wortſinne
im beſten Lichte erſchienen. Diesmal ſoll das Laternen
feſt beſondere Überraſchungen bringen.Von der Oberburg e ehnetn, die im
Lichte der Scheinwerfer wie ein Gebilde aus weißem
Porzellan in den Nachthimmel aufragt, ſollen vor dem
Höhenfeuerwerk 100 Montgolfieren das ſind
mit heißer Luft gefüllte, bis 8,20 Meter große Ballone
aufſteigen, die von innen heleuchtet und daher auch
bei Nacht ausgezeichnet ſichtbar ſein werden. Bei
günſtigem Winde werden dieſe Ballone, die ſehr hoch
ünd weit fliegen, auch in unſerer Nachbarſchaft zu ſehen
ſein, wobei darauf hingewieſen wird, daß die
Ballone mit wertvollen Gutſcheinen
ausgerüſtet ſind, die dem Finder zufallen. Der
Ballonaufſtieg beginnt 20.45 Uhr

An das Publikum werden an dieſem Abend 20000
Stocklaternen koſtenlos verteilt. EinRieſenkorſo lichtgeſchmückter Boote treibt
mit der Strömung abwärts. Dem Zuge entgegen fährteine Leuchtfontäne, die große, Nrbig beleuchtete

Waſſermengen ſchräg aufwärts e und ſich durchihren eigenen Stlahlungerugſts vorwärts treibt.

Auf einem ſchwimmenden Podium werden die Ge
ſchwiſter Werner, die im vergangenen Monat im
„Wintergarten“ auftraten, im farbigen Licht der Bogen
lampen die alte Kunſt des Serpentintanzes zu
neuem Leben erwecken.

Da alle Einzelheiten naturgemäß beſonders gut vom
Waſſer aus zu beobachten ſind, hat das Lloyd
Reiſe- und Verkehrsbürv Merſeburg

auf Wunſch aus dem Publikum Verhandlungen ge
pflogen mit dem Ziel der

Bereitſtellung eines Saaledampfers.
Der Kartenvorverkauf hat bereits eingeſett. Die Koſten
für die Bahnfahrt nach Halle und die Dampferfahrt
ſtellen ſich pro Perſon auf 2,20 RM.

Soforkige Kartenbeſtellung iſt dringend notwendig
da nur eine beſchränkte Zahl Dampferkarten ausgegeben
werden.

Gemeinde Leung.

Militärkonzert im Waldbad.
X Leuna. Das für heute Mittwoch abend an

geſetzte große Miliktärkonzert beginnt bereits
um 17 Uhr und endet um 21 Uhr.

Richtekranz über dem Lichkſpielhaus,
X Leung. Der in der Ebertſtraße, an der Ein

mündung Jnduſtrietor, in Angriff genommene Neubau
eines modernen Kinos hat ſo ſchnelle Fortſchritte ge
macht, daß nunmehr ſchon der Richtekranz über dem
Bou hängt. Das Gebäude, ein anſprechender Flachbau
mit hervortretendem Vorderteil, hat eine recht gute
architektoniſche Wirkung Jm Jnnern wird das Licht
ſpieſhaus, wie üblich, Parkett und einen Rang auf
weiſen. Jnsgeſamt werden über 300 Perſonen Sitz
gelegenheit finden Späteſtens am 1. Oktober ſoll dieErbſſnung des Lichtſpielhauſes ſtattfinden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Unbegründeke Furcht.

Bad Dürrenberg. Vor einigen Tagen erkrankte
ein Kind, das zur Kür hier weilte, an ſpinaler Kinder
lähmung. Wie feſtgeſtellt wurde, ſtammt es aus Leip
zig, wo mehrere ſolche Fälle kliniſch behandelt werden.
Es iſt ſofort wieder abgereiſt, und die örtlichen Schutz
und die polizeilichen Desinfektionsmaßnahmen ſind
ſofort in erſchöpfendem Umfange getroffen worden, um
eine Ausdehnung der Krankheit im Keime zu erſticken.

Auszeichnung von deutſchen Schäferhunden.
x Bad Dürrenberg. Bei der am Sonntag in Halle

ſtatkgefundenen Ausſtellung deutſcher Schäferhunde er
rang „Chriſtel vom Helenenblick“, Beſißer Fleiſcher
meiſter Rauſchenbach, die Note „Sehr gut“ und
„Eda von Beckerhaus“, Eigentümer Karl Dziurla,
die Auszeichnung „Vorzüglich“.

Vorſicht auf abſchüſſigen Skraßen!
Bad Dürrenberg. Als am Sonnabend ein Ehe

paar in ſchnellem Tempo die abſchüſſige Weißenfelſer
Straße hinabfuhr, gelang es dem männlichen Teile
nicht, die Kurve richtig zu nehmen, und er ſtürzte an
der gegenüberliegenden Vordkante. Nach Anlegen eines
Notverbandes konnte er ſeinen Weg hinkend ſortſetzen.

80jähriger Einwohner.
Bad Dürrenberg. Am Montag feiert der

Rentenempfänger und früher langjährige Knappſchafts-
älteſte der Halleſchen Knappſchaft W. Peter in
Balditz ſeinen 80. Geburtstag.
c

Reklameteil.
Bei der Firma G. Hoffmann, Jnh. B. Taitza, wird

z. Z. ein Maſchinenſchnellſtopfapparat vorgeführt, der
das Neueſte und Vollkommenſte auf dieſem Gebiet iſt.
Dieſer Apparat „Heinzelmännchen“ iſt in der Tat ein
Heinzelmännchen, welcher es jeder Hausfrau in einigen
Minuten ermöglicht, ſelbſt die größten Löcher in allen
Geweben faſt unſichtbar zu ſtopfen. Verſäume daher
keine Hausfrau, ſich dieſen Apparat, welcher durch
ſeine Regulierung einzig daſteht, auzuſehen.

schüſtzt
Die kEmulsions-
h Zwischenlage in der
h patentierten

Pappe macht die

tändler-Pockq.e

luft- und wassercdieht,
so daß die
Cigaretten

nicht austrocknen,
Daher ist
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Lancdkreis Merseburg
Dienſtjnbiläum.

8 Bad Lauchſtädt. Der Eiſenbahnbedienſtete
E. Berger konnte kürzlich ſein 25jähriges Dienſt-
jubiläum feiern.

Geſchichtliche Nachrichten.
S Zöſchen. Zum hieſigen Pfarrvermögen gehörtenin alter Je auch vier Jnventarienkühe“, die

auf der Pfarre eingeſtellt waren, und zwar ſeit etwa
1590. Wenn eine derſelben in Verluſt kam, ſo mußte
die Lücke wieder ausgefüllt werden. So findet ſich
z. B. 1629 in der Kirchenrechnung eine Ausgabe von
12 Gld., 5 Gr. für die Kühe auf die Pfarre, das
inventarium zu erſetzen“. Jedenfalls fiel es aber der
Kirchengemeinde ſchwer, in der damaligen teuren Zeit
dieſer Verpflichtung nachzukommen. Darum kaufte man
1651 ſtatt des teueren Rindviehs mit den Mitteln einer
zu dieſem Zwecke veranſtalteten Umlage einen Feldplan
im Vörwerk hinter Zſcherneddel. Vier Jahre danach
wurde dieſer Kauf in den Viſitationsakten mit folgen
den Worten eingetragen: Land iſt von der Ge
meinde anſtatt der Jnventarienkühe gekauft, welch
viertel Landes dieſer Und zukünftige Pfarrer anſtatt
der Inventarienkühe zu genießen hat. Jedoch trägt die
Gemeinde die Erbbeſchwerung und Zinſen, Steuern,
Lehnen und anderes, weswegen ſie ſich mit den Zins
und Lehnherren zu vergleichen hat.“

Ermäßigter Jagdpachtpreis.
S Maßlau. Den Wünſchen der Jagdpächter ent

gegenkommend, wurde der Jagdpachtpreis um 10 Pro
zent ermäßigt.

Ein Racheakt?
s Wehlitz. In den an der Elſter gelegenen großenObſtgarten, der dem Rittergut Weh gebe e

einen Einwohner aus Ermlitz verpachtet worden iſt,
drangen unbekannte Täter ein und ſchüttelten von den
Bäumen die geſamte Ernte an Apfeln, die am anderen
de wie geſät am Boden lagen. Außerdem hoben
die Täter das Dach von der Obſterbude ab und warfen
es in die Elſter, wo es nicht weit vom Tatorte in den
Weiden hängenblieb. Es handelt ſich wahrſcheinlich
um einen Racheakt und um dieſelben Täter, die vor un
gefähr 14 Tagen die Obſterbude umgeworfen haben.

Vom Rade geſtürzt.
Schkenditz. Zwei Schweizer, die in Dölzig vergebüch nach Arbeit geſucht hatten, begaben ſ mit

ihren Fahrrädern nach Schkeuditz In der Nähe der

Aus gem Geiſseltal

Schützenwieſe am „Waldkater“ fiel vom Gepäckträger
des vorderen Radfahrers ein größeres Paket herunter
und ſeinem nachfolgenden Kollegen ins Rad. Dadurch
ſtürzte dieſer den Abhang an der Schützenwieſe hin
ünter, wobei er ſich den rechten Unterarm verletzte und
die c en auſſchlug. Nach Anlegung eines Ver
bandes ſeßten die beiden ihre Reiſe nach Halle zu
Fuß fort.

Unfall.

8 Witzſchersdorf. Bei den Dreſcharbeiten rutſchte
die landwirtſchaftliche Arbeiterin O. K. durch die
Garbenſchichten und ſtieß ſich einen Spieß des Lade
zeuges der Länge nach durch den Unterarm.

Tätliche Streitigkeiten.
Tollwitz. Am Montagvormittag geriet hier in der

Siedlung ein Hausbeſitzer mit einer ſeiner Mieterinnen
in Streit, der in Tätlichkeiten ausartete, wobei letztere
Verletzungen davontrug, ſo daß ſie ärztliche Hilſe in
Anſpruch nehmen mußke. Der Fall dürfte ein gericht
liches Nachſpiel zur Folge haben.

Verregnetes Schwimmfeſt.

s Teuditz. Am Sonntag fand unter zahlreicher Be
teiligung ein größeres Schwimmfeſt im hieſigen Frei
bad ſtakt. An den Waſſerwettkämpfen beteiligten
132 Schwimmer. Die Vorführungen ernteten reichen
Beifall, beſonders von 38 Kindern, die ſich kürzlich frei
geſchwommen hatten. Leider mußte das Feſt, wie ſchon
das vorausgegangene, wegen Eintritt eines ſchweren
Gewitters vorzeitig abgebrochen werden.

Beſtandene Prüfung.
8 Zöllſchen. Die Schulamtsanwärter Gabriel,

Zöllſchen, und Kittler, Lützen, legten heute vor der
zuſtändigen Prüfungskommiſſion die zweite Volks
ſchullehrerprüfung mit Erfolg ab. Sie er
wärben damit das Recht auf feſte Anſtellung.

Kinderfeſt des Allgemeinen Turnvereins Kitzen.
8 Theſau. Das 2. Kinderfeſt des Allg. Turnvereins

Kitzen begann am Sonnabend mit einem Fackelzug und
dem Abbrennen eines Holzſtoßes. Am Sonntag fand
dann der Feſtumzug mit zahlreichen Feſtwagen ſtatt.
Reges Leben und Treiben herrſchte anſchließend auf
dem Feſtplatze. Am Abend fand für die Erwachſenen
noch ein Ball ſtatt

Gemeindevorſteher Friedrich Hoffmann

S Oberbeung. Am Dienstagabend ſtarb naſchwerer Krankheit der Gemeindevorſteher Zrieri
Hoffmann. Seit 1919 leitete er durch alle ſchweren
Zeiten hindurch die Geſchicke der Gemeinde und hat
ſich durch vorbildliche Amtsführung überall Achtung er
worben. Der Verſtorbene hat ein Alter von 65 Jahren
erreicht. Die Gemeinde wird ihn immer im dank
baren Gedenken behalten

Ernke. Felddiebſtähle,
S Braunsdorf. Die Getreideernte, durch das aus

e e Wetter während der vergangenen Wochen
tark gefördert, neigt nun dem Ende zu. Mit dem

Schnitt des erſten Sommerweizens iſt ſtellenweiſe be
gonnen worden. Bisher hat jedenfalls das Wetter hin

ichtlich der Bergung der Ernke den Landwirten weniger
Anlaß zur Sorge gegeben als die unverwüſtlich arbei
tenden Felddiebe, die hier aus Gründen der Bequem
lichkeit und Sicherheit ſelbſt die kleinſten Anweſen
nicht unverſchont laſſen. Jn den letzten Tagen ſind
vornehmlich Kartoffel und Rübendiebſtähle in
Körbisdorfer Flur feſtgeſtellt worden, ohne daß man
die Täter bisher hatte überführen können.

Anſtimmigkeiken.

S Braunsdorf. Bei einer von der Poſtdirektion
in der hieſigen Poſtagentur durchgeführten Reviſion
wurden dem leitenden Beamten Unſtimmigkeiten in
der Kaſſe nachgewieſen, deren Höhe ſich auf über 1000
Reichsmark belaufen ſoll.

Vom Mokorrad angefahren.
Neumark. Ein aus Richtung Benndorf kom

mender Motorradfahrer aus Wernsdorf kam hier
abends die Hauptſtraße entlang. Jn ungefährer Nähe
des Ladens der Geiſeltal-Einkaufs- Geſellſchaft ſtanden
zwei im Geſpräch befindliche Perſonen, welche jedoch
die Straße freimachten, als ſie den Motorradfahrer
bemerkten. Frau W. aus Geiſelröhlitz gab zunächſt
durch ihr Verhalten zum Ausdruck, daß ſie dem Motor
vadfahrer nach der einen Seite aus dem Wege gehen
wollte, kehrte aber, als ſie ſich noch auf der Straße
befand, um, und wollte nach der anderen Straßenſeite
ſpringen. Jn dem Moment war der Fahrer ganz dicht
heran, Frau W. wurde vom vorderen Teil des Rades
erfaßt ünd ca. 8 bis 10 Meter, an der Lenkſtange
r mitgenommen. Sie klagte über Schmerzen
im Bein, und nach Angabe des Arztes ſcheint dieſelbe
einen Knochenbruch im Knie davongetraägen zu haben.
Die Uberführung in das Krankenhaus wurde ſofort
angeordnet.

Ausklang des Schützenfeſtes.
Mücheln. Das ſo ſchön verlaufene Müchelner

Schützen, Volks und Heimatfeſt klang am Dienstag,
nachdem am Vormittag nochmals Wachtparade ſtatt
gefunden hatte, mit dem Schießen nach der Königs
ſcheibe und der Proklamation des neuen Königs und
ſeiner Ritter aus. Die neuen Regenten ſind folgende:
Schützenkönig: Zimmermeiſter Okko Fahr; 1. Ritter:
Schuhmachermeiſter Georg Richter; 2. Ritter: Fleiſcher
meiſter Paul Otto. Als Kaffeekönig fungiert ebenfalls
Fleiſchermeiſter Otko. Der kraditionelle Königsball
am Abend ſchloß das Feſt ab.

Aus dem Unstrutta
Mannſchießen.

O Laucha. Das Mannſchießen begann am Sonn
abend mit dem Zapfenſtreich, dem ſich ein Beiſammen
ſein im Schützenhausgarten anſchloß. Die Reveille
leitete dann den Sonntag ein. Bei dem Feſtgottes
dienſt hielt Oberpfarrer Goedicke die Feſtpredigt.
Mit Muſik wurden dann die auswärtigen Gäſte vom
Bahnhof abgeholt, und anſchließend konnte der Auszug
der Schützen vor ſich gehen. Auf dem Marktplatz folgte
der Parademarſch, und von der Treppe des n
begrüßte Bürgermeiſter Lubkoll die Feſtteilnehmer.

ür die Schützen ſetzte nun am Schießſtand reges
en ein. Der Stand der Jungſchützen erfreute ſich

einer ganz beſonderen Beliebtheik. Ein plötzlicher
Regen brachte eine abkühlende Unterbrechung, die aber
bei der Hitze gar nicht ſo unerwünſcht kam. Am
Abend ſammelte ſich dann jung und alt beim frohen
Tanz. Der Montagmittag brachte das gemütliche
„Schützenfrühſtück“. Bei der anſchließenden Kaffeetafel
gab es in dieſem Jahre keinen „Kaffeekönig“. Unter
deſſen wurde am Schießſtand weiter um die Ehre des
Mannkönigs geſchoſſen, während die Kapelle Nitze auf
dem freien Gelände der Schießanlage muſizierte.

Einbahnſtraße.
Laucha. Für die Straße hinter der Stadtmauer

zwiſchen Untertor und Bahnhofsſtraße machen ſich
Verkehrsbeſchränkungen notwendig. Beladene Geſchirre
dürfen dieſe enge Straße künftig nur aus der Rich
tung Bahnhofſtraße befahren. Aus Richtung Unter
tor iſt die Straße nur für unbeladene Geſchirre frei
gegeben. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Im Silberkranz.
O Laucha. Regierungsſekretär Otto Richter und

Frau Eliſe geb. Gneiſt feiern heute das Feſt der ſil
bernen Hochzeit. Auch unſere Glückwünſche!

Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt waren insgeſamt 66
Stück Schweine angefahren. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 16 und 24 RM. für das Paar je nach
Hualität und Größe. Das Geſchäft ging langſam, ſo
daß die Tiere nicht alle verkauft werden konnten.

Die Anſtrut ſinkt.
O Laucha. Durch die anhaltende große Hitze in

den letzten Wochen iſt der Waſſerſpiegel der ſonſt ſo
waſſerreichen Unſtrut ſtark zurückgegangen. Unter
halb der Mühle kann man an verſchiedenen Stellen
ſogar durch die Unſtrut laufen. Über das Mühlenwehr
läuft auch kein Waſſer mehr. Oberhalb der Mühle
hat aber die Unſtrut noch eine Tiefe bis zu 8 Meter.

Goldene Hochzeit.

O Dorndorf. Der Landwirt Alwin Nerre und
ſeine Ehefrau Emilie geb. Volk von hier feiern am
27. Auguſt das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir
gratulieren!

Geologiſche Wanderung.
O Roßleben. Am kommenden Sonntag findet die

dritte geologiſche Führung durch das Unſtruttal ſtatt.
Diesmal geht die Wanderüng über Wendelſtein, Wohl
mirſtedt, Memleben, Groß und Kleinwangen nach
Nebra. Abmarſch 8.45. Uhr vom Bahnhof Roßleben.

Barkholomäusmarktk.

O Wiehe Der Wieheſche Bartholomäusmarkt,
weithin als eines der grö ländlichen Volksfeſte be
kannt, findet dieſes Jahr am 30. und 31. Auguſt ſtatt.

Waſſer ſparen!
O Wiehe. Jnfolge Nachlaſſens der Hainbornquelle,

die die hieſige Waſſerleitung ſpeiſt, erließ der Ma
giſtrat eine Bekannkmachung, wonach das Sprengen
von Straßen und Gärten verboten iſt.

Nund um Querfurt.
Vom Vaterländiſchen Frauenverein.

O Huerfurk. Am Dienstagnachmittag hielt der
Vaterländiſche Frauenverein im Wieſenhauſe eine
Kaffeeſtunde ab, die ſich guten Beſuchs erfreute. In
folge der Witterung konnke die im Freien vorgeſehene
Veranſtaltung nicht ſtattfinden. Dafür machten es
ſich die Teilnehmerinnen in den Räumen des Wieſen
hauſes bequem, und bei Kaffee und Kuchen, Unter
haltung und Handarbeiten verging die Zeit vaſch.
Mit Geſängen war die Kaffeeſtunde umrahmt und
durchflochten.

Weitere Kameradſchaftsſiedlungen.

O Huerfurt. Zu den bereits im Bau befindlichen
Kameradſchaftsſtedlungen werden noch weitere acht
himnzutreten, ſo daß für Querfurt im ganzen 24 Ka-
meradſchaftsſiedlungswohnungen geſchaffen werden,
von denen aller Vorausſicht nach 16 Wohnungen noch
im Laufe dieſes Herbſtes bezogen werden können; denn
die betreffenden Bauten ſind im Rohbau bereits er
ſtellt und ſind die Jnnenarbeiten bereits in Angriff
genommen worden.

Bahnverbeſſerung.
O Querfurk. Die Bahnkörperarbeiten an der

Strecke nach Vitzenburg nehmen ihren Forkgang. Jetzt
iſt man dabei, die Schwellenauswechſlungsarbeiten
auszuführen, um die alten Holzſchwellen durch Stahl
chwellen zu erſetzen, was von Stoppkolonnen aus
geführt wird.

Naumburg und Umgebung
Blitzſchlag.

Naumburg Hier ſchlug der Blitz in das Haus
des Kellermeiſters Brand am Spechſart, ohne zu
zünden. Es entſtand nur Schaden am Giebel und
ein Balken wurde zerſplittert.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60-70, Eier 10 Stück 75, Matz Pfd.

20-25, Wein 35--40, Pflaumen 10—25, Melonen 40
bis 50, Bananen 25--30, Tomaten 15-20, Zitronen
3 Stück 20, Zwiebeln 10, Apfel 10—25, grüne Vohnen
85710, gelbe 12, Mangold 10, Rotkraut 10 12,
Wirſing 10, Weißkraut 8—10, Spinat 15, Blumenkohl
10——30, Preißelbeeren 25—30, Kohlrüben 10, Möhren
10, Sellerie Stück 10--20, Salatkopf 8—10, Schwarz
wurzel 35, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, En-
divien 20, Rapünzchen 40, Radieschen 10, Rettiche
10-15, Porree Bündchen 20, Gurken 4 Stück 10,
Senfgürken 50, Pfeffergurken 40, Einlegegurken Schock
6080, Schalgurken Mandel 30, Gewürzgurken 12 15,
Morcheln 80, Steinpilze 75, Champignons 75-—80,
Reineclauden 20—30, Marunken 30, Kohlrabi 5 Skück
20, Stachelbeeren 20, Kirſchen 30, Johannisbeeren 20,
Himbeeren 45, Heidelbeeren 25—35, Aprikoſen 35,
Pfirſiche 35, Schoten 25, Karotten 15, Brunnenkreſſe
3 Bund 20, Rhabarber 10, Kartoffeln Zentner 300,
10 Pfd. 35, Schellfiſch 38—40, Rotbarſch 35, Seegal
30, Seelachs 35, Seeforellen 50, Rotzunge 45, Flundern
40, Filet 40-45, Barſch 50 Weißfiſche 55, kleine
Aale 70, Makrelen 35, Bücklinge 35 40, Seelachs
koteletten 30, Aal 185, Schleie 145, Karpfen 90- 965,

Schweinefleiſch 90-110, Rindfleiſch 90--110, Hammel
fleiſch 90 100, Kalbfleiſch 90 120, Tauben Stück
55— 60, Hühner 70, Kaninchen 70, Bockfleiſch 60 bis
80, Faſanen 80, Puten 75, Gänſe 80—85, Enten 85
bis 90, junge Hähnchen 70 Pfennig.

Jahresverſammlung des Schönbergbundes.
D. Naumburg. Die 8. Jahresverſammlung Hes

Schönbergbundes findet am 4. September hier ſtatt.
Die Teilnehmer wandern früh vom Hotel „Kaiſer
hof“ ab nach der Unſtrutmündung zur
der Felſenreliefs, dem berühmten Weinberge des Hof
juweliers Steinauer (1722). Anſchließend wird Max
Klingers Weinberg und Grabſtätte beſucht, wo Stadt
archivar Hoppe einen einführenden Vortrag halten
wird. Jm Gaſthof „Zum Blütengrund“ wird ein Vor
trag von G. Winter über „Neue Arbeitswege in der
Landwirtſchaft“ geboten. Für den Nachmittag iſt eine
Wanderung durch die Weinberge am Blütengrund
angeſetzt

Außerordentliche Stadkverordnekenſitzung.
Naumburg. Jn einer außerordentlichen Stadt

verordnetenſitzung am kommenden Donnerstagabend
wird über die gemeinſamen Anträge der SPD. und
KPD. beraten werden.

Pferd ſchlägt einen Schwimmer.
J Roßbach. Jn der Schwemme an der Saale

brücke kam ein Schwimmer einem Pferd nahe.
Dieſes u aus und traf den Schwimmer ſo W
am Kinn, daß er von anderen Perſonen an d
gebracht werden mußte.

Aus dem Saalkreis
Der Tod im Draht,

Ein Kind durch elektriſchen Strom ge
köket, ein zweikes ſchwer verbrannk.

Niekleben. Ein ſchwerer Unfall ri ierleider den Tod eines Kindes hervor. Ein Suhſenh
war geriſſen und über eine Stromleitung gefallen, die
unker 520 Volk Spannung ſtand und nach der ſtill
gelegten Grube Bruckdorf führt. Drei ſpielende kleine
Mädchen kamen in die Nähe des Drahtes und zwei
von ihnen griffen danach. Die ſiebenjährige Ruth
Schulze und die nur wenig jüngere Brigitte
Kanzler erhielten einen elektriſchen Schlag, der

ihnen ſchwere Brandwunden zufügte. Sofort brachte
man die Mädchen nach dem Eliſabeth Krankenhaus,aber bereiks auf dem Wege erlag die Kleine Wuth

Schulze, ihren letzungen. Die Brandwunden des
zweiten Mädchens ſind zwar ſchwer, jedoch nicht
lebensgefährlich.

Die Spiriükusflaſche in Kinderhand.
Reideburg. Beim Kochen mik Spirikus er

griff in einem unbewachten Augenblick das jährige
pflegekind der Witwe Giebler die Spirikusſlaſche
und goß den Jnhalt in die Flämme. Die Flaſche
explodierke, und das Kind wurde ſo ſchwer verleßzt,

bereits auf dem Transport ins Krankenhaus
ar b.

Kirchliches.

2 Ammendorf. Für die im September ſtattfindende
Wahl der kirchlichen Körperſchaften liegen die Wähler
liſten der Gemeindebezirke Ammendorf, Beeſen, Oſen
dorf und Radewell in den betreffenden Pfarrhäuſern
aus.

Hochſpannungsleitung reißt.
2 Ammendorf. Am Dienstag, gegen 17.30 Uhr,

riß die Hochſpannungsleitung in der Milchſtraße zwiſchen
Ellernblock und Telegraphenweg. Die Gefahrenſtelle
wurde abgeſperrt, bis das Elektrizitätswerk die Gefahr
beſeitigt hatte. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

Schwere Folge eines Kopfſprunges.
Ammendorf. Im Skrandbad Elſtermünde

ſprang vor einigen Tagen die 14jährige Tochter der
Witwe Bachmann vom Sprungbrett und 3 ſich
dabei eine ſo ſchwere Kopfverletzung zu, daß ſie an
deren Folgen nunmehr geſtorben iſt.

Vom Frauenverein.
Ammendorf. Der Ausflug unſeres Frauenvereins

nach Merſeburg und Meuſchau hatte gegen 70 Mit
glieder und noch einige Gäſte auf die Beine gebracht
und verlief bei herrlichem Wetter und froher, ſanges
freudiger Stimmung in befriedigender Weiſe Erhebend
waren die Eindrücke des Merſebürger Domes, in deſſen
feierlichem Raum intereſſante Sehens würdigkeiten unter
ſachkundiger Führung den Beſuchern gründlich vor
geführt wurden.

Stiftungsfeſt.
2 Ammendorf. Das Stiftungsfeſt der Freiwilligen

Fabrikfeuerwehr der Firma Lindner nahm am Sonn
abend einen glänzenden Verlauf. Als Feſtgäſte konnten
ſämtliche Herren der Direktion, Dr. Kipke als Ver
treter des Landrates Streicher, Gemeindevorſteher
Rothe und die Führer der benachbarten und be
freundeten Wehren begrüßt werden. Die Männer
liedertafel brachte mit tonſtrahlender Begeiſterung
einige Vaterlandslieder ausgezeichnet zu Gehör. Die
Feier erhielt ihre beſondere Noke durch die Ehrung,
die Generaldirektor Dr. h. c. Trans durch Verleihung
einer Medaille mit Urkunde für die Förderung ſeiner
Feuerwehr von ſeiten des Staatsminiſteriums wen
wurde. Dr. Kipke fand zu e Akte paſſende Worte
der Anerkennung und des Dankes, verbunden mit beſten

Wünſchen für die Zukunft der Fabrikwehr.
direktor Dr. Trans dankte mit freudig i
Worten für die Auszeichnung und verſprach, wie dis
her auch weiterhin ſeine Feuerwehr tatkräftig zu fördern.

Umbau am Waſſerwerk.
2 Beeſen. Jm ſtädtiſchen Waſſerwerk in Beeſen

wurden einige Umbauten und techniſche Veränderungen
vorgenommen. 1931 wurden erſt neue Tiefbrunnen
angelegt, die bis zum damaligen Grundwaſſerſpiegel
reichten. Da der jetzige Grundwaſſerſpiegel ſtark
zurückgegangen iſt, muß auch der Tiefbrunnen neu
reguliert werden. Zur Einbauung einer Kreiſel
pumpe werden z. Z. im Waſſerwerk bauliche Verände
rungen vorgenommen. Für die weitere Waſſerverſor
ung des Stadt und Landbezirkes iſt auch für diewer Zukunft geſorgt.

Gänſe zerreißen die elektriſche Leitung.
2 Lochau. Da die Gänſe jetzt vormittags in der

Stoppel R werden und miktags dann durſtig nach
Hauſe gelaſſen werden haben es verſchiedene recht eilig
und fliegen, wenn ſie dem Dorfe zu nahe kommen.
Nun iſt aber a dem Denkmalsplatz ein Leitungsnetz,
wo mehrere Drähte zuſammenlaufen. Hier waren nun
zwei von den Tieren ſo hoch geflogen, daß ſie zwei
Drähte zerriſſen und ſomit den Bekrieb der Bäckerei
ſtillegten. Weiter iſt zum Glück kein Unheil entſtanden.
Die Überlandzentrale wurde ſofort benachrichtigt und
hatte einige Stunden zu tun, um das übel wieder zu
beſeitigen.

Mit der Hand in die Dreſchmaſchine geraten.
2 Lochau. Der 10jährige Sohn eines hieſigen Landwirts n das Kugthe Vit der rechten on in die

Dreſchmaſchine zu geraten, die ihm einen Finger zer-ehe Der Arzt leiſtete die erſte Hilfe und über
wies den bedauernswerten Knaben dem Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ in Halle. Der gequetſchte Finger
wird wohl abgenommen werden müſſen.

Gemeindeverkrekerſitzung. S
Gröbers. Die Gemeindevertreterſitzung, die einen

guten Beſuch aufwies, beſchäftigte ſich in der Haupt
ſache mit dem Haushaltsplan. Durch die Stillegung
der Grube „ElaraVerein“ hat die Gemeinde eine er
hebliche Einbuße an Steuereingängen erlitten. Spar
ſamer Wirtſchaft der Gemeindeverwaltung gelang es,
im Vorjahre bei verſchiedenen Etatsmitteln rund 5000
Reichsmark einzuſparen, die aber für die ſich immer
mehr ſteigernden Wohlfahrtslaſten wieder mit ver
wendet wurden. Der neue Haushaltsplan umfaßt in
ſeiner Geſamtſumme 73 802,42 RM. Dabef ſind für
die Kriſenfürſorge 6000 RM., für die Sozial, Kriegs
invaliden und Rentner 34 761 RM. eingeſetzt. Der
Vorſchlag des Gemeindevorſtehers auf Erhöhung der
Steuern wurde nach heftiger Debatte, und
der Vorſteher noch darauf hinwies, daß bei Ablehnung

die e u e e a erhaltenwerde, mitſamt dem Haus plan zwei gegen
vier Stimmen abgelehnt. Ein Antrag der Uberland
zentrale, den beſtehenden Konzeſſtonsvertrag, der der
Zentrale noch 500 RM. zugeſteht, bis zum Jahre 1970
zu verlängern, wurde einſtimmig abgelehnt, weil der
jetzige Vertrag noch bis 1945 in Kraft bleibt. Mit
überwiegender Mehrheit wurde beſchloſſen, für Spiel
und Geſchicklichkeitsapparate monatlich eine Steuer
von 25 RM. zu erheben. Nach verſchiedenen Klagen
über die Brunnenverhältniſſe der Gemeinde wurde
noch beſchloſſen, eine beſchädigte Pumpe wieder inſtand
ſetzen zu laſſen.

Ein Fahrrad geſtohlen. ß

Großkugel. Aus dem Hausflur der Gaſtwirt
ſchaft Walter Böttcher wurde ein faſt neues Fahrrad
(Halbrenner) geſtohlen. Als Täter kommt ein beſſer
gekleideter Mann, der um ein Glas Waſſer bat, in
Frage.
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10 Wetterregeln des Landwirts

Wenn der jugendliche Wanderer am Sonntagmorgen
mit Ruckſack und Feldflaſche vor ſeiner Haustür ſteht,
dann ſieht er wohl immer mißtrauiſch gegen den
Himmel und wei Wer recht, ob denn die Sonntags
wanderung ſo recht lohnen wird oder ob nicht doch derHimmel i einen Strich durch die Rechnung macht.

Und der Herr Papa ſtudiert eifrig die Wetterkarte,
ſieht auf das Barometer und nimmt denn den
Regenſchirm auf den Sonntagsausflug mit. Oft iſt
die Wettervorherſage nicht ſo ganz eingetroffen, un
er denkt: Sicher iſt ſicher!

Der Bauer aber, der Landmann in deutſchen Gauen,
hat im Laufe der Zeit eine ziemliche Sicherheit in der
Vorherbeſtimmung des Wetters. Seine Merkmale für
gutes oder ſchlechtes Wetter ſind zwar nicht wiſſen
ſchaftlicher Natur, gehen vielleicht auch hin und wieder
einmal fehl, aber im großen und ganzen kann man ſich
auf ſeine Vorherſage ziemlich verlaſſen. Und ſo hat
der Landmann auch ſeine „10 Wettergebote“, die das
folgende beſagen:

1. Zeigen ſich Federwolken an einem vorher klaren
Himmel, ſo kommt Regen.

2. ZJeigen ſich Federwolken an einem vorher bewölkten
Himmel, ſo folgt ſchönes Wetter.

3. Geht die Sonne hinter einer geraden, ſchiefer
grauen Wolkenwand unter, ſo regnet es am fol
genden Tage.4. Geht die Sonne hinter Haufenwolken unter, deren

wie ſilbern erſcheinen, ſo folgt ein ſchöner
ag.5. Mergenröte deutet auf Wind oder Regen.

6. Sehr durchſichtige Luft läßt Regen erwarten.
Stärker Tau deutet anf einen ſchönen Tag.
Kleine ſchwimmende Wolkenfetzen unter grauem
Himmel zeigen Regen an.
Fallender Nebel bringt ſchönes Wetter.
Auf ſtarken Sturm folgt in der Regel Regen.

Was ſind Hausſchlachtungen
Hausſchlachtungen ſind, wie man weiß, von der

Zahlung der Schlachtſteuer befreit. Aber,
ſo erklärt heute die preußiſche Regierung, Schlach
kungen aus Anlaß eines Familienfeſtes ſeien keine
Hausſchlachtungen. Lediglich jene Schlachtungen, die
zur Deckung des Bedarfs des eigenen Haushalts (alſo
für die haushaltsangehörigen Familienmitglieder und
das vom Beſitzer verpflegte Dienſtperſonal) dienen,
ſeien ſteuerfrei. Wenn aber die Schlachtungen zum
Zwecke der Bewirkung eines die Zahl der ſonſt zum
Haushalt gehörigen Mitglieder erheblich überſteigenden
Kreiſes von Perſonen erfolgen, insbeſondere bei
größeren Feſtlichkeiten, Einquartierung uſw., ſeien die
Schlachtungen ſteuerpflichtig. Auch die gelegentlich
übliche Bewirtung anläßlich des Schweineſchlächtens
ſchalke die Steuerfreiheit aus, wenn hierzu Gäſte ge
laden ſeien, und die Bewirtung ſich nicht beſchränke
auf eine Beköſtigung des Schlächters oder der bei der
Schlachtung erforderlichen Hilfsperſonen.

General
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Kampf mit Einbrechern.
Nordhauſen Nach Mitternacht wurde in derWallrothſtraße bemerkt, daß 3 Perſonen dabei waren,

einen Einbruch in das Eckgrundſtück Wallrothſtraße
Geiersberg auszuführen. Als die herbeigerufene Poli
e zwei der Männer feſtnehmen wollte, kam es zu
inem Handgemenge, in deſſen Verlauf einer der
Einbrecher feſtgehalten werden konnte. Er riß ſich aber
wieder los und ſuchte, wie ſein Komplice, im Dunkel
der Nacht zu entkommen. Ein Schupo gab auf den

liehenden mehrere Schüſſe ab, die Knie und Unter
chenkel des linken Beines trafen. Für die Gefährlich

keit der Burſchen iſt bezeichnend daß man am Platz
des Handgemenges eine Armeepiſtole mit 8 Schuß und
einen Trommelrevolver mit 6 Schuß fand.

Ein Laſtzug verunglückt.
fKelbra (Kyffhäuſer), Ein aus Trecker und Anhänger beſtehender Laſt z u g befand ſich auf der Fahrt

in Richtung Steinthaleben. Von einem ſehr ſteilen
Berg rutſchte der mit Fiegelſteinen beladene Anhänger
ab und es derart auf die Zugmaſchine auf, daß der
Führer die Gewalt über die Steuerung verior. Der
n durchfuhr den Skraßengraben und landete
ſchließ ch auf einem Ackerſtück, wo er zerkrümmert
liegenblieb. Der Führer hatte ſich nen kurz vor dem
Skurz durch Abſpringen retten wollen. Er geriet je
doch mit dem rechten Arm unter die Räder und mußte
mit beträchtlichen Verlehungen ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Neue Verſuche bei Junkers,
F. Deſſau. Das deutſche e S derJunkerswerke hat ſeine zweite Ver üchsreihe begonnen.

Bei einem Werkſtättenflug erreichte das Flugzeug die
Höhe von 7000 Meter.

Windhoſe üher Uthmöden

80 Bäume entwurzelt.
F. Magdeburg Als die Schuljugend mit ihren

Angehörigen und Lehrern aus den Ortſchaften des
Amisbezirk« Calvörde in Uthmösden an
gekommen waren um dort auf dem Feſtplatz im Horſt
walde vor dem Dorf die Reichsjugendwettkämpfe aus
zukragen, ſetzke ein ſchweres Gewitter mit
wolkenbrücharkigem Regen und orkan-
ähnlichem Skurm ein, ſo daß die Kinder, die im
Schulgebäude mit ihren Lehrern verſammelt waren
den Abmarſch nach dem Feſtplatz nicht zur ſeſtgeſehten
Zeit ankreten konnten.

Das war ein großes Glück, denn gleich bei
Beginn des Gewikkers halte eine Windhoſe mit

eheurer Gewalt auf dem Spork-, Feſt. und Fuß
ballplatz und deren Zugängen, wo die Weikkämp
ſtattfinden ſollten, ins geſamt s0 große 40-
bis 60 jährige Bäume teils ganz enkwurzelt
und in dichter Reihe guer über den Hauptzugang ge
legt, keils abgedreht oder dicke Zweige von ihnen ab
gebrochen und zu Boden geſchleudert

Häkten die Lehrer dem Drängen der Kinder, die
ungeduldig auf den Abmarſch zum Feſtplatz warkteten,
nachgegeben, und wären noch vor Ausbruch des Ge
witkers mit der Kinderſchar und den vielen Begleitern
auf dem Platz geweſen, dann wäre eine Kataſtrophe
entſetzlichſter Ark unvermeidlich geweſen. Der Schutz
den anfangs die hohen Birken Und Pappeln geboten
hätten, wäre bei Ausbruch des Orkans in das
Gegenteil verkehrt, und diejenigen die in der
Flucht ihre Rettung geſucht hätten, wären in der
Birkenallee von 51 entwurzelten und niedergeworfenen
Birken erſchlagen worden.

Die Kreuzoklern wandern
Magdeburg Allgähelich, wenn die Bienen die

blühende Heide beſuchen, kommen die Kreuzottern
aus ihren Verſtecken hervor und verlaſſen die Heide,

wo ſie vor den Bienen keine Ruhe haben. An den
Rändern der Moor und Heidefläche kann man die
Reptile, beſonders jetzt bei dem ſonnigen Wetter, an
treffen. Mit Vorliebe ſuchen die Schlangen jetzt Feld

wege in der Nähe von Getreidefeldern auf, wo ihnen
die Bienen nicht ſo läſtig werden. Hier ſtellt ihnen
aber der Jgel nach. Der Kampf zwiſchen beiden wird
faſt immer zugunſten des Jgels entſchieden.

Ganz wie die Großen
Eine Diebesgeſellſchaft von Schuljungen.

Barby a. d. Elbe. Durch Zuſammenarbeit von
Schule und Polizei iſt man einer Diebesgeſellſchaft
von neun und zehnjährigen Jungen auf die Spur ge

kommen, die auf dem Markte verſchiedene Diebſtähle
gusführte. Auch gelang es, den diebiſchen Schüler
feſtzuſtellen, der an einem Markttage dem Steingut
händler Fuchs aus Magdeburg-Buckau die Brieftaſche
mit den Papieren aus dem Wagen entwendet hatte.

Die Läuferin
Roman von Anny von Panchuys.

Verlag Alfred Bechthold, Braunſchweig, Roonſtr. 28.

15) Nachdruck verboten.)Meta nickte: „Natürlich müßten Sie mit kommen.
Bitte, richten Sie es ein mit der Zeit, ich möchte doch
ſo gern noch ein wenig mit meinem Schweſterchen bei
ſammen ſein. Hier kann ich ja nicht ſo reden, wie mir
ums Herz iſt.“

Lolte bat: „Ja, richten Sie es ein, Fräulein
Alexander, Sie können doch alles, wenn Sie wollen.“
Sie erklärte der Schweſter: „Das iſt Fräulein Annelies
Alexander, die Kuſine des Herrn Direktor Volkberg,
die ſehr lieb zu mir iſt.“

nnelies überlegte und erklärte dann: „Gut, wenn
Sie ſich ganz genau daran halten, daß wir in zwei

Stunden am Stettiner Bahnhof ſind, bin ich einver
ſtanden.

Meta nickte eifrig: „Wir haben es im Auto nicht
weit bis in unſere Wohnung.“ Sie erhob ſich. „Jch
werde gleich meinen Mann verſtändigen.“ Sie ging,
nachdem ſie noch einmal Lottes Hand geſtreichelt un
man ſah ſie lebhaft mit dem Herrn ſprechen. Jn
zwiſchen zahlte Annelies, und ſie dachte, etwas belaſtet
von dem Gedanken, ob ſie den Beſuch in der Wohnung
des Ehepgaares nicht beſſer hätte verneinen ſollen unter
dem Vorwand, die Zeit erlaube ihn nicht. Sie hatte
durch ihre Zuſtimmung eine gewiſſe Verantwortung
auf ſich genommen, denn Frau Eck ſprach von ihrer
älteſten Tochter wie von einer völlig Verlorenen.

ber jetzt gab es keinen Rückweg mehr, und Lottes
bittende Augen hatte vorhin jeden Widerſtand in ihr
miedergeriſſen.

Der Herr erhob ſich und verließ das Café, Meta
aber am wieder an den Tiſch zu Annelies und Lotte
zurück, ſagte lächelnd: „Mein Mann iſt vorausgegan
gen, unſer Auto hält in der Nähe.“

Unſer Auto! Annelies horchte auf und Lotte dachte
an die zwanzig Mark, die ſie für die ins Elend ge
kommene Schweſter zuſammengeſpart.

Im Auto erſt ſtellte Meta ihren Mann vor. Sie
ſagte ganz einfach: „Das iſt Heinz Franken, mein
lieber, guter Mann.“ klang warm und natürlich,
berührte Annelies angenehm. Annelies' Kennerblick
hatte das Auto ſofort taxiert. Es war einer der
teuerſten RollsRoyce. Wer ſich den Wagen leiſten

Nr. t98,

Personenauto fährt auf Geschirr
1 Perſon getötet, 4 Perſonen verletzt.

Leipzig. Nach dem Autozuſammenſtoß auf
der Torgauer Landſtraße am Monkag hat ſich bereits
in Leipzig wieder ein ſchwerer Verkehrs
un fall ereignek. Dabei wurden eine Perſon
gekösket und vier Perſonen leicht ver
letz k. Gegen 1.20 Uhr morgens iſt an der Stadt
renze in Leipzig-Wahren vor der allen Sternburghen r ein von Halle kommender Perſonen

kraflwagen auf ein Pferdegeſchirr auf
ge fahren. Durch den Anprall zog ſich der Kraft
wagenführer, der 39 Jahre alte Kaufmann Max Metz
ner aus der Cichoriusſtraße in L.-Reudnitz, Verletzungen
am Knie und am Kopfe zu. Seine neben ihm ſitzende
Schwägerin die 18 Jahre alte Plätterin Ern a
Jehnigen aus Ammendorf bei Halle hak
Schnittwunden im Geſicht davongetragen. Der 67
Jahre alte Gaſtwirksgehilfe Louis Jehnigen aus der
Dresdner Straße 70 in Leipzig wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er auf dem Transport nach dem Kranken
haus geſtorben iſt. Auch der Führer des ein
ſpännigen Pferdegeſchirrs, der 62 Jahre alte Gärtnerei-

beſizer Hugo Weſtphal aus Schkeuditz, der
mit ſeinem Wagen in die Leipziger Markkhalle wollte,
iſt zu Schaden gekommen. Er hat Prellungen an
beiden Beinen davongekragen. Metzner hat den vor
ihm herfahrenden Pferdewagen, der durch eine Schluß
lakerne ordnungsgemäß beleuchtet war, offenbar über
ſehen, obwohl er die Scheinwerfer des Perſonenaukos
eingeſchaltet hakte.

Geſpann vom D-Zug erfaßt.
Magdeburg. In Beyendorf, (Bezirk Magde

burg) wollten vier Geſpanne des Gutsbeſitzers Dr.
Maykath die Schienen überqueren, als ein D-Zug her
angebrauſt kam. Drei Geſpanne kamen noch hinüber,
das vierte befand ſich auf den Schienen, als die
Schranke geſchloſſen würde. Der D-Zug erfaßte
die Pferde und thtete ſie. Der Geſpann-
führer konnte ſich durch rechtzeitiges Abſpringen
rethen.

Das Bauhaus in Deſſau wird geſchloſſen.

Das Bauhaus in Deſſau,
die bekannte Lehrſtätte für moderne angewandte Kunſt, wird, wie wir bereits berichteten auf Beſchluß des

Deſſauer Gemeinderats am I. Oktober endgültig geſchloſſen.
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Nach langem Verhör bequemte ſich der Junge zu dem
Geſtändnis, ſie im Garten ſeines Großvaters vergraben
zu haben; dort fand man ſie auch.

Die Kleider fortgeſchwommen.
F. Calbe (Saale). Eine n junger Leute

ſuchte ſich in der Saale durch ein Bad zu erfriſchen.
Sie benutzten die Dunkelſtunde dazu und gingen an
einer verbotenen Stelle zu Waſſer. Jhre Kleider legten
ſie an den Strand. Nachdem ſie ſich tüchtig in den
Fluten ausgetobt und den Heimweg antreten wollten,
mußten ſie die Feſtſtellung machen, daß verſchiedene
Kleidungsſtücke von der Saale erfaßt worden waren
und die Reiſe ins Meer unternehmen wollten Die
Kleider konnten ſchließlich noch mit vieler Mühe ge

vettet werden. 3Das Ende eines Ahus. i
Joppokken. Am Streuteich wurde ein Uhu, ein

ganz prächtiges Exemplar ſeiner in Thüringen leider
immer ſelkener werdenden Gattung, mit 155 Meter

gewartet haben. Prüfen Sie LIGA und Sie
werden sagen, das ist endlich die richtige.

fürſtendamm, betrat eines der eleganten Häuſer dort,
und fuhr mit dem Liſt in den zweiten Stock hoch
Der Gruß des Portiers war reſpektvoll geweſen. Anne
lies hatte ſich vorgenommen, auf alles zu achten Oben
öffnete ein kadellos angegogenes Mädchen, grüßte und
berichtete: „Herr Sanikätsrat Holz hat vorhin antele
phoniert, er meldet ſich in einer halben Stunde wie
der, Herr Baron.“

Annelies und Lotte wechſelten einen langen Blick.
Hörten denn die Uberraſchungen noch immer nicht auf,
die ſie beide mit der „verlorenen, ins Elend gekom
menen Tochter“ erlebten? Brillanten! Auto! Baronin!

Man ſaß dann in einem hocheleganten, mit äußerſt
n Geſchmack eingerichteten Zimmen, und Meta
erzählte ihre Geſchichte, die wirklich keine Geſchichte
einer Verlorenen war. Es war die Geſchichte einer
jungen, ſtrebenden, aber auch lebensluſtigen Künſtlerin,
die ſte erzählte, und Baron Franken fügte den Schluß
hinzu: Ich holte mir meine Frau geradeswegs aus
einem Filmatelier, wohin ich durch einen mir bekann
ten Regiſſeur eingeladen wär, um einmal einer Auf
nahme beizuwohnen. Meta entſagte mir zuliebe einer
ausſichtsreichen Karriere, weil ich ſo anmaßend bin,
meine ſchöne Frau für mich allein haben zu wollen.
Ich bin Schriftſteller und von zu Hauſe aus ein bißchen
begütert, es geht uns gut, und nichts fehlt meiner Frau
zum Glück, wie ſie oft geſagt, als ein freundliches Ver
ſöhnungswort der Mutter, ein Wiederſehen mit dem
Schweſterchen. Aber ihre Mutter hat ſie zu hart be
handelt, hat ihr wieder und wieder die Verſöhnung
verweigert. Meta brachte den Brief nie fertig, den
ſie ſooſt an die Mutter begonnen. Mir fiel heute im
Cafe ſofort die Ähnlichkett der jungen Dame am
Nebentiſch mit meiner Frau auf, und ich machte Meta
darauf aufmerkſam. Als dann das Wort „Tannen
e an unfer Ohr drang, wußte Meta und ich ſo
ort, das junge Mädchen am Rebentiſch war ihre
Schweſter.“

Annelies kannte den Namen des Schriftſtellers
We Franken, ſeine Romane hatten hochliterariſchen

ert.
Sie blickte den Baron intereſſiert an und ſann, die

Wahrheit über die verlorene Tochter ſtellte ſich doch
ganz anders dar, wie ſie ſich im Kopf der viel zu hart
denkenden Frau Eck ſpiegelte.

Sie hatte allen Grund, auf ihre „verlorene Tochter“
ſtölz zu ſein.

konnte, mußte viel Geld haben. Man landete am Kur

Flügelſpannweite tot aufgefunden. Die ſeltene Rieſen
n war gegen die Hochſpannungsleitung
geflogen.

Zwölffähriger als Lebensretter.
f. Sömmerda. Jm benachbarten Scherndorf

geriet beim Baden ein zwölffähriges Mädchen in die
Strömung der Unſtrut, wurde von ihr mit ſortgeriſſen
und einem tiefen Drehloch zugeführt. Der zwölſjährige
Sohn des Schuhmachers Fritz Schönfeld ſprang ins

und rettete das Kind unter eigener Lebens
gefahr

Lohnſtreik bei den Tambach-Dietharzer
Schneidemühlen.

fTambach Dietharz. Die Belegſchaften der Tam
bachDietharzer Schneidemühlen ſind am Mittwoch in
den Streik getreten. Den Arbeitern ſollte der Lohnum ſechs Plan gekürzt werden. Hrtliche Verhand
lungen wurden von den Unternehmern abgelehnt.

RadioEcke
Donnerstag 25. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.20 Uhr Frühkonzerk.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.,
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Richard Strauß: „Der Rofenkavalier.“
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wettervorausſage Und

eitangabe.
13.15 Uhr: Streichquartette (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfünk: Hörbilder vom frei

willigen Arbeitsdienſt.
14.30-15,00 Uhr: Filme der Woche
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Kurkonzerk aus Bad Elſter.
12.30-17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk: Manko und Ausgleich in der

menſchlichen Natur
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr in Buchmann lieſt eigene Lyrik und

roſa.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Heere aus 100 Jahren.
19.30 Uhr Orcheſterkonzerk.
21.00 Uhr: Blick in die Zeit.
21.15 Uhr: Was ſie draus machten.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlkänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Leipzig: Frühkonzert.
9.00 Uhr: Aus Hamburg: Gemeinſchaftsprogramm

der deutſchen Schulfunkſender.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10—-10.35 Uhr: Schulfunk: Erlebniſſe mit Tigern.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Schallplätten „Klaſſiſches Klavier

konzert.“
Anſchließend. Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.
12,55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Rachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Konzerk: Kinderſtunde.
15.00 Uhr: Tiere ſtehen Modell.
15.40 Uhr: Frauenſtunde.
16.00 Uhr: e n hher Funk: Der junge Lehrer in

der Schule.

r n u nd er: Querſchnitt dur eitſchriften,
18.00 Uhr: Muſikäaliſcher Zeitſpiegel.
18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
19.30 Uhr. Stunde des Landwirts: Zur Sortenwahl

bei Wintergetreide.
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Wien: Aus dem Feſtſpielhaus Salz

burg: Salzburger Feſtſpiele: Hrcheſter
konzerk.

29.25 Uhr: Grenzberichte.“

20.45 Uhr Nachrichten. e21.00 Uhr: Sene es Kraft und Schickſal der
andſchaft.

22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
22.20--24.00 Uhr: Aus Wien Abendkonzert

Man trank Tee aus hauchdünnen Täßchen, unter
hielt ſich, ſchmiedete Pläne, um auf die Mutter ein
zuwirben, und dann brachte der flinke RollsRoyce die
beiden Mädchen an die Bahn. Meta begleitete ſie.

Annelies hatte die Miſſion übernommen, mit Frau
Eck zu reden. Lotte verſprach, der Schweſter zuſchreiben, Briefe von Meta elen an die Adreſſe von

nnelies geſchickt werden.
Die Schweſtern küßten ſich innig zum Abſchied, und

Meta drückte das ſchmale Körperchen Lottes immer
wieder an ſich, ſtammelte: „IJch bin ſo glücklich, Kleines,
nun ich dich kenne, und begreife nicht mehr, wie ich es
ſolange aushalten konnte ohne dich.“ Ein Düchlein
flatterte auf, Abſchiedsworte fielen in das beginnende
Rattern des abfahrenden Zuges, und dann ſaßen ſich
Annelies und Lotte allein im Abteil gegenüber, blickten
ſich wie beſinnend an.

Nach einem Weilchen ſagte Lotte weich und lang
ſam: „War das ein wundervolles Abenteuer!“

Annelies nickte nachdenklich.
„Ja, Lotte, es war wirklich ein wundervolles Aben

teuer.“

Frau Eck zwinkerte mit den Augen, als traue ſie
ihnen nicht recht. Du lieber Himmel, war das wirklich
Lotte, die vor ihr ſtand
„Mädel, Mädel ſie ſchnappte nach Luft. Daß
ihre Lokte ſo hübſch ausſehen konnte, hatte ſie wahr
haftig nicht geahnt. Sie einpfand warme Dankbarkeit
für Annelies Alexander Ohne die nette, junge Dame
ſäße ſie jetzt wahrſcheinlich in irgendeiner Ecke und
weinte ſich die Augen rot und das Herz wund. Ohne
Annelies Alexander läge das hübſche Geſchöpf, das ſo
fein und vornehm vor ihr ſtand, heute wohl ſchon
unter der Erde.

Lotte drehte ſich vor ihr auf den Hacken herum,
ließ ſich von allen Seiten betrachten

„Jetzt ſtichſt du die ganzen Weibsleute hierherum
aus“ freute ſich Frau Eck. Nun ſie einmal nachgegeben,
wollte ſie ſich auch von aller Welt um Lotte beneiden
laſſen. Das mußte für ſie dabei abfallen

Es brannte Lotte auf den Lippen, der Mutter ihr
wundervolles Abenteuer in Berlin zu erzählen, aber
die Vermittlung hatte ja Annelies Alexander über
nommen, und die würde alles klüger einleiten, wie ſie
dazu imſtande war. Unvorſichtigkeit konnte hier viel,
ſogar alles verderben.

Sie berichtete: „Alles, was wir außer dem, was ich
Ah Wog. noch eingekauft haben, wird mit der Poſt
geſchickt.“

Sie trug ein blaues Jackenkleid nach neueſtem
Schnitt und darunter eine Bluſe aus ſchneeweißer,
dünner Seide. Der Hut war aus blauem Filz, ein
blaues Samtband lag loſe darum geſchlungen. Das
ſatte Blau ſtand Lotte vorzüglich

Am nächſten Tage gegen Abend traf ſchon die
Sendung aus Berlin ein, und jetzt konnte Lotte erſt
richtig Toilette machen.

Eigentlich hatte ſie am Sonntag dem Lauf „Rund
um die Stadk“ als Zuſchauerin beiwohnen wollen,
aber als ſie morgens altfſtänd, hatte ſie alle Luſt dazu
verloren. Der Sinn ſtand ihr nicht danach, unter
viele Menſchen zu gehen, und heute war doch das ganze
Städtchen ünd beinahe die geſamte Kolonie auf den
Beinen, um die Läuferinnen zu ſehen.

Ihr fehlte die Stimmung dazu, ſich in den Trubel
zu begeben. Sie hatte kein freies, leichtes Herz, es
drückte ſie noch zuviel. Sie dachte an die Schüld Bill
Brünners und wie weh es tat, wenn Liebe an Ver
achtung ſterben mußte, und ſie dachte an die Schweſter,
die ſie ſo zufällig und unter ſo völlig anderen Um
ſtänden wieder gefunden, wie ſie geglaubt. Jhr bangte
vor der Entſcheidung der Mutter. Würde ſie nach
geben?

Da ſie nicht mehr viel im Haushalt helfen brauchte
und auch die Mutter heute daheim blieb, ging ſie gegen
neun Uhr fort, um im Freien über alles nachzuſinnen,
was ihr keine Ruhe gönnte. Sie trug einen reh
farbenen Tuchmantel und darunter ein leichtes, gold
braunes Seidenkleidchen.

„Mache dich ſo nobel wie du willſt, Lottchen“, hatte
die Mutter geſagt, „wenn ſchon, denn ſchonl“

Wie einen leichten Troſt empfand Lotte die hüb
ſchen, geſchmackvollen Kleider, ſie ſtellte feſt, in den alt
modiſchen Schlümpern war ihr alles Trübe noch trüber
vor gekommen.

Sie ſchlug wieder den Weg nach dem Tannenwald
ein, aber ſie hielt ſich ſeitab von den Koloniebewohnern,
die noch in die Stadt pilgerten. Die meiſten waren
ſchon fort, um ſich gute Plätze zu ſichern.

Als ſie ſich zufällig einmal umwandte, ſah ſie ein
Stückchen hinter ſich Bill Brunner auftauchen. Sie er
ſchrak. Sie verſpürte kein Verlangen nach einer Be
gegnung mit ihm. Seit ſie aus Berlin zurückgeköm
men, hatte er ſie noch nicht geſehen, und wenn ſie ein
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Jubiläumsausſtellung.
Der Deutſche Schäferhundverband (DSV.) E. V.

bringt vom 4. bis 11. September aus Anlaß ſeines
lojährigen Beſtehens in Berlin eine Veranſtaltung
zur Durchführung, in deren Rahmen eine Anzahl von
Wettbewerben Zeugnis von der Vielſeitigkeit ſeines
Wirkens geben wird. Um eine Sonderausſtellung
„Kind und Hund“, die Zeichnungen und Plaſtiken von
Hunden aller Raſſen und aus ihrem Leben von
Kinderhand gefertigt zeigt, gruppieren ſich ein LiebhaberPhotowettbewerb, die hund egetpruſnng
1932 ſowie die große Jubiläumsausſtellung von
Hunden aller Raſſen. Ort der Veranſtaltung iſt
der LandesAusſtellungspark (Ulap), Altmogabit 410.

Zur Flucht der Strafgefangenen
Thielecke und Wiſchnewſki.

Die Entweichung der Strafgefangenen Thielecke und
Wiſchnewſki aus der Jrrenbeobachtungsabteilung des
e Plötzenſee iſt, ſoweit bisher ermittelt
werden konnte, durch grobe Nachkäſſigkeit
einiger Beamten ermöglicht worden. Die Beamten ſind
abgelöſt, Straf- und Diſziplinarverfahren ſind ein
geleitet.

RNieſenbrand in Baſel.
Jm Jnduſtrielager der Stadt Baſel brach am

Dienstagabend ein Rieſenbrand aus. Das Feuer
entſtand in der Sperrholzfabrik Braun, Brüning Co.
Heftiger Wind trieb die Flammen in kurzer Zeit auf
den Kohlenlagerplatz der Firma Jacoby und die Lager
der Eiſen und Stahlfirma Vögeli- Rückers Auch die
Anlagen der Schiffsagentur Rog und der Betrieb der
Speditionsfirma Seegmüller wurden vom Feuer erfaßt.
Außer der Berufsfenerwehr ſind faſt ſämtliche Frei
willigen Feuerwehren Baſels aufſgeboten worden.

Schweres Verkehrsunglück
Zwei Tote, fünf Verletzte.

Bei dem an der Eiſenbaähnſtrecke Berlin Branden
burg gelegenen Dorfe Großkreutz ereignete ſich ein
ſchweres Verkehrsunglück, das zwei Todesopfer und
fünf Verletzte förderte. Beim Überholen eines Perſonen
kraftwagens ſtieß ein Lieferkraftwäagen mit einem aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden Motorrad mit
Beiwagen zuſammen. Der Zuſammenprall war ſo
i daß ſich der Lieferwagen überſchlug und quer
auf der Landſtraße liegenblieb, ſo daß der Perſonen
kraftwagen auf ihn auffuhr. Der Beiwagen des
Motorrades wurde mit großer Wucht auf die andere
Straßenſeite geſchleudert. Die beiden Jnſaſſen des
Beiwagens, Frau Frieda Bade aus Burg und ihre
neunjährige Tochter Gerda, erlagen kurz darauf
ihren ſchweren Verletzungen während der Motorrad
ntn der Lagerarbeiter Bade, einen rechten Unter
chenkelbruch und Hautabſchürfungen davontrug. Ein

zweites Motorrad mit einem Herrn und einer Dame
aus Burg war ebenfalls von dem Lieferwagen erfaßt.Auch ehe Perſonen wurden mit Hautab
ſchürfungen in das Brandenburger Krankenhaus geſchafft.

Nattenjagd auf Haſen.
Ein ergötzliches Geſchichtchen paſſierte unlängſt in

In einem
Hauſe nahm man die untrüglichen Merkmale von
Ratten wahr. Der Großvater, der die kleinen
Kinder während der Ernte zu betreuen hatte, über
nahm als erfahrener Landwirt das Geſchäft des Ver
tilgens der ſchädlichen Nager. Zwiſchen Haſenſtall und
Schweineſtall hatten ſich die Beſtien eingeniſtet. An
einem ſchönen Erntetage, als alles auf dem Felde war,
weckte eines der Kinder den Großvater, der gerade ein
en war, mit dem Rufe: „Großvater, komm ſchnell,
eim Haſaſtall iſcht a große Ratt!“ Der Großvater

bewaffnete ſich mit einem großen Stock, ſchickte alle
Kinder hinter den Stall, und wies ſie an, recht großen
Lärm zu machen. Er ſelbſt poſtierte ſich auf der Seite,
wo ein Rattenloch war. Die Kinder machten einen
Mordsſpektakel, und ſiehe, ſofort kam ein Tier auf den
Großvater zu. Schwups, die erſte Ratte hatte ihr
Leben ausgehaucht. Es vergingen einige Minuten und
die zweite Ratte teilte das Los der erſten. Und ſo
kamen noch 5 Tiere ums Leben. Die vom Felde zurück
kehrenden Eltern mußten aber zu ihrem Schrecken feſt
ſtellen, daß der kurzſichtige Jäger 7 jungen Haſen den
Garaus gemacht hatte. Wer den Schaden hatte

Meineidsprozeß um Wanzen.
Daß Wanzen allerlei läſtige Plagen und Beſchwerden hervorrufen, iſt ja eine bekannte Tatſache.

Selten dürfte aber der Fall vorkommen, daß dieſe
„Blutſauger“ einen regelrechten Strafprozeß
auf dem Gewiſſen haben. Jn einem Hauſe in
Mannheim ſollen neu eingiehende Mieter von
Wanzen herzlich empfangen worden ſein. Die erſte
Nacht im Hauſe ſoll ſo ereignisreich verlaufen ſein,

bißchen raſch ging, ſo daß er ſie nicht erreichte, durfte
ſie wohl damit rechnen, daß er ſie in den neuen Klei
dern gar nicht erkannte.
Sie beſchleunigte den Schritt, überlegte, wenn ſie

die Rückſeite des Volkbergſchen Gartengrundſtücks ge
wann, konnte ſie ſich dort hinter einem breiten Mauer
vörſprung verbergen, bis er vorübergegangen.

Sie war froh, als ſie hinter dem Mauervorſprung
ſtand, und ſtrengte ihr Gehör an, um zu wiſſen, wann
er vorüber war, damit ſie umkehren konnte. Es war
allerdings ſchwer, Schritte zu hören, der Boden war
weich und ſtellenweiſe mit Raſen bedeckt

Der Mauervorſprung befand ſich dicht neben der
kleinen Tür. Lotte lugke ein wenig dahinter hervor,
obwohl ſie ſich ſelbſt „unvorſichtig ſchalt. Ein Schlüſſel
wurde nebenan ins Schloß geſchoben, und Lotte be
obächtete, daß Bill Brunner vor der Tür ſtand und
dann eintrat. Sie erſchrak. Was wollte er ſchon wie
der auf dem Grundſtück, wo er ſein gemeines Ver
brechen begangen? Hatte er vielleicht wieder etwas
Ähnliches vor wie in jener Nacht?

Große Angſt bemächtigte ſich ihrer.
Sie überlegte, wenn ſich auch wahrſcheinlich vorn

im Wohnhauſe ein paar Dienſtboten aufhtelten, ſo ſtand
das Gärtnerhaus doch ſicher verwaiſt. Der Gärtner
und ſeine Frau waren immer dabei, wenn irgendwo
etwas los war, und ſie befanden ſich wohl ſchon längſt
in der Stadt. Was kat Bill Brunner heute am Sonn
tag und um die Zeit, da er im hinteren Teil des
Gartens kaum jemand treffen würde, da drinnen?
Scharf ſtellte ſie ſich ſelbſt die Frage, ohne ſie beant
workten zu können. Sie verſuchte ſich die Erklärung
zu geben, daß man vielleicht um ſein Kommen wußte,
und er irgendeine wichtige, ſchriftliche Arbeit in ſeiner
Stube im Büro fertigmächen wollte.

Aber ſie war mit der Erklärung nicht zufrieden.
Ihr bangte, Bill Brunner könne ſeinem erſten Ver

brechen ein neues folgen laſſen. Der Gedanke ließ ſie
nicht frei. Sie mußte irgend etwas tun, daß es ihm
nicht gelang. Sie mußte es verhindern.

Aber was wollte ſie denn verhindern? Sie wußte
ja nicht, was Bill Brunner da drinnen tat.

Sie ſchlüpfte hinter dem Mauervorſprung hervor
und drückte die Klinke der kleinen Tür nieder. Die
Dür war verſchloſſen. Lotte kam zu dem Entſchluß,
jemand zu Hilfe zu rufen. Aber wen? Wenn Bill
Brunner der Eintritt heute vormittag erlaubt wäre,
machte ſie unnützes Aufſehen. Aufſehen, das ſie gern

Europafſug auf dem Höhepunkt
Das größte internationale Flugsportereignis

Wenn man während der techniſchen Prüfungen zum
Europarundflug die kleinen wendigen Maſchinen in der
Luft herumwirbeln ſah, ſo konnte man verſtehen, daß
alte Fachleute der Fliegerei dieſem „Luftzirkus“ un
willig zuſahen, der ihrer Meinung nach weniger mit
Sport zu kun habe, als mit Akrobatik. Man mußte
aber ſeine Meinung ändern, wenn man während der
einzelnen Prüfungen feſtſtellen konnte, welchen Zerreiß
proben die Flugzeuge ausgeſetzt waren. Wenn eine
Maſchine alle h Prüfungen auf Herz und Nieren
durchgemacht hat, dann muß ſie wirklich allen Anforde
rungen, die die moderne Fliegerei ſtellt, genügen

Die einzelnen Prüfungen erſtreckten ſich auf Aus
rüſtung, Verbrauch, Auf- und Abrüſtung, Anlaſſen der
Motoren, geringſte Geſchwindigkeit, Start und Landung.
Man kann ſagen, daß auf allen dieſen Gebieten gegen
das vorige Jahr bedeutende Fortſchritte erzielt worden
ſind. Nur der Verbrauch iſt trotz aller Anſtrengungen,
ihn möglichſt zu droſſeln, noch immer recht hoch. Das
Anlaſſen der Motoren ging im allgemeinen ziemlich
ſchnell vonſtatten. Ganz erſtaunliche Leiſtungen, die
man vor einem Jahr noch e vorausſehen konnte,
wurden beim Starten und Landen vollbracht. Aller
dings gab es zwiſchen den kürzeſten und längſten Start
und Landeſtrecken ganz bedeutende Unterſchiede. Den
kürzeſten Start brachte Wolf Hirth mit 91,6 Meter
Startſtrecke fertig, während die längſte Strecke mit
282,06 Meter der Franzoſe Niecolle benötigte. Die
kürzeſte Landung zeigte die einzige weibliche Teil-
nehmerin an dem Wektbewerb, Miß Spooner, die nach
den techniſchen Prüfungen ausſcheiden mußte, mit
92,14 Meter. Die längſte Landungsſtrecke benötigte der
Deutſche Marienfeld mit 259,6 Meter. Das Ab und
Aufmontieren der Tragflächen konnte von einzelnen
Teilnehmern in der außerordentlich kurzen Zeit von
50 Sekunden getätigt werden.

Was die flügtechniſchen Eigenſchaften der Maſchinen
betrifft, ſo hat ſich die immer fortſchreitende Ver
re e der Flügelklappen und Spaltflügel ſehr ſtark bemerkbar gemacht. Die Maſchinen
häben dadurch einen weſentlich größeren Landewinkel
ünd eine verringerte Landegeſchwindigkeit. Nur auf
dieſe Weiſe konnten die kurzen Landeſtrecken erreicht

de di ili 2 1 r 2r2e e e e e Ozeanſlug mit Familieführte die Tochter zwei „Leichen“ an der Wand vor.
In bezug auf ein zweites Zimmer ſtellte der Kammer
jäger D. feſt, es ſeien Wanzenſpuren vorhanden, wenn
er auch keine Wanzen fand. Bei einem Gerichtstermin
beeidete D. jedoch, er habe niemals Spuren von
Wanzen geſehen. Wegen dieſer widerſprechenden
Außerungen wurde eine Meineidsklage gegen ihn an
geſtrengt, die jetzt das Mannheimer Gericht beſchäfkigte. Samtlche vier Zeugen, die eintägigen Jnhaber

der Wohnung, bekundeten, daß die Wohnung nicht
ungezieferfrei war. Der Angeklagte behauptete da
gegen, er habe nur von Mückenſpuren geſprochen.
Das Gericht verurteilte ihn wegen fahrläſſigen Falſch
eides zu 2 Monaten Gefängnis

Geheimnisvolle Klopfzeichen.
Die Bevölkerung von Liedberg und Umgebung

(Weſtfalen) wird durch einen Brandſtifter in Unruhe
e In einem Falle wurde eine Jagdhütte unterZuhilfenahme von Stroh in Brand e in der an
dieſem Tage der Beſitzer mit ſeinen zwei Kindern über
nachtete. Kurz nach Anlegung des Brandes wurden dieBewohner durch Alopyetgen geweckt. Dann fielen aus

dem nahen Walde mehrere Schüſſe. Unter denſelben
ſonderbaren Umſtänden ſpielte ſich eine zweite Brand
ſtiftung ab, der Scheune und Nebengebäude des Herz
JeſuKloſters in Liedberg zum Opfer fielen. Auch hier
wurden die Bewohner des Kloſters durch laute Klopf
eichen am Hoftor aus dem Schlafe geweckt und ſo aufS Brand aufmerkſam gemacht.

Gronan über den Paziſik
Der deutſche Ozeanflieger Wolfgang v. Gronau iſt,

von Prince Rupert kommend, in Juneau (Alaska)
gelandet. Die Flugetappe, die der Dornier-Wal jetzt
zu bewältigen haben wird, nach Japan, iſt eine ſehr
ſchwierige. Die meteorologiſchen Verhältniſſe ſind
äußerſt ungünſtig. Das Gebiet wird wegen ſeiner ge
fährlichen Nebel von Schiffen ſo gut wie gar nicht be
fahren. Jn Alaska wird der Weg wieder über faſt
vollkommen unbewohnte Länder und Küſten führen.
Die einzige Verbindung der Flieger mit der Welt iſt
dann wieder die eigene Kurzwellen-Funkentelegraphie
Station des Dornierflugbootes.

vermeiden wollte, auch wenn er ſich heimlich hier ein
geſchlichen.

Der einzige Menſch, der jetzt helfen konnte, war
Annelies Alexander.

Sie hatte das alles raſend ſchnell erwogen und war
ſich darüber klar, Zeit durfte nicht verloren werden.
Annelies befand ſich aber jetzt ſchon im Stadion,
müßte alſo telephoniſch gerufen werden. Gar nicht be
ſonders wichtig ſchien Lotte jetzt der Wettlauf „Rund
um die Stadt“. Sie dachte nicht daran, daß es für
Annelies eine furchtbare Störung bedeuten könnte,
wenn ſie jetzt anrief

Sie lief mit flinken Füßen in die Gießerei hinüber.
Der Pförtner ſaß vor dem ſchmiedeeiſernen Tor und
guckte ſpazieren. Er kannte Lotte im erſten Augenblick
gar nicht, brummte dann bewundernd: „Haben Sie ſich
aber gemauſert, Fräulein Lotte, ich gratuliere!“

Lokte bat ihn um den Schlüſſel zur Kantine, den er,
weil ſie Sonntags außer Betrieb war, aufzuheben
pflegte. Sie wolle nur ſchnell mal telephonieren. Sie
drängte: „Es iſt ſchrecklich wichtig!“

Er ſtand auf. „Sie können gleich hier in meinem
Bürochen telephonieren“, bot er ihr an.

Sie wehrte haſtig ab.
„Jch möchte den Kantinenſchlüſſel“, beharrte ſie.
Er holte ihn herbei, aber es vergingen Minuten

darüber. Er wunderte ſich, warum ſie nicht gleich ſein
Telephon benützte, wenn ſie Eile hatte. Sie wußte
anſcheinend nicht, was ſie wollte.

Aber Lotte wußte genau, was ſie wollte. Der
Pförtner ſollte nicht mit anhören, was ſie ſprach, in
der leeren Kantine aber würde niemand ihr Geſpräch
belauſchen. Sie ſchloß ſich in die Kantine ein und rief
das Stadion an, fragte nach Annelies Alexander.

Schon vom frühen Vormittag an waren die äußeren
Landſtraßen des Städtchens von Schauluſtigen beſetzt,
die miterleben wollten, welche von den Läuferinnen
ſich den Preis holte. Am Stadion, das überaus günſtig
gelegen war, befand ſich der Start. Um zehn Uhr
ſollte geſtartet werden. Um neun Uhr hatten ſich be
reits alle Teilnehmerinnen eingefunden, der Trainer
Johannſen leitete die Vorbereitungen, warf dieſer noch
einen Rat zu, ermunterte jene. Er lächelte Annelies
an: „Heute holen Sie ſich die Palme. Sie haben ſich
in letzter Zeit famos eingelaufen. Ich glaube, wenn
man nachts, mitten in Jhren Schlaf hinein, einen Schuß
abgibt, glauben Sie am Start zu ſein und ſauſen los
über Stock und Stein.“

Pollak aus BerlinCharlottenburg unternahm eine Tour

werden. Aber auch der Nachteil dieſer Neukonſtruk
tionen machte ſich bei dem Wettbewerb ſehr ſtark be
merkbar. Denn nur auf ſie ſind die zahlreichen Fahr
geſtellbrüche zurückzuführen.

Bei den techniſchen Prüfungen ſind die Deut
ſchen verhältnismäßig ſchlecht abgeſchnitten, ſo daß ſie
mit einem ſtarken Handikap den Rundflug anträten.
Hier machte ſich eben doch ungünſtig bemerkbar daß
die deutſche Flugzeuginduſtrie jahrelang durch den
Verſailler Vertrag und die Luftabkommen in ihrer
Arbeit gehindert war. Einen ausgezeichneten Eindruck
machte das italieniſche Geſchwader. Die italieniſche
Luftfahrt befindet ſich in einer ganz beſonders d Wur
Sikugtion, da der Luftfahrtminiſter Balbo für den
Flugſport alles nur mögliche tut. Recht gut ſchnitten
guch die Polen ab, wobei nicht unerwähnt bleiben ſoll,
daß die beiden polniſchen Piloten ihre Ausbildung als
Unteroffiziere in der e in der alten deut
ſchen Armee genoſſen haben.

Schon während der erſten Etappen des Rundfluges
änderte ſich aber das Bild. Während zunächſt noch die
Jtaliener und Polen die Spitze hielten, lagen die
Deutſchen in. Rom bereits vorn. Man kann ſich heute
noch kaum ein Bild davon machen, wie der Wettbewerb
enden wird. Von Rom geht es über Turin, Lyon,
Stuttgart, Bonn nach Paris. Am 25. Auguſt iſt. ein
Zwangsruhetag, dann führt der Weg über Rotterdam,
Dortmund, Hamburg, Kopenhagen, Göteborg, Kopen-
hagen, Hamburg nach Berlin-Staaken. Der 28. Auguſt
iſt der Schlußtag, an dem die Geſchwindigkeitsprüfung
über 300 Kilometer auf der Strecke Berlin-Stagken,
Frankfurt a. d. O., Kirchheim, Berlin-Tempelhof aus
getragen wird. Bei der Geſchwindigkeitsprüfung wer
den die Flugzeuge entſprechend der Zahl der Straf-
punkte, die ſie in den vorhergehenden Wettbewerben
erhalten haben, geſtartet, d. h. die Maſchine, die die
wenigſten Strafpunkte hat, ſtartet als erſte, die mit
den meiſten Strafpunkten als letzte. Auf dieſe Weiſe
wird es erreicht, daß der Zuſchauer ſofort ſieht, wer den
Rundflug gewonnen hat, denn der Sieger aus der Ge
ſchwindigkeitsprüfung iſt gleichzeitig der Sieger des
ganzen Wettbewerbes.

Der augenblicklich im Gange befindliche Flugverkehr
über den Atlantik wurde durch den Start des amerika
niſchen Oberſten George Hutchinſon erheblich ver
ſtärkt, der am Dienstag mit ſeiner ganzen
Familie, Frau und zwei Kindern, ſowie vier Mann
Beſatzung in einem zwölfſitzigen SikorſkyVerkehrsflug
zeug nach London ſtartete.

200 Zentner Sprengſtoff geſtohlen
In dem Eifeldorf ZJem mer herrſcht große Auf

regung und Beſtürzung wegen eines Diebſtahles von
etwa 200 Jenkner Sprengſtoff. Man nimmt an, daß
der geſtohlene Sprengſtoff für politiſche Zwecke ver
wendet werden ſoll.

In der Nähe von Zemmer befindet ſich ein großes
Lager einer Eſſener Sprengſtoff-Fabrik, das von dem
Generalvertreter der Firma, einem Kaufmann Schrö-
der, verwaltet wird. Schröder entdeckte den Diebſtahl
vor einigen Tagen und erſtattete ſofort Anzeige. Alle
verfügbaren Landjäger und Polizeibeamten aus der
ganzen Umgebung würden aufgeboten, um an den
Ermittlungen der Diebe mitzuwirken. Die Täter ſind
durch einen Luftſchacht in das Jnnere des Gebäudes
eingedrungen, haben den ganzen Luftſchacht über dem
Dache abgeriſſen und gelangten ſo in das Sprengſtoff
lager. Der Jod in den Vergen

Wieder ein Ltödlicher Anfall
am Montblane.

Bei der Beſteigung des Montblanc ereignete
ſich der 10. tödliche Unglücksfall in dieſem Jahre. Ein
elſäſſiſcher Jnduſtrieller, der mit drei anderen Alpi
niſten zur Beſteigung des Montblanc aufgebrochen
war, wurde von einer Steinlawine über
raſcht und von einem ſchweren Stein am Genick ge
troffen. Der Jnduſtrielle war ſofort tot. Am
gleichen Tage ſtürzte in derſelben Gegend die Frau
eines franzöſiſchen Gerichtsbeamten in eine Gletſcher
ſpalte, aus der ſie in ſchwerverletztem Zuſtand ge
borgen wurde.

zur Kur weilender Dr. E.Ein in Wengen

Annelies nickte ihm zu: „Das glaube ich auch.“
Sie war mit Gisbert zuſammen im Auto gekom

men. Er hielt ſich jetzt bei Bekannten auf und wollte
gegen zehn Uhr im Stkadion ſein.

Annelies war ganz bei der Sache. Sie dachte jetzt
an nichts als an den bevorſtehenden Lauf, jeden an
deren Gedanken hatte ſie aus ihrem Kopf verbannt.
Kaum abwarten konnte ſie den Augenblick, ihr Körper
freute ſich darauf. Sie erhielt die Nummer drei. Sie
gefiel ihr, ſchien ihr Sieg verſprechend, weil ſie ſo rund
und ſicher ausſah. Ach, und der Tag war ſo geeignet
für den Lauf. Er war einer der köſtlichen Tage, die
voll Herbſtfriſche ſind und ſich doch noch etwas vom
Sommer herübergerettet haben.

„Umfliegen will ich unſer Städtchen, umfliegen!“
ſagte Annelies begeiſtert zu dem Trainer. Der wollte
gerade antworten, als Annelies ins Vereinshaus ans
Telephon gerufen wurde. Sie ging ſofort, vermutete,
Gisbert würde am Telephon ſein. Sie wunderte ſich
allerdings ein wenig, daß er ſie gerade jetzt ſtörte. Es
mußte ſich um Wichtiges handeln.

Sie horchte verwundert auf, denn Lotte Eck meldete
ſich am Apparat.

„Aber was gibt es denn, Lotte?“ fragte ſie etwas
ungeduldig. Das Mädelchen hatte natürlich keine
Ahnung, daß ſie jetzt eine Telephonunterhaltung wie
eine grobe Störung empfand. Andere mochten weniger
empfindlich darin ſein, ſie war es.

Lotte gab Antwort: „Es iſt etwas geſchehen, was
ich nicht verſtehe. Jch habe den Michel durch die Hinter
tür in der Mauer in Jhren Garten gehen ſehen, und
weil doch damals die Exploſion mit ihm zuſammenge
bracht wurde, fürchte ich, er könne wieder etwas vor
aben.“

Annelies dachte: Das Mädel muß den Verſtand ver
loren haben! Es war doch lächerlich, von dem Spuk
in ſolchem Sinne zu reden.

Lotte ſprach ſchon weiter: „Glauben oder wiſſen
Sie, ob einer Jhrer Herren heute im Bürohaus ar
beiten will oder darf und ein Recht hat, jetzt den Pri
vateingang zu benützen?“

Annelies war raſch im Bilde. Es gehörte nicht viel
Kombinationsgabe dazu, um zu verſtehen, welchen der
Ingenieure Lotte Eck meinte, nachdem ſie vom Michel
geſprochen

Sie antwortete haſtig: „Keiner der Herren hat ein
Recht, den Privateingang zu benützen und

nach dem ScheideggEigergletſcher. Nach ſeiner Heim
kehr am Nachmitkag erlitt er im Lift ſeines Hotels
einen Herzſchlag. Wahrſcheinlich iſt er der un
gewohnten Hitze der letzten Tage, verbunden mit den
Strapazen einer Gletſcherwanderung, erlegen.

lugzeug verliert Fahrgeſtell. Ein Sportflugzeugver e Start in Holten au (Kiel) das Fahr
geſtell. Durch Raketen gab man dem Piloten Nach
richt von dem Unfall, dem es gelang, unverſehrt zu
landen.

Die amerikaniſchen Fliegerinnen nach 196ſtündigem
Dauerflug gelandetk. Die Dauerfliegerinnen Marſalis
und Me. Phetridge ſind nach 196 Stunden und 6 Mi
nüten Flugdauer um 23.06 Uhr MEs. auf dem Flüg
platz Eurtisfield gelandet.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchStiddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

13. Ziehungstag 23. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Sewinne zu 25000 M. 124632
2 Bewinne zu 10000 M. 59031

14 Gewinne zu 5000 M. 48487 117446 161681
209959 243545 201258 304130

14 Gewinne zu 8000 M. 100749 111682 114282
132357 264188 371556 393876

64 Gewinne zu 2000 M. 1466 6410 25838 431 19
48856 132870 140848 151441 167126 176641

133730 138892 141453 152084 155704 161321
161890 167493 176014 179869 i1810 s 186860
137253 181083 193117 206264 208569 229369
252122 265094 278000 279856 291948 295757
351 100 370751 385164

68 Gewinne zu 500 M. 17584 24591 30750 32078
35021 40890 42866 46105 46854 47615 54768 55624
64065 65393 76007 86934 88735 105777 113778

t 30 118111 125300 127535 137296 139657
140501 144780 152822 1612068 179751 i86104
191585 182348 195094 203049 204654 206892
207278 210404 2176021 226120 22861 242028
243176 247774 250880 252889 253276 254875
262084 267388 271828 272581 276361 2767658
277593 277608 281774 287349 288657 302733
306179 307527 308251 313037 3141741 38920
329597 330720 333484 336686 338803 341547
346288 355774 356017 361186 367668 370168
377163 389288 391505 391929 394819
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
s Gewinne zu 10000 M. 190746 266437 326080
S Gewinne zu 5000 M. 113075 288687 285726

12 Gewinne zu 8000 M. 14781 118665 121808
209614 293906 372505

42 Gewinne zu 2000 M. 21014 22624 36221 52814
1372929 140312 143061 148378 ſo1089 153918
189506 1949738 211022 2383706 259930 289396
338256 343772 370037 370998 385082

34 Gewinne zu 1000 W. 4177 20710 25927 32771
71157, 71308 73510 86888 96030 101702 101
107319 123890 124840 149273 175482 1769891
183399 185663 187502 199176 208665 219956
223245 230853 238747 247304 256168 263237
265228 269679 276741 2939879 294911 308275
837025 351981 377102 377990 381959 394689

0

154 Gewinne zu 500 M. 5449 6117 15068 15794
18269 23380 26161 28244 40358 42831 47998 48346
49209 54694 84682 85396 86109 89447 91440 92254
96942 107783 108775 112554 115258 132626

8830 140355 148886 149863 151851 157275
162372 167496 173358 178950 18370

G o S S

320851
334811 341851 343817 361866 364231 5376800
387819 393791 3997838

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 83000, 2 Ge
winne zu je 200000, 2 zu je 100000, 4 zu je 75000,
4 zu je 50000, 18 zu je 25000, 112 zu je 10000,
248 zu je 5000, 542 zu je 3000, 1554 zu je 2000,
3160 zu je 1000, 5262 zu je 500, 15952 zu je 400 M
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Lotte fiel ihr ins Wort: „Denken Sie an die Explo
ſion. Wahrſcheinlich befindet ſich jetzt niemand im
Gärtnerhaus und im Bürohauſe. Jch will warnen,
denn ich habe Angſt, es könnte ein neues Unglück für
den Herrn Direktor geben.“

Annelies überlegte nicht Jange. Sie fragte: „Wo
befinden Sie ſich jetzt, Lotte?“

Lotte gab Auskunft. Annelies entſchied haſtig
„Erwarten Sie mich an der kleinen Tür in der Mauer,
ich komme ſofort.“

Sie dachte jetzt nicht mehr an ihren Lauf, ſie dachte
nur daran, daß Doktor Brunner ſich heimlich Eingang
verſchafft hatte durch eine Tür, zu der er offigiell keinen
Schlüſſel beſaß, und daß Lotte vom Michel, von der
Exploſion und einem neuen Unglück geſprochen. Ein
alter, immer verſcheuchter Verdacht ſtand wieder in ihr
auf, gewann mit einem Male kräftige Umriſſe. Die
Scheu des Hundes vor Doktor Brunner hatte ſie zuerſt
darauf gebracht.

Sie eilte Johannſen entgegen, der eben in der Rich
tung auf das Vereinshaus zukam. Sie erklärte haſtig
„Jch muß noch einmal nach Hauſe, bitte, halten Sie
mich nicht auf, es geht um ünendlich Wichtiges. Wenn
es Jhnen möglich iſt, verſchleppen Sie die Startzeit
ein wenig, bis ich zurück bin. Verſpäte ich mich mehr
als zehn Minuten, dann ſie zuckte die Achſeln und
war ſchon weitergehaſtet.

Er rief ihr nach, aber ſie wandte ſich nicht um. Er
fluchte laut hinterher. War denn der Teufel in das
Mädel gefahren? Wie konnte ſie ſolchen Blödſinn
machen Und ſo dicht vor dem Skart noch nach dem
Tannengrund laufen wollen Denn war der Weg auch
nicht lang, dauerte er hin und zurück in gutem Lauf
tempo doch mindeſtens eine halbe Stunde, und jetzt
war es ſchon ein Viertel über neun. Natürlich kam
noch ein Aufenthalt im Tannengrund dazu, und ſie kam
nicht mehr rechtzeitig hier an. Wenn aber, dann nür
abgehetzt und erregt, der Preis entglitt ihr natürlich

wie von ſelbſt. 3Er war ſehr zornig auf Annelies Alexander, eine
derartige Dummheit hätte er ihr nicht zugetraut. Was
konnte denn zu Hauſe ſo wichtig ſein, um den ſchon ſo
lange und ſicher erhofften Preis dafür aufs Spiel zu
ſetzen. Die Dummheit hing mit dem Telephongeſpräch
zuſammen, zu dem ſie vorhin gerufen worden war.
Johannſen verfluchte die Erfindung des Telephons in
Grund und Boden.

(Fortſetzung folgt.)
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Von Regentropfen
un Wolſenbrächen

Gewichts und Schnelligkeitsmeſſungen.
Alle Vorgänge, die zur Niederſchlagsbildung führen,ſind bis heute noch nicht reſtlos geklärt. S en
lich ſpielen elektriſche und vielleicht auch kolloidchemiſche
Faktoren hierbei eine Rolle. Wie kommt es wohl, daß
bei ruhige Wetter der Regen oft plötzlich vom Him
mel fällk, und daß dunkle Wolken ihn lange verfin
ſtern, ohne Regen zu bringen? Es gießt in Strömen!
Eine altbekannte Erſcheinung ſo daß es erſt gar nicht
lohnt, davon zu reden. Trohdem! Wie viele können
e Erklärung über die Bildung des Regens ab
Durch Verdichtung des Waſſerdampfes in der Höbilden ſich Tröpfchen, die ſich vergrößern, den S

widerſtand überwinden und zur Erde fallen Hätte die
Luft eine Steigkraft von acht Meter in der Sekunde,
ſo könnte überhaupt kein Regen herunterkommen.

Verſetzen wir uns in einen Regentropfen und
treten mit ihm die Reiſe zur Erde an! Etwa 13 Kilo
meter über uns liegt eine dunkle Regenwolke, wohin
wir uns begeben um die Fahrt zu beginnen. Suchen
wir für unſeren Zweck einen der größten Tropfen aüs;
ſein Durchmeſſer beträgt nur 6 Millimeter, und Regen
tropfen mit etwa 7 Millimeter Durchmeſſer ſtellen
wahrſcheinlich bereits das Maximum dar. Ein der
artiger Rieſentropfen wiegt höchſtens 0,2 Gramm, ein
1Millimeter Tropfen dagegen nur fünf Zehntau
ſendſtel Gramm. Wegen der Luftreibung kann erſterer
meiſt nicht zur Erde gelangen; er zerſpringt vielmehr
zuvor in mehrere Gebilde. Auch verdampfen unter
wegs viele Tröpfchen, wenn ſie durch trockene Luft
ſ. ſichten fallen. Die meiſten Tröpfchen erreichen eine

chſenlänge von weniger als einen Millimeter, die
kleinſten nicht einmal ein Tauſendſtel Millimeter.
Unſer 6MillimeterWaſſerkügelchen hat einen Raum
inhalt von rund 113 Kubikmillimeter. Das Innere
eines Tropfens iſt durchaus nicht hohl eine irrige
Anſicht, die häufig geäußert wird ſondern der
Tropfen beſteht gang aus Waſſer.

Mit welcher Schnelligkeit fällt nun ein
Regentropfen zur Erde? Das hängt von ſeiner Größe
ab. Hat er einen Durchmeſſer von ein Zehntel Milli
meter, ſo beträgt die Fallgeſchwindigkeit über drei

Fuhrrarten

kahrscheinnefte

Schlukceaneen- und Platzkarten

Sonntaegruckkahrkarten

zu amtlichen Preisen im

Iloydrele- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 8230

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Zehntel Meter in der Sekunde, bei einem halben
e Durchmeſſer 3,5 Meter, bei 1 Millimeter
en ſt 4 bei. 2 Millimeter gegen 6, bei 82 ſer faSegen 7 und bei 5 Millimeter Durchmeſſer 8 Meter

in der Sekunde. Der letzte Tropfen braucht daher, um
154 Kilometer zu durcheilen, über 3 Minuten.

Die Temperatur des Regens iſt gewöhnlich
niedriger als die der Luft, und zwar um etwa 1 bis
3 Grad. Der Regen beſteht keineswegs aus reinem
Waſſer; Staub, Rußteilchen und chemiſche Bei
mengungen in kleinſten Abmeſſungen ſind in den
Dropfen enthalten. Es wurden unter anderem Am
monigk, Nitrate und ſalpetrige Säuren nachgewieſen,
die der Landwirtſchaft großen Nutzen bringen. So
erhält der Boden pro Quadratkilometer über 1000
San an Stkickſtoffverbindungen umſonſt aus der

Uns allen ſind Wolkenbrüche bekannt, die
manchmal großes Unheil anrichten. Wie kommen nun
ſolche Unwetter zuſtande? Es herrſchte an dem be
treffenden Tage große Wärme, und die Luft wies ſehr
viel Feuchtigkeit auf. Durch die Hitze wurde ſie zum
ſchnellen Aufſteigen gezwungen, kühlte ſich daher ab,
verdichtete ſich, und Wolken und Regen waren die

lge. Jmmer neue feuchte Luftmaſſen ſtrömten aus
der Nachbarſchaft zum Erſatz herbei; die Atmoſphäre
ſchien geradezu mit Waſſerdampf überſättigt zu ſein.
Bei unſerem Wolkenbruch ſpielte auch das Zuſammen
treffen von Gewittern, die aus verſchiedenen
Richtungen heraufzogen, eine gewiſſe Rolle.

Wieviel Regen mag in ſolch einer Stunde
fallen ſein? Wir ſtellken mit einem Regenmeſſer

eſt, daß der Regen 7 Zenkimeter hoch über der Erde
ſtehen würde, wenn er nicht abgefloſſen, verdampft
oder verſichert wäre.
der Höchſtwert, der auftreten kann. So maß man an
einem rumäniſchen Ort in den Südkarpathen während
eines Platzregens nach 20 Minuten faſt 20,5 Zenti
meter Regenhöhe. Noch übertroffen wurde dieſer
Wolkenbrüch im November 1911 von einem e
in der Panama-Kanalzone; dort fielen innerhalb von
5 Minuten 6,3 Zentimeter. Zum Vergleich ſei an

Das iſt aber bei weitem nicht

geführt, daß Deutſchland ein jährliches Mittel
von 69 Zentimeter Regenhöhe hat.

Und das Gewicht des gefallenen Regens?
Nehmen wir an, der Regenguß hätte ſich über einen
Quadratkilometer ausgebreitet, ſo hätte die gemeſſene
Waſſermenge ein Geſamtgewicht von rund 20 Millionen
Doppelzentner oder 20000 Schnellzugslokomotiven.
Wählen wir noch ein anderes Beiſpiel: An einem Tag
fielen über den größten Teil Berlins 12 Zentimeter
Regen. Rechnen wir hier das Gewicht aus, ſo finden
wir, daß dabei 66 Millionen Doppelzentner Waſſer
vom Himmel auf jenen großen Stadtbezirk herab
kamen, oder, vergleichsweiſe ausgedrückt, das Gewicht
von etwa 66 000 nellzugslokomotiven aus den
Wolken geſtürzt iſt. Dieſes Gewicht entſpricht bald
dem Anderthalbfachen des Gewichts der Bevölkerung
von ganz Deutſchland! Allgemein enthält ein Kubik
meter Wolkenluft etwa 1 bis 3 Gramm Waſſer in
Tröpfchenform. Die Geſamtſumme des jährlich auf die
Erde niederfallenden Waſſers beträgt im Mittel über
4500 Billionen Doppelzentner, was einer über die
Erde verteilten Waſſerſchicht von 91 Zentimeter ent
ſpricht. Unſere Erdatmoſphäre umfaßt ein Gewicht
von rund 52 500 Billionen Doppelzentner, alſo etwa
Nuasoooo der Erdmaſſe. Jn der Jnflationszeit haben
wir ja mit ſolchen Zahlen umgehen gelernt. Wenn
auch damals keine Wertinhalte dahinterſteckten, werden
wir uns dafür jetzt in Größenverhältniſſe hineindenken

können. Dr. W.

Die andauernde große Wirtſchaftskriſe, an der
bereits ſo viele, i unerſchütterlich gehaltene In
ſtitutionen und Geſellſchaften zugrunde gingen, wirkt
ſich auch in wachſendem Maße auf die Familie und
ihr Eigenleben aus.

Noch nach der Jnflation war die Zahl der Ehe
ſchließungen bei uns ſtändig im Steigen begriffen.
Die Höchſtziffer wurde Ende 1929 erreicht. Da auch
damals die Zeiten keineswegs roſig oder auch nur
heſonders vielverſprechend waren, bietet das Ergebnis
der Statiſtik einen Beweis für das oft unterſchätzte
Bedürfnis, den Schwierigkeiten des Tages in Ge
meinſchaft mit einem Lebenspartner zu begegnen und
allen ſchlechten Erfahrungen und deprimierenden
Beobachtungen zum Trotz einen eigenen Hausſtand
zu gründen.

Wir wollen gleich feſtſtellen, daß der Eintritt der
Frau in das Berufsleben der Gründung von Familien
nicht derart abträglich wurde, wie es zahlreiche Sozio
logen zunächſt befürchteten. Vielfach bot ſogar die
Tatſache daß Mann wie Frau in einem laufenden
Verdienſt ſtanden, einen Anreiz zur ſchnelleren Heirat,
die unter anderen Verhältniſſen, wo nur ein Teil
der Gemeinſchaft für Erwerb ſorgen konnte, nicht ſo
leicht möglich geweſen wäre.

Inzwiſchen wurde allerdings in zahlreiche Ehen,
die auf jener ſcheinbar beſonders feſten und ausſichts
reichen Grundlage des Doppelverdienſtes ge
ſchloſſen wurden, eine große Enttäuſchung ge
tragen. Behörden und private Unternehmüngen gingen
in Berückſichtigung der zugeſpitzten Allgemeinlaäge
dazu über, die Doppelverdiener abzubauen. Das hatte
zur Folge, daß manchen Ehen ihr wirtſchaftliches

C

Auf Nollern rund um die Erde.
Vor etwa 4 Jahren ſtarteten etwa 632 junge

Menſchen aus Los Angeles, um eine Wanderung rund
um die Erde durchzuführen, und zwar zu Fuß, auf
Skiern oder auf Rollern. Von den Teilnehmern an
dieſem merkwürdigen Unternehmen ſind nur drei nach
Neuyork zurückgekehrt. Jetzt müſſen ſie die Strecke
von Neuyork bis Los Angeles, d. h. den ganzen nord
amerikaniſchen Kontinent, zu Fuß durchqueren, um
den in Ausſicht geſtellten Preis zu bekommen. Dem
Sieger winkt das nette Sümmchen von 300 000 M.,
abgeſehen von den Troſtpreiſen verſchiedener wiſſen
ſchäftlicher Geſellſchaften und privater Spender. Die
Bedingüngen dieſer eigenartigen Konkurrenz waren
nicht beſonders leicht. Die Teilnehmer mußten ſich
verpflichten. mindeſtens 16 Stunden täglich auf den
Beinen zu bleiben und durftlen nicht mehr als ſechs
Stunden am Tage ſchlafen. Darüber hinaus war es

ihnen verboten, ſich zur Ruhe ins Bett zu begeben.
Sie mußten die Nächte auf einem Stuhl verbringen.
Von den 632 Konkurrenten fielen 73 den Strapazen
des langen Weges zum Opfer. 556 gaben unterwegs
den Plan auf, und nur 3 ſtehen vor dem Endſpurt.

Straßendamm aus Kaffee.
Während die Zahl der Erwerbsloſen in allen

Ländern der Welt immer mehr ſteigt, zerbrechen ſich
die braſilianiſchen Beſitzer der Kaffeeplantagen und
die dortigen KaffeeExporteure den Kopf, wie ſie ihre
großen Kaffeevorräte los werden können. Wiederholt
würde bereits berichtet, daß gewaltige Kaffeeladungen
an der bräſilianiſchen Küſte ins Meer geſchüttet wurden.
Die Zeitungen in Rio de Janeiro ſchätzen die Geſamt
menge des bis jetzt auf dieſe Weiſe vernichteten
Kaffees auf 12 Millionen Säcke. Abgeſehen davon,
wird der Kaffee in kohlenähnliche Briketts gepreßt
und zur Heizung von Lokomotiven verwendet. Jn der
letzten Zeit erfand man noch eine neue Verwendungs
möglichkeit des Kaffees. Es wird daraus eine feſte
Maſſe erzeugt, die als e zum Pflaſtern
der Straßen in den braſilianiſchen Städten gebraucht
wird. Die vielfachen Verwendungsmöglichkeiten des
Kaffees geben zahlreichen Arbeitern VBeſchäftigung.

Auf die Frage eines engliſchen Journaliſten, inwieweit
für die Arbeiter im Hafen von Rio de Janeiro Ver
dienſtmöglichkeiten beſtehen, antwortete ein Laſtträger:
„Gott ſei Dank, ſolange der Kaffee vernichtet wird,
gibt es genug zu tun.“

Wettlauf zwiſchen Dampfer und Auto.
Der engliſche Dampfer „Manora“ hat im Wettlauf

zwiſchen Dampfer und Auto auf der Strecke London
Kalkutta den Sieg davongetragen. Der Dampfer ging
am 9. Juli aus dem Hafen von London in See, und
am ſelben Tage ſtartete Kapitän YatesBonyon mit
ſeinem Wagen von 10 P8. Er ſtellte ſich die Auf
gabe, die indiſche Hauptſtadt Kalkutta auf dem Land

Fräh t sfeh,
Was efn eiſstfer werden well

Schöffengericht Halle.
Es war für den Anfang ein bißchen viel, was ſich

der erſt 260jährige, bisher unbeſtrafte Bäckergeſelle
Walter Oe. in 4 Jahren in Bad Dürrenberg an Dieb
ſtählen geleiſtet hak. Es hatte faſt den Anſchein, als ob
er ſich nach und nach zum Berufseinbrecher ausbilden
wollte.

Vor dem Schöffengericht Halle, vor dem er jetzt an
eklagt war, geſtand er vier vollendete und zwei verſt Diebſtähle zu. Man hat den Eindruck, daß er

auch wirklich mit ſeinem Geſtändnis reinen Tiſch ge
macht hat. An einem Auguſtabend des vorigen Jahres
fing es bei Gaſtwirt Rammelt an. Aus dem Gaſt
immer ſchlich er in das Billardzimmer und legte ſichn unter das Sofa. Als alles zur Ruhe gegangen,

kam er wieder hervor. Da der Wirt die Kaſſe mit
genommen hatte, ſo packte ſich der Eingeſchlichene für
etwa 100 M. Zigaretten und Schnäpſe ein. o April
und Mai dieſes Jahres ſuchte er binnen 2 Wochen ſogar
weimal denſelben Laden von Niedermeier in der

Leipziger Straße nächtlich mittels Einbruchs auf.
Jedesmal „ſpachtelte“ er erſt mal ordentlich und dann
lud er ſich große Mengen von o und Lebens
mitteln auf. Das erſteinal erwiſchte er noch 45 M. bar
dazu, das zweitemal Pakete PalmolivSchampon. „Hätt
ich gleich gemerkt, was das iſt, hätt' ich s nicht mit
genommen gab er zu. Abermals nach 14 Tagen ver

ſuchte er wieder, in denſelben Laden einzudringen. Da
waren aber inzwiſchen Schutzvorrichtungen angebracht.
Nun ging Oe. zum Zweiggeſchäft desſelben Kaufmanns
in der Schkeuditzer Straße. Auch dort fand er die
Türen verbarrikadiert. Hartnäckig, ſtieg er noch in
derſelben Nacht durch ein Fenſter in den Gaſthof Zum
Graädierwerk“ Dork mußten Schokolade und wiederum
Zigaretten herhalten. Etwa 5 M. in Groſchen ſpendete
ihm ein Geldſpielautomat, allerdings nicht freiwillig,
ſondern e

Sodann kam noch ein Hausfriedensbruch hinzu.
Wegen dieſem fehlte aber der Strafantrag. Als ihm
ſeine Logiswirtin eines Tages im Juni bei ſeiner
Heimkehr ar „Der Wachtmeiſter war da“, da wußte
er Beſcheid und drückte ſich unſtet und flüchtig Tag
und Nacht draußen herum. Schließlich wollte er aberdoch wieder ein Dach über dem Kopfe Bern und aber

mals ſtieg er durch ein Fenſter in den Gaſthof Zum
Gradierwerk“ ein, aber nur, um auf dem Sofa zu
a Am Morgen faßte er den Entſchluß, ſich dem
Wachtmeiſter zu ſtellen. Der nahm ihn aber ſchon auf
der Straße beim Kragen, er ſich recht beſonnen hatte.

Das Schöffengericht erkannte auf 1 Jahr 2 Monate
Gefängnis ünter Anrechnung der Unterſuchungshaft ſeit
dem 16. Juni d. J. Für die letzten 6 Monate der
Strafe wurde Ausſetzung in Ausſicht geſtellt.

wege vor dem Eintreffen des Dampfers zu erreichen.
Der Autofahrer traf in Konſtantinopel ein, während
der Dampfer ſich noch im weſtlichen Mittelmeer be
fand. Somit hatte Kapitän Yates einen bedeutenden
Vorſprung gewonnen. Auf der weiteren Reiſe über
holte der Dampfer den Autofahrer, der auf den
ſchlechten Landſtraßen des Orients viele Hinderniſſe
überwinden mußte. Der Dampfer lief den Hafen von
Kalkutta 36 Stunden früher an, als der Fährer ſein
Ziel erreichen konnte.

Schwimmende Olympia.
Eine amerikaniſche Reederei beabſichtigt, eine

Olympia an Bord eines großen Ozeandampfers zu
veranſtalten. Während der Reiſe des Dampfers aus
Neuyork nach Europa und zurück ſollen große ſport
liche Veranſtaltungen und insbeſondere Boxkämpfe
ausgetragen werden. Die Reederei richtete an die
beiden berühmteſten Boxmeiſter Max Schmeling und
Jack Dempſey die Anfraäge, ob ſie bereit wären, an
der Bordolympig teilzunehmen. Der Kartenverkauf
hat in Neuyork bereits begonnen. 4000 ſport
begeiſterten Fahrgäſten ſoll die ſeltene Gelegenheit
geboten werden, ſich an der „ſchwimmenden“ Olympia
als Zuſchauer zu beteiligen. Die Kajüten I. Klaſſe
werden zum Preiſe von 10000 Mark verkauft.

Kriminalbeamte mit Filmkameras.
Die Leitung der ſchwediſchen Kriminalpolizei be

ſchloß, die Kriminalbeamten mit Filmkameras aus
zurlſten. Die üblichen Photoapparafe verfehlen häufig
ihr Ziel, da eine gewöhnliche Photographie nicht
immer als ſicherer Beweis gelten kann. Ein Arm kann
zum Schlag erhoben werden, ohne daß die Fauſt
niederſauſt. Ein Stein wird vom Angreifer in der
Hand gehalten, ohne daß er als Waffe zur Anwendung
gelangk. Wenn aber der Verlauf durch eitte Filmauf
nahme auf der Platte erfaßt wird, ſo kann dieſe alle
Zeugen erſetzen. Freilich ſind in den Kreiſen der
ſchwediſchen Kriminalpolizei manche ſkeptiſchen Stim
men laut geworden. Es wird behauptet, daß die neue
filmiſche Ausrüſtung der Kriminalbeamten nur in den

die meiſten Ereigniſſe auf dem kriminellen Gebiet un
erwartet und blitzſchnell vor ſich gehen

Die Bakterienſchatulle.
In der Bank von England in London erſchien ein

Herr, der eine hübſche Meſſingſchatulle dem Schalter
beamten überreichte. Der Bankbegmte warf den Blick
auf die Jnſchrift, die auf dem Deckel der Schatulle
ſichtbar war. Auf einem Papierſtreifen waren in
Schreibmaſchinenſchrift folgende Worte zu leſen: „Sehr
wichtig! Dieſe Schatulle enthält Peſt-, Cholera und
Typhusbazillen. Der Finder wird gebeten, die
Schatulle an die angegebene Adreſſe unverzüglich zu
rückzugeben. Das Hffnen lebensgefährlich.“ Der Bank
beamte wurde kreidebleich und reichte die gefährliche
Schatulle dem Kunden zurück. Der Herr freute ſich
offenſichtlich über dieſe Wirkung und ſagte dem Be
amten lächelnd: „Jn der Schatulle befinden ſich Gold
barren im Werte von 19000 Mark. Jch hatte die
Schatulle abſichtlich mit dieſer Inſchrift verſehen, um
die Sicherheit zu haben, daß ſie mir unter keinen
Umſtänden geſtohlen wird.“

Ein „Amt für eheliche Beziehungen“.
Der Vorſitzende des Gemeinderats der engliſchen

Stadt Brighton iſt ein vielgeplagter Mann. Jn ſeiner
Gemeinde ſcheint allerdings das Eheleben vieler Bürger
und Bürgerinnen nicht gerade zum beſten beſtellt zu
ſein. Er erhielt nämlich Tag für Tag flehende Hilfe
rufe verlaſſener Ehefrauen, während die Männer in
verſchwindender Anzahl zu den Briefſchreibern ge
hörten, die ſich über die Abreiſe ihrer Frauen be
klagten. Nach engliſcher Gepflogenheit iſt es zunächſt
Sache der Polizei, die Familienſtreitigkeiten zu
ſchlichten. Der Gemeinderaksvorſitzende hat nun, wie
er der Sffentlichkeit mitteilte, feſtgeſtellt, daß durch das
Eingreifen der Polizei in der Regel nur eine Ver
ſchärfung ſtatt einer Ausſöhnung erfolgt iſt. Er iſt
deshalb auf die Jdee gekommen, die bisherigen Jn
ſtanzen, Polizei und Friedensrichter, auszuſchalten
und dafür ein ſtädtiſches „Amt für eheliche Be
ziehungen“ einzurichten, das bereits ſeine Tatigkeit
gufgendmmen hat. Es ſoll in erſter Linie verſuchen,
die Eheleute zu verſöhnen. Da ſolche Ausgleichshand
lungen erfahrungsgemäß mit einem Kuß zu enden
pflegen, hat der Brightoner Volksmund dem Rats
vorſitzenden einen Spißnamen gegeben: „Verſöhnungs
direktor.“

ſeltenſten Fällen zut Verwendung gelangen wird, da

Heſretsmarket un Wirtschaftskerſse
Fundament nicht nur weſentlich beeinträchtigt, ſondern
auf ein ſchon bedenkliches Minimum redugiert wurde.
Wo mehrere Kinder vorhanden und die betreffenden
Haushalte von je auf einen beſtimmten Verbrauch
und Umſatz eingeſpielt ſind, entſtand oft eine nicht
ungefährliche Familienkriſe,

Die Zahl der Ehen, in denen die Frau das gleiche
Einkommen wie der Mann beſaß, war nicht ſo gering,
wie man angenommen hatte; für Berlin beſonders
ergab ſich, daß ein überraſchend großer Prozentſatz
von Frauen ſogar mehr als ihre Ehemänner verdienten
und damit die eigentlichen Stützen des Haushalts
waren.

Jm Vorjahr 1931 haben in Deutſchland bis zum
Oktober etwa 367 000 Paare geheiratet. Jm wirt-
ſchaftlich günſtigeren Jahre 1930 ſchloſſen in der gleichen
Zeitpauſe noch 406 000 Paare, d. h. alſo 39 000 Paare
mehr, die Ehe.

Jntereſſant iſt, daß im deutſchen Jnduſtriegebiet
mit ſeinem erheblichen Beſtand von Arbeitsloſen die
Heiratsluſt weſentlich größer iſt als in ländlichen Be
zirken, wo trotz aller bekannten Schwierigkeiten durch
weg zwar keine zur Ehe einladenden, aber immerhin
relgtiv günſtigere Umſtände herrſchen. Warum im
Induſtriegebiet mehr Ehen geſchloſſen werden, iſt nicht
zuletzt eine Frage pſychologiſcher Unterſuchung. Das
Elend der Wohnungsverhältniſſe, das auf der einen
Seite Ehen verhindert, ſteigert auf der anderen Seite
durch die erleichterten Anknüpfüngs- und Beziehungs
möglichkeiten den Antrieb zur Gemeinſchaft

Jene Zahl 39 000 ſpricht deutlich. 39 000 Ehen
wurden weniger geſchloſſen. Aber es iſt aufſchlußreich,
dieſe Zahlen aus der Gegenwart und jüngſten Ver
gangenheit mit Zahlen aus der „normalen“ Vorkriegs
zeit in Beziehung zu ſetzen. Da ergibt ſich die über
raſchende Tatſache,

daß ſelbſt in den ſchlimmſten Kriſenmongken des
vergangenen Jahres mehr geheiratet wurde als
in den ruhigen geſicherken Tagen des Jahres 1913.

Ein ſolcher Vergleich ſtraft alle Reden und Artikel
über die angebliche Ehemüdigkeit des deutſchen Volkes
Lügen. Gerade die junge Generation, bei der angeb
lich gute Kenner eine große Abneigung gegenüber allen
legitimen Bindungen vermuteten, beweiſt trotz der
komplizierten und ungewiſſen Situation, trotz aller
Litergtur über die Zukunft der freien Ehen und der
langjährigen Probeehen einen in den Vorkriegsjahren
unbekannten Hang zur frühen legitimen Heirat. Das
hängt mit der relativ frühen Erwerbsmöglichkeit vieler
Jugendlicher zuſammen und mit einem dadurch ge
wonnenen früheren Recht der Selbſtbeſtimmung.

Akademiker konnten ſonſt kaum vor Beendigung
des dreißigſten Lebensjahres an die Gründung eines
eigenen Hausſtandes denken. Heute macht man viel
fach die Beobachtung, daß junge Menſchen, die ihr
Studium aufgeben und in einen praktiſchen Beruf
übergehen mußten, auch ſehr ſchnell Neigungen für

eine gemeinſchaftliche Bindung entwickeln. Gerade
die wachſende Notlage und die Verarmung des Da
ſeins laſſen Jugendliche ſchon bald nach einem treuen,
n Lebens und Leidensgefährten Ausſchau
alten.

Neben die einſt wichtigſte Frageſtellung: „Werde
ich eine Frau ernähren können?“ tritt heute zugleich
die nicht unberechtigte Empfindung: „Sollte das Da
ſein durch die Gemeinſchaft mit einem anderen
Menſchen nicht leichter zu meiſtern ſein?“

IJntereſſant iſt ferner die auffällige Erſcheinung,
daß jetzt Branchen, die ſich mit Herſtellung oder Ver
kauf von Möbeln und Haushaltsgegenſtänden befaſſen,
ungleich mehr und ungleich erfolgreicher an den Ge
meinſchaftsinſtinkt und das Heimbedürfnis der Menge
appellieren.

Weniger optimiſtiſch ſtimmen die Zahlen, die über
den Stand der Geburken Aufſchluß geben. Es wird
mehr als im Jahre 1913 geheiratet, aber es wurden
im Jahre 1931 etwa eine Million Kinder weniger als
im Jahre 1913 geboren. Faſt 40 Prozent aller Ehen
in Deutſchland ſind kinderloſe Ehen; bei nur 15 Pro
ne haben wir das einſt ſo bekämpfte „Zweikinder
yſtem“.

Der Geburtenrückgang iſt eine bedauerliche aber
an ſich begreifliche Erſcheinung der unngkürlichen
Verhältniſſe. Es kommt ja nicht nur darauf an, wie
viel Kinder ein Volk fährlich in die Welt ſetzt, ſondern
welche Zukunft dieſes Volk ſeinen Kindern bieten kann.
Wer gewohnt iſt, mit Statiſtiken umzugehen, und wer
ſich von ihren Zahlen belehren läßt, muß in unſerem
Fall auch die weſentliche Tatſache berückſichtigen, daß
in Deutſchland zur Zeit vier Millionen Mütter, deren
Männer arbeitslos ſind, zwangsweiſe im Erwerbs
leben ſtehen, und daß dadurch faſt dreizehn Millionen
Kinder ohne ein geſundes Familienleben bleiben.

Peter Sulm.

Das Mädchen in der Küſekiſte
Abenkeuer einer Diplomakenkochter.

Als vor einiger Zeit bei heftigem Sturm ein Drei
maſtenſchoner auf der Fahrt nach Amerika durch den
Golf von Biskaya fuhr, erlebte die Mannſchaft
eine ungewohnte Überraſchung. Einige Matroſen, die
im Laderaum beſchäftigt waren, hörten plötzlich ein
anhaltendes Klopfen, das aus einer Kiſte kam, deren
halt mit Käſe angegeben war. Die abergläubigen
Seehelden dachten nicht anders, als daß irgendein See
geiſt ſeinen Spuk treibe, und wagten daher nicht, an
die Kiſte heranzugehen. Schließlich holten ſie den
Kapitän herbei, und dieſer öffneke die geheimnisvolle
Kiſte. Wer beſchreibt aber die verwunderten Geſichter,
als aus der Kiſte eine hübſche, junge Dame in tadel
loſer Matroſenkleidung ſtieg. Jhr Geſicht war aller
dings kreidebleich, denn die Arme war ſeekrank.
Sie bekannte dem Kapikän ſofort ihre eigenartige An
weſenheit und ſtellte ſich als die Tochter des Präſidenten
von San Salvador vor. Aus Sucht nach Abenteuern
war ſie in der Käſekiſte, deklariert als Käſe, an Bord
gekommen. Jhre Abſicht war, nach Südamerika zu
kommen. Die Kiſte war reichlich mit Proviant ver
ſehen, doch infolge des heftigen Sturmes war die Be
wohnerin ſeekrank geworden und dadurch genötigt, ihr
Verſteck zu verlaſſen. Jn Biarritz wurde ſie der Hafen
polizei übergeben

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Polare Luftmaſſen haben die Hitzeperiode nunmehr
endgültig beendet. Nur im ſüdlichſten Deutſchland be
ſtehen die hohen Temperaturen noch fort, aber auch
dort wird ſich der Wetterſturz vollziehen. Die Tempe
raturen überſchritten am Dienstag nur wenig den
Wert von 20 Grad, auf dem Brocken wurden abends
9 Grad Wärme beobachtet. Die nordweſtliche Luft
ſtömung wird im weſentlichen anhalten, da ein großes
Hochdruckgebiet über dem Allantik die Luft nach
Mitteleuropa leitet. Die herankommenden Luſtmaſſen
ſind aber nicht durchweg polaren Urſprungs, teilweiſe
kommen auch Strömungen heran, die, aus dem Süden
kommend, über Jsland zu uns gelangen. Das Wetter
wird dabei in der nächſten Zeit ziemlich veränderlich
und im ganzen nur mäßig warm ſein.

Ausſichten: Zunächſt vielfach heiter, nur zeit-
weiſe wolkig und leichte Schauerneigung, ſpäker zu
nehmende Bewölkung und iederſchlagskätigkeit, im
ganzen mäßig warm. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Handball-Punktſpiele am Sonntag
1 a Klaſſe

Polizei Halle--PSsV. Merſeburg,
BlauWeiß- Poſt
Boruſſia-Weiſe,
96—98,
VfL. Merſeburg HRC.

1 v Slaſſe:
Lauchſtädk-Dürrenberg,
Braunsdorf Preußen Merſeburg
99 Merſeburg Mücheln

Mitteldeutſchlands Mannſchaft gegen
Süddeutſchland im DSB.Pokal.

Zum Vorrundenſpiel um den Handballpokal der
e Sportbehörde am 4. September in Darm
ſtadt hat der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
folgende Mannſchaft zu einer Vertretung auserſehen:

Fiſcher
(GM. Dresden)

Mordhorſt Knobbe
(PSV. e (PSV. Halle)Waſſauer Rockmann adaſch

(Spielvg. Lzg.) e Magdeb.) (Bor. eBuriſ Berthold Oswald Klingler Böttcherſ

(VfL. 96 Halle) (Spfr. Lzg.) (Spog. Lzg.) (PSV. Burg).

Reichsjugendwettkämpfe
der Albrecht Dürer Schule.

Die Schularbeit der neuen Woche begann mit der
Austragung der Reichsjugendwettkämpfe. Unter Vor
antritt des Schülermüſtkkorps ging es zum Platz der
Turneriſchen Vereinigung, wo inzwiſchen der Leiter,
Turnlehrer Böker alle Vorbereitungen getroffen
hatte. Auch zahlreiche Eltern der Schüler hatten ſich
eingefunden, die mit großem Jntereſſe dabei waren.
Nach Beendigung der Wettkämpfe wurden die zahl
reichen Sieger und Siegerinnen mit einem ſchlichten
Eichenkranz bzw. Eichenſträußchen geſchmückt. Lehrer
Böker ermahnte zum Schluß alle, weiterzuarbeiten
an der Ertüchtigung des eigenen Körpers Dies gelte
vor allem den Konfirmanden, die nach der Entlaſſung
in Turnvereinen dazu Gelegenheit finden würden.
Jn u en Zuge ging es dann zum Schulhauſe
zurück.

Die Siegerinnen:
1. Altersklaſſe (1918/19):. Margarete Bergmann

60 P., Erna Weber 56, Erika Götze 54, Jlſe Harder
53, Annemarie Witter, Charlotte Meyer 52, Martha
Groeger 51, Elfriede Freydank 50, Erna Wenzel,
Luiſe Fritzſche, Hildegard Ohme 49, Anni Bernhardt,
Gerda Langbein 47, Frieda Rüppel 46, Elfriede Thier
bach, Erna Sommerweiß 44, Gertrud Gödicke, Hilda
Schmücking 42, Margarete Skowronek, Annelieſe
Mehler 41, Vera Andree, Käthe Anklam, Hedwig
Zimmermann, Elfriede Frenze, Annelieſe Kruſe, Gerda
Finzſch, Margarete Gebhardt 40 P.

Vorklaſſe (1920/21): Charlotte Grobe 73 P., Jrma
Burghammer 65, Lieſelotte Hellwig 64. Gerda
Borowſki, Herta Mandler 63, Herta Fröhlich 57, Grete
Möbius, Käthe Brade, Helene Horter, Herta Micheel,
Jrmgard Bock 55, Margot Baarmann, Eliſabeth Thiele
54, Gertraud Zſchäge, Jlſe Schmelzer 53, Gertrud
Schäl 52, Jrma Heermiann, Elfriede Zſchäge 51, Jrm
gard Albrecht, Charlotte Bielig, Dorag Sktange, Käte
Scharch 50, Annemarie Braune, Elfriede Berndt, Ur
ſula Friedrich, Marianne Lotzmann, Ella Zetzſche 49,
Ruth Schleicher, Lydiag Langbein 48, Liesbeth Lowitzſch,
Helga Günther, Jlſe Rauſchelbach, e Verges 46,Jlſe Schönemann, Elfriede Meerbote, Elſe Panſer 45,

Martha Hetzer, Marianne Buchelt, Jrmgard Leopold,
Eliſabeth Neugebauer, Giſela Markert 44, Jlſe Nau
mann, Johanna Trautmann, Lieſelotte Reuter, Jrm
gard Kretzſchmar, Marta Peuſchel, Marie Furkert,
Marianne Laun, Frieda Altenkirch 43, Jrmgard
Krüger, Liesbeth Schenke, Annemarie Schöbel, Friedel
Baldy, Ruth Patzwald, Urſula Lühr 42, Eva Bothe 41,
Eliſabeth Friedrich, Elſa Michael, Elfriede Naundorf,
Jngard Liebert, Lorie Neubert, Annemarie Krauſe,
Annelieſe Schmidt, Ruth Eckert 40 P.

Die Sieger:
1. Alkersklaſſe (1918/19): Werner Schmeißer 64 P.,

Heinz Helm 63, Helmut Rudolph 60, Kurt Reinitz,
Heinz Pohler, Kurt Matheja, Gerhard Käſtner 55,
Gerhard Schulze, Hermann Brandt 54, Gerhard
Thomas 53, Hans Pennig, Artur Friedrich 52, Heinz
Lehnert 51, Siegfried Haun 50, Karl Schreck 49, Hans
Koch, Otto Rothe 48, Heinz Biertümpel, Willi Günzel,
Otto Müller, Heinz Schleicher 47, Richard Jahn 46,
Gerhard Chleboſch, Heinz Reichardt, Werner Bittorf,
Georg Rimbach, Heinz Krauſe 45, Horſt Dorſchel A4,
Heinz Albert, Werner Winzer, Gerhard Helm, Ger
hard Heller 43, Ernſt Völkel, Heinz Gebhardt, Ger
hard Heſſelbarth 42, Harald Hucke 41, Werner Koß-
mann, Max Heß, Hans Le Clerc, Hans Kolberg 40 P.

Vorklaſſe (1920/21). Gerhard Pertus 68 P.,
Joachim Geßner 60, Herbert Grobe (I0 Jahre alt) 57,
Heinz Schacke, Arno Härter 55, Werner Dreſe 53,
Walker Sanitz, Johannes Freud 52, Werner Pflügner,

Roſſenrakh, Werner Hoffmann 51, Max
Selacke, Brund Heller, Fritz Runge, Werner Seiffert,
HansJoachim Muſchiol 49, Gerhard Schneider 48,
Walter Worbes, Kurt Lehnert, Erich Fechner 47, Fritz
Hammer, Guſtav Hey, Karl- Heinz Müller, Fritz Dautz,
Otto Mecke, Rudolf Hägerling, Gerhard Buſchendorf 46,
Rudolf Böniſch, Günther Singer, Rudi Hochkirch, Fritz
Dittmer, Hans Gabel, Ernſt Pohl 45, Erich Conrad,
Helmut Dick 44, Heinz Beyer, Heinz Schräpler, Werner
Koch 43, Hans Steigemann, Horſt Sander, Rudolf
Böhme 42, Alfred König, Herbert Schaum, Hans
Probſt 41, Kurt Enke, Ernſt Peuſchel, Kurt Stammer,
Rolf Kowalſky 40 P.

Die deutſchen Amateurboxer ſiegen
in Amerika 1420.

Die deutſchen Amateurboxer, die ſich in Los Angeles
bei den Olympiſchen Spielen ſo hervorragend ge
ſchlagen haben, machten auf der Rückreiſe noch in
Milwaukee Station, um dort den dritten Länder
kampf gegen USA. auszutragen. Jm Gegenſatz zu
Ehikago, wo annähernd 60 000 Zuſchauer anweſend
waären, war die Veranſtaltung in Milwaukee ein Miß
erfolg, denn es hatten ſich nur etwa 3000 Zuſchauer
eingefunden.

Die Amerikaner hatten ſich darauf beſchränkt, eine
Mannſchaft aus der Umgebung von Milwaukee zu
ſammenzubringen, die natürlich den deutſchen Olympia
kämpfern nicht gewachſen war. Die USA. Vertreter
konnten nicht einen Kampf gewinnen, und ſo fiel der

Sieg der deutſchen Mannſchaft mit 14 0 Punkten ſo
hoch wie nur möglich aus.

Die deutſche Mannſchaft

Der Spielausſchuß der DSB. hat die endgültigedeutſche Mannſchaft aufgeſtellt und wird dieſe in

Weißenfels am kommenden Sonntag in folgender Auf
ſtellung antreten:

Cuchra
(Berlin)

er Krohnerlin)

Teege roböſe Kopf(Berlin) (Weißenfels) (Berlin)
Geilenberg Voſſenkaul Kaudinya Sieverts Feigk
(Barmen) (Aachen) (Berlinſ (Dortm.) (Darmſt.)

Als Erſatz ſind für dieſe Elf aufgeſtellt: Fiſcher
Correus, Schneider, Dreikorn, Lindnerle ver

alle vier Weißenfels.
Uber die einzelnen Spieler iſt folgendes zu ſagen:
Cuchra, der Torhüter, hat bereits mal in

Länderſpielen das Tor gehütet und zeigte immer gute
Leiſtungen. Er iſt 22 Jahre alt. In der Verteidigung
hat Gerloff ebenfalls mal den Länderdreß getragen
und iſt als routinierter Verteidiger bekannk. Er iſt
28 Jahre alt. Sein Partner Krohn war im vorigen
Jahre in Wien mit dabei. Ex iſt 32 Jahre alt. Jn
der Läuferreihe ſtehen Froböſe und Kopf zum
erſten Male in der deutſchen Nationälmannſchaft.
Froböſe iſt 22 Jahre alt, und über ſeine Leiſtungen
braucht man wohl kein Wort zu ſchreiben. Kopf iſt
ein guter Spieler, 22 Jahre alt, und wird ſich beſtimmt
bewähren. Teege, 21 Jahre alt, ſpielt zum zweiten
Male mit. Er hat in Wien im vorigen Jahre gut ge
fallen, iſt aber hauptſächlich in dieſem Jahre aufgeſtellt
worden, um die Einheitlichkeit der Hinkermannſchaft zugewährleiſten. Die n Stürmerreihe hat fünf en
gute Könner. Stürmfihrer und Mannſchaftsführer iſt
Kaudinya, 32 Jahre alt, und der älteſte Spieler.
mal hat er den Länderdreß getragen und noch nie ver
ſagt. Feigk iſt mit 20 Jahren der jüngſte Spieler,
war aber bereits 2mal dabei. Voſſenkaul hat
bereits im Vorjahre mitgeſpielt. Er iſt 28 Jahre.
Geilenberg und Sieverts ſtehen ebenfalls zum
erſten Male in der Länderelf, ſie werden voll ihren
Mann ſtehen. Beide ſind 25 Jahre alt. Fiſcher
(Dresden), 22 Jahre alt, iſt zum zweiten Male Erſatz.Die anderen Weißenfelſer ren alle zum erſten
Male, Correus, Lindner, Schneider ſind 23, Dreikorn
iſt 25 Jahre alt.

C Kegelsport

Verfaſſungskämpfe.
Die außergewöhnliche Hitze am Sonntag hat zwar

viele Kegler von der Teilnahme an den Verfaſſungs
kämpfen im Keglerheim abgehalten, aber auf die
Leiſlungen hat ſie doch keinen nachteiligen Einfluß ge
habt. Es wurden zufriedenſtellende Reſultate erzielt.
Eine Glanzleiſtung vollbrachte wieder einmal Fritz
Netſcher (Gewitterwolke). Mit 100 Wurf erreichte

er Das Reſultat von 581 Holz und ſicherte ſich da
durch den erſten Platz und die vom Deutſchen Kegler
bund herausgegebene Ehrenurkunde. Die Nächſtbeſten

ſind Weber Eiſenbrandt und Gink.

TuspV. 1885 Reſ. Kayng 1922 L
Heute abend ſtehen ſich beide Mannſchaften auf

dem Kaſernenhof gegenüber. Die Frage nach dem
Sieger iſt völlig offen.

16,14 Meter!
Weltrekord im Kugelſtoßen.

Wie in Chikago, gab es nunmehr auch in Cleveland
internationale Leichtathletikkämpfe unter Beteiligung
verſchiedener Olympiateilnehmer. Das wertvollſte Er
gebnis gab es im Kugelſtößen. Hier verbeſſerte der
amerikaniſche Olympiaſieger Leo Sexton den Weltrekord
im Kugelſtößen auf 16,14 Meter.

Schach

Arbeiterſchach.
Am Sonntag ſpielte der Merſeburger Arbeiter

Schachklub in Markranſtädt die letzte Runde im
4StädteSpiel gegen Leipzig und mußte ſich mit einer
knappen Niederlage von 46 beugen. Schkeuditz
konnte einen Sieg von 6:3 gegen Ammendorf er
kämpfen und hätte faſt den Merſeburgern den 2. Platz
ſtreitig gemacht. Das Endergebnis iſt folgendes:
Leipzig III 18 P., Merſeburg J 1554 P. Schkeuditz J
1454 P., Ammendorf T 9 P.

PSV. iſt Meiſter.
In unſerem geſtrigen Artikel betr. die Fauſtball

ſpiele zur Ermittlung der Gaumeiſter auf dem Platze
der Türn. Vgg. muß es richtig heißen nicht der
MTV., ſondern der PSV. in der Klaſſe der
30-40 jährigen gegen den TV. Jahn Schkeuditz ſpielte,
h einem Siege von 39 24 Punkten Gaumeiſter
wurde.

Verbindl. Nachr.

Ausſchreibung des 9. Großſtaffellaufes
Merſeburg Halle.

Der Athletik Ausſchuß des Saalegaues im VMBV.
und der Volksturnausſchuß des Nordoſtthüringer Turn
gaues veranſtalten am 11. September 1932 den Groß
ſtaffellauf Merſeburg-- Halle. Die Strecke führt vom
Gotthardteich in Merſeburg nach Halle, Riebeckplatz,
und beträgt 1425 Kilometer

An dieſem Wettlauf können ſich alle Leibesübungen
treibenden Vereine oder Vereinigungen, Schulen uſw.
von Halle, Merſeburg und Umgebung beteiligen. Jede
Mannſchaft darf nicht mehr als 25 Mann ſtark ſein.
(Ausnahmen nur Sonderwettbewerb 2, A, 5, 7)

Die ſiegreiche Mannſchaft erhält das Anrecht auf
den Wanderpreis der „Halliſchen Nachrichten“, die beſte

Weißenfelser SPpOruwoche

es V.Leichtathletiſche Weltkämpfe. Guke Leiſtungen bei vielen Ausfällen im Skark. Die große Hitze wirkt ſich
nachkeilig aus.

Über 200 Wettkämpfer hatten zu den leichtathle-
tiſchen Wettkämpfen des Weißenfelſer Bundes für
Leibesübungen ihre Meldungen abgegeben, doch gab
es wegen der großen Hitze viele Ausfälle. Die Polizei
konnte wegen dienſtlicher Verhinderung auch nicht mit
allen 26 Wettkämpfern antreten und ſtellte nur 6.
Auch die anderen Vereine hatten große Ausfälle, und
doch waren es noch 140 Wettkämpfer, die ihre Ubungen
durchhielten. Gute Leiſtungen gab es bei einigen
Kämpfen, ſo beſonders bei der Jugend, wo im Weit
ſprung eine Leiſtung von 6,30 Meter erzielt wurde.
Bietſch (Oberrealſchule) wird in einigen Jahren be
ſtimmt im Weitſprung deutſche Extraklaſſe darſtellen,
wenn er weiter an ſich arbeitet, ſollte aus ihm noch
ein ſehr guter Weitſpringer werden. Die Wettkämpfer
von Großkayng hielten ſich ſehr gut und holten ſich
auch einige Weißenfelſer Mannſchaften. Jn allen
Läufen ſprachen die Gelbhoſen, aus Großkayng ein
wichtiges Wort in der Entſcheidung mit, und wenn es
beim Stabwechſel beſſer geklappt hätte, dann wäre die
Zeit von 444 viel beſſer geworden. Die Große Staffel
holte ſich TuR. mit größtem Vorſprung vor dem
Städt. TV. Großkayna und Polizei waren hier nicht
dabei. Polizei hatte bei den Herren nur 3 und bei
den Alten Herren ebenfalls nur 3 am Start. Die 3
Herren der Polizei holten ſich aber 2 Weißenfelſer
Meiſterſchaften und ſicherten ſich auch mehrere e
Plätze. Bei den Alten Herren hatte der Städt. TV.
Weißenfels ſehr gutes Material am Start. Jmmer
waren die Blau Weißen in der Front zu finden. Bei
den Frauen fehlten einige der Beſten von TuR., und
Fräulein Pollmächer hätte im Dreikampf den
beiden Turnerinnen von 1861 beſtimmt einen harten
Kampf geliefert. Die härteſte Arbeit hatten die Kampf
richter, die ununterbrochen in der Sonnenglut ihres
ſchweren Amtes walteten.

Siegerliſte:
Herren. 100-Meter-Lauf: 1. Werner (Großkayna)

11,1 Sek., 2. Schumann (Großkayna) 11,4 Sek.,
3. Dünnhaupt (TuR.) 11,5 Sek., K. Müller II (Groß-
kayna) 11,6 Sek., 5. Sladkowſky (TuR.) 12,3 Sek.

200 Meter Lauf: 1. Buſch (TuR.) 52,5 Sek.,
2. Müller II (Großkayna) 52,9 Sek., 3. Lindau (Polizei)
55,8 Sek.

800-Meter-Lauf: 1. Krauſe (TuR.) 2:08,5 Min.
2. Krüger (Großkayna) 2:09,00 Min. 3. Friedrich
(Großkayna) 2:28,2 Min.

3000-Meter-Lauf: 1. Rudolph (MTV.) 9.40,4 Min.
2. Stiller (Großkayna) 9:49,2 Min., 3. Breitſchuch
(Großkayna) 9:59,8 Min.

Kugelſtoßen: 1. Knauf (Polizei) 11,70 Meter,
2. Bohle (Städt. TV.) 10,85 Meter, 83. Diſtel (Groß-
kayna) 10,60 Meter.

Diskuswerfen: 1. Bohle (Städt. TV.) 38,93 Meter,
2. Diſtel (Großkayna) 31,78 Meter, 3. Haſſe (Gran
ſchütz) 31,08 Meter.

Speerwerfen: 1. Schenk (Großkayna) 49,45 Meter,

2. Schunke (Taucha) 49,08 Meter, 3. Ahlendorf (Städt.
TV.) 45,50 Meter.

Weitſprung: 1. Franke (Städt. TV.) 6,44 Meter,
2. er (MTV.) 6,10 Meter, 3. Schneider (Ober
realgymnaſium) 6,02 Meter.Hreate, 1. Beer (Polizei) 1,65 Meter (durch

v

Stechen entſchieden), 2. Franke (Städt. TV.) 1,65 Meter,
3. Krüger und Eisholz (Großkayna) 1,55 Meter.

Stabhochſprung: Franke (Städt. TV.) 3,10 Meter,
2. Hübener und Schönbrodt (TuR.) beide 8 Meter.

reiſprung: Fränke (Städt. TV.) 12,84 Meter,
2. Knauf (Polizei) 11,80 Meter, 3. Schneider (Ober-
realghymnaſium) 11,45 Meter.

4 100-Meter-Staffel: 1. Großkayng 44,4 Sek.,
2. TuR. 45,5 Sek., 3. Städt. TV. 46,3 Sek.

10 X 200-Meter-Staffel: 1. TuR. 4:06,6 Min.,
2. Städt. TV. 4:09,4 Min., 8. MTV. 4:16,0 Min.

Se e ſche (1861) 13,2Sek., 2. Rodenbeck (1861) 18,5 Sek., 83. Eichler (TuR.)
18,9 Sek.

e 1. Fritzſche (1861) 5,10 Meter, 2. Roden
beck (1861) 5,05 Meter, 3. Hornig J (TuR.) 4,75 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Rodenbeck (1861) 9,24 Meter,
2. Graf (Teutonia) 8,40 Meter, 3. Fritzſche (1861)
8,20 Meter.

Diskuswerfen: 1. Brauer (TuR.) 22,90 Meter,
2. Hornig I (TuR.) 22,68 Meter, 83. Schwarzer (Städt.
TV.) 21,85 Meter.

Speerwerfen: 1. Brauer (TuR.) 24,94 Meter,
2. Graf (Teutonia) 24,90 Meter, 8. Eichler (TuR.)
24,40 Meter.

4 X 100-Meter-Staffel: 1. TV. 1861 I 54,6 Sek.,
2. Städt. TV. 57,1 Sek., 8. TV. 1861 II 62,4 Sek.

Jugend. 100-Meter-Lauf: 1. Bietſch (Oberrealg.)
Se 2. e (Städt. TV.) 12,0 Sek.,

3. Hübener (TuR.) 12,1 Sek.
Weitſprung: 1. Bietſch (Oberrealg.) 6,30 Meter,2. Hübener u 5,55 Meter, 8. Titſcher (TuR.)

5,35 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Werner (Neptun) 11,76 Meter,

2. Schierhorn (Tagewerben), I1,21 Meter, 3. Bietſch
(Oberrealgymnaſium) 10,76 Meter.

4 X 100-Meter-Staffel: 1. SC. Neptun 49,8 Sek.,
2. Oberrealg. 49,9 Sek., 83. Reichsbahn 50,8 Sek.

Alte Herren. 100 Meter: 1. Brauer (Städt. TV.)
12,6 Sek. 2. Winter (Städt. TV.) 12,8 Sek., 8. Reichert
(Städt. TV.) 12,9 Sek.

Weitſprung: 1. Winter (Städt. TV.) 5,25 Meter,
2. Jahn (1861) 5,10 Meter, 8. Lutze (Polizei) 4,95 Meter.

Kügelſtoßen: 1. Nitſche (TuR.) 9,56 Meter, 2. Reichert
(Städt. TV.) 9,31 Meter, 3. Brauer (Städt. TV.)
9,19 Meter.

Dreikämpfe: Herren: 1. O. Rudolf (MTV.) 1865,5
Punkte, 2. Franke (Städt. TV.) 1850,20, 8. Diſtel
(Großkayna) 1838,95. Jugend: 1. Bietſch (Oberrealg.)
2708,4 Punkte, 2. Werner (Neptun) 2378,4, 8. Hübener
(TuR.) 2296,60. Alte Herren: 1. Brauer (Städt. TV.)
2087,1 Punkte, 2. Reichert (Städt. TV.) 1987,9
3. Lutze (Polizei) 1958,9. Frauen: 1. Rodenbeck (1861)
154 Punkte, 2. Fritzſche (1861) 149 Punkte, 8. Schubert
(Städt. TV.) 106 Punkte.

mann, Merſeburg,

angeſetzten Pokalſpieles.

Merſeburger Mannſchaft das Anrecht auf den Wander
preis der Stadt Merſeburg, jede das Ziel erreichende
Mannſchaft eine Urkunde über ihre Leiſtung, die Sieger
der Sonderwettbewerbe beſondere Ehrenurkunden oder
Ehrenpreiſe. Alle Mannſchaften, mit Ausnahme der
Sonderwettbewerbe, nehmen ohne weiteres an dem
Kampf des Hauptwettbewerbes teil. Jm Rahmen des
Hauptwettbewerbes finden außerdem folgende Sonder
wertungen ſtatt:

1. Haupl Wettbewerb für Männer-Mannſchafken
a) offen für alle; offen für Vereine der 1. Fußball
und Handball Klaſſe des VMBV. ſowie der Volks
turn Klaſſe mit Ausnahme der LeichtathletikAKlaſſen
Vereine und der Turner-Sonderklaſſe; e) offen für
Vereine der 1b Fußball- und Handball-Klaſſe und
der VolksturnBKlaſſe; d) offen für Vereine der
2. Fußball und HandballKlaſſe und der Volksturn
C-Klaſſe; e) offen für Waſſerſportvereine; offen
für ſonſtige Leibesübungen treibende Vereine

2. Sonder- Wettbewerb für Männer Mannſchaften
mit höchſtens 12 Laufern, über 45 Kilometer, offen
für Vereine mit höchſtens 2 Fußball und Handball
Männermannſchaften. (Bei genügender Beteiligung
Klaſſeneinteilung.)

3. Sonder- Wettbewerb für Jugend- Mannſchaften
(nach dem 31. Dezember 1913 geboren) über 12,0 Kilo
meter, mit höchſtens 25 Läufern: a) offen für VMBV.
und Turnvereine (Klaſſeneinteilung wie Hauptwett
Drewe offen für ſonſtige Leibesübungen treibende

ereine.
4. Sonder Wettbewerb für Jugend- Mannſchaften

(nach dem 31. Dezember 1913 geboren), über 4,5 Kilo
meter, mit höchſtens 12 Läufern. Offen für Vereine
mit höchſtens 2 Jugendmannſchaften. (Bei genügender
Beteiligung Klaſſeneinteilung.)

5. Sonder-Weltbewerb für Knaben- Mannſchaften
(nach dem 31. Dezember 1917 geboren), über 45 Kilo
meter, mit höchſtens 25 Läufern: offen für VMBV.
und Turnvereine (Klaſſeneinteilung wie Hauptwetthe-
werb); offen für ſonſtige Leibesübungen treibende
Vereine.

6. SonderWatkbewerb für Knaben Mannſchaften
(nach dem 31. Dezember 1917 geboren), über 21 Kilo
meter, mit höchſtens 12 Läufern. Offen für Vereine
mit höchſtens 2 Knabenmannſchaften. (Bei genügender
Beteiligung Klaſſeneinteilung.

7. a) Sonder-Weltbewerb für Frauen-Mannſchaffen
über 3,2 Kilometer mit höchſtens 15 Läuferinnen.
p. Sonder-Wetthewerb für Mädchen Vereins Mann
ſchaften über 3,2 Kilometer mit höchſtens 15 Läuferin
nen, nach dem 31. Dezember 1915 geboren. (Bei ge
nügender Beteiligung Klaſſeneinteilung.)

Vereine, die mit je einer Herren, Jugend-.
Knaben und Frauen oder Mädchen- Mannſchaft teil
nehmen. kämpfen um den ewigen Wanderpreis der
Stadt Halle. Sieger iſt der die kürzeſte Geſamtlauf
zeit erzielende Verein

Der Einſatz beträgt pro Mannſchaft 2 Reichsmark.
Meldeſchluß am 3. September 1932 bei P. Hoff

Breite Straße 15
wo auch noch Ausſchreibungen erhältlich ſind.

Saalegatt.
Verbindliche Mitteilung Nr. 10.

1. Neuer Verein Angemeldet hat ſich Spiel-
vereinigung Gebr. Harkmann, Ammendorf. Anſchrift:
Wilh. Lehmann (b. Fa. Gebr. Hartmann). Wir bitten,
den Verein mit Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.

2. Das Pokalentſcheidungsſpiel Ammendorf gegen
Kayng findet am Sonntag, dem 28. Auguſt, 16.30 Uhr,
in Ammendorf ſtatt. Schiedsrichter: Hecht (96).

3. Syjelverlegungen: Die ſpielleitende Gaubehörde
iſt zur Verlegung eines Termines berechtigt, wenn
beide beteiligten Vereine damit einverſtänden ſind,
oder es wichtige allgemeine Intereſſen erfordern. An
träge ohne Einverſtändnis des Gegners können nicht
berückſichtigt werden.

4. Nachgemeldeke Mannſchaften Abteilung 19:
Freienfelde II; Abteilung 20: Boruſſia IV; Ab-
keilung 21: Quetz III. Freienfelde II übernimmt die
in der Terminliſte angeſetzten Spiele von Löpitz. Für
Löpitz werden neue Termine angeſetzt

5. Zurückgezogene Mannſchaft Abteilung 24. Ams
dorf III.

Zur Terminliſte am 28. Auguſk. Neuanſetzungen
Abt. 19, 16.30 Uhr: Spiel Nr. 138 a Löpitz gegen
Freienfelde II (Zöſchen); Abt. 20, 13 Uhr: Nr. 142 a
Ammendorf IV--98 IV (Sportfreunde); Abt. 23, 16.30
Uhr: Nr. 148a: Beuna III--Kayna IV.

Ausfallende Spiele: Nr. 84, 85, 122, 123 wegen des
Nr. 129: Reichsbahn II

zurückgezogen; Nr. 149. Amsdorf III zurückgezogen;
Nr. 151: Wansleben III zurückgezogen.

Anderungen: Spiel Nr. 142: Ammendorf III e
Favdrit IV. (Kröllwitz) beginnt 14.45 Uhr; Nr. 150:
Eisdorf TI- Schiepzig III (Bhf. T.) beginnt 10 Uhr
wegen Platzſchwierigkeiten; Nr. 96: Olympia gegen
Nietleben leitet Kraft (Reichsbahn), Nr. 130:
Olympia II-- Nietleben II leitet Boruſſta; Nr. 101
findet in Bennſtedt ſtatt. Riemer. Großmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Nr. 4.

1. Für Sonntag, den 28. Auguſt 1932, treten
folgende Spieländerungen ein:

Spiele Nr. 35, 41, 42 und 45 werden r
Spiel Nr. 26 wird auf 11 Uhr, Nr. 31 auf 10 Uhr,
Rr. 30 auf 10 Uhr, Nr. 40 auf 10 Uhr, Nr. 43 auf
11 Uhr, Nr. 27 auf 16 Uhr, Nr. 32 auf 15 Uhr
verlegt.2 die in der Terminliſte für 1910 angeſetzten
Spiele finden auf den Plätzen der Gegner ſtatt.

HOswald. Bormann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 28. Auguſt 1932. Betr. Fuß

b all: Spiel Nr. 82 leitet Ellinger (Preuß. Me.),
Nr. 83 leitet Schiedsr. ausw. Gau (Antragſt. VfL.
Me.), Nr. 94 leitet Junge (99 Me.), Nr. 97 leitet
Zeiſing (Wa.), Nr. 112 leitet Kleemann (Oberröbl.),
Rr. 115 leitet Schiepzig, Nr. 116 leitet Lettewitz.
Betr. Handball: Spiel Nr. 34 leitet Laue (Bor.),
Nr. 40 leitet Reichsbahn, Nr. 43 leitet Böllberg.

Für kommenden Montag werden geladen Barth
(Wa) und Heine (Reichsb.). Hohl. Zabel.
(Vereinenaehriehten)

J F Handballabteilung: Das Spiel der ReſerveI e gegen Kayna 22 findet heute abend ſchon

1885 um 18 Uhr ſtatt. Der Spielleiter.
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Bortmuncier Genossenschaftstag
Beginn der Verhandiungen

Die deutschen Genossenschaften sind in Dort-
m und zu ihrem 68. Deutschen Genossenschaftstag
zusammengetreten. In den bis zum 24. d. M.
dauernden Verhandlungen Werden die verschiedenen
Gebiete und Probleme des Genossenschaftswesens
zu einer eingehenden Behandlung gelangen. Mit be-
sonderem Interesse sieht man naturgemäß gerade
im gegenwärtigen Augenblick dem für Mittwoch
Jorgesehenen Vortrag des Reichsbankpräsidenten
Dr. Luther entgegen. Die Hauptversammlung be-
gann mit einer stimmungsvollen Gedenkfeier für
den vor einem halben Jahre verstorbenen Anwalt
Brofessor Dr. Stein und den ebenfalls verſtorbenen
Vorsitzenden des BDngeren Aussehusses Professor
Dr. Fuchs Der stellvertretende Vorsitzende des
Fneeren Ausschusses und des Gesamtausschusses,
Verbandsdirektor Sohinkel, begrüßte die Ver-
samiilung und ihre Gäste, unter denen man neben
Vertretern der intereesierten Reichs und Staates
behörden die der den Genossenschaften verwanäten
Institute sah. Drsohtenen Waren aueh Reichsbank
Präsident Dr. Luther und der neue Präsident derPreußenkassen, Dr. Helfferich. Nach den Be-
Srüßungeworten wurde der Jahresbericht der An
Waltschaft erstattet.

Bechtsanwalt Dr. Lang, stellvertretender An-
Walt des Deutschen Genossenschaftsverbandes, er-
stattete eingehenden

Bericht der Anwaltschaft.
Er ging zunachst ausführlich auf die allgemeine

Entwicklung der Wirtschaft ein, namentlich auch
auf die Bankenkrise 1931 und ihre Folgen. Das
Reich habe sich damals entscheiden müssen, die
Forderungen der Danatbankgläubiger zu Sgaran
tieren, und habe sich weiterhin mit 300 Mill. RX.
an der Dresdner Bank beteiligen müssen. Dies sei
für dis Genossenschaften insofern von großer Be
deutung, als die Dresdner Bau neben der Preubßen-
Kasse das genossenschaftlche Zentralkreditinstitut
der gewerblichen Genossenschaften ist

Die gewerblichen Kreditgenossenschaften hätten
in der ganzen Zeit eine bemerkenswertes
Krisenfes tigkeit bewiesen. Die Geschäfts
sohrumpfung Zeige sich in dem Ritekgang der ge
samten Betriebsmittel der Kreditgenossenschaften
on 2026 Mill. RA. Ende Dezember 1930 auf
1755 Mill. R. Ende 1951, also um rund 270 Mi
ſonen Keiehsmark. Dank der richtigen Geschäfts-
politik insbesondere hinsiehtlich der Liquiditat und
Rentabilität und unter Beobachtung der alterprobten
Senossensehaftlichen Grundsätze und Erfahrungen
Waren die Genossenschaften in den Stand gesetzt,
a einer außerordentltehen Krise mit ErfolgIderständ un leiſsten. Die gewerblichen Genössen-
ſchaften Waren ebenso wie die landwirtsebattitehen
Kreditgenossenschaften in der Lage, ihre Abzuge
im wesentlichen ohne fremde Hüfe zu HKnanzieren,

Bei den gewerblichen Genossenschaftsbanken
lagen Ende 1931 die Bankschulden sogar etwas

nfedriger als im Vorjahr. Sie haben die Mittel
für ihre Abzüge zu neun Zehntel aus ihren An
lagen beschaffen können.

In Jahre 1931 wurden dem gesamten Kreditgeschaäft
der gewerblichen Genossenschaftsbanren rund
243 Mill. R. entzogen; aus Kassenbeständen und
Bankguthaben wurden 30 Mill. R. entnommen.
Diese Art der Finanzierung sei um so bemerkens
Werter, als beispielsweise bei den Sparkassen 2 War
auch die Abzüge zu etwa 54 Prozent aus den An-
lagen finanziert werden Konnten, zu einem erheb
lichen Teil aber Mobilisierungskredite beansprueht
werden mußten, die Ende 1981 sich auf 1200 Mil
lionen Reichsmark beliefen. Durch Einsehränkung
der Kreditgewährung wurden im zweiten Halbjahr
1931 mehr als von den gewerblichen Genossen-
schaftsbanken, von den Sparkassen dagegen nur
Knapp der benötigten Finanzierungsmittel auf
gebracht.

In den beiden ersten Monaten 1932 über
sthe gen in einzelnen Bezirken die Aus
zahlungen die Einzahlungen, in den anderen
hielten sie sich die Waage. Die Situation habe sich
dadurch verschärft, daß Einzahlungen überhaupt
nur noch in ganz geringem Umfange gemacht
Worden sind. Ein Teil der Genossenschaften sei
daher gezwungen gewesen, auf dem Wege über die
Zentralkreditinstitute Mobilisierungskredite unter
Keichsgarantie aufzunehmen.

Es müsse anerkannt werden, daß diese Gelder
die Sanierung von Genossenschaften außer

Mittelstand damit einen großen Dienst erwiesen
haben.

Besonderes Gewicht in seinen Ausführungen
legte der Redner auf die Zinsab kommen.
Diese hätten in erster Linie bezweckt, die Haben-
zinsen zu senken und damit gleichzeitig die Debet-
sätze im Interesse der Wirtschaft auf ein für diese
erträgliches Maß herabzumindern. Insoweit gei das
Zinsabkommen von den Genossenschaften durchaus
begrüßt worden.

Bedenkliche Folgen habe in Verbindung mit den
Zinsabkommen auch die Senkung eder Zinsen
auf dem Kapitalmarkt nach sich gezogen.
Diese Zinssenkung gelte bekanntlich nieht für
Neuhgpotheken. Dies habe in letzter Zeit da-
zu geführt, daß dauernd. grobe Beträge von Spar-
einlagen abgehoben werden und von den be-
treffenden, des Kreditgeschäftes unkundigen Per-
sonen ohne Vermittlung der Kreditinstitute zu weit
höheren Zinssätzen in Hypotheken und Personal-
Krediten angelegt werden. Dies sei volkswirtschaft-
lich und betriebswirtschaftlich falsch. Auch die An
legung in Pfandbriefen reize bei der hohen
Rendite zu Abhebungen.

Bei den Kreditgenossenschaften habe die Krise
sinen Rlcekgang von 1362 auf 1828 Sebraeht,die Bilanzswum m e sei von zwei auf 1,7 Mil-
liarden Reichsmark, die Kredite von 1,5 auf 1,3
Milliarden Reichsmark zurückgegangen, der Umsatz
von 38,4 auf 30 Milliarden RM. Im Gesamt-
ergebnis weisen die Kreditgenossenschaften
einen Reingewinn von 17 Mill. R. aus. Die Spanne
zwischen der Verzinsung der Vermögenswerte und
der fremden Gelder habe sich von 3,2 Prozent im
Jahre 1930 auf 3 Prozent im Jahre 1991 gesenket.
An den Vnkosten dürfe die Rentabilität der
Kreditgenossenschaften auf die Dauer nieht
scheitern.

Die Warengenossenschaften des Verbandes
ein schließlich Zentralbezugsgenossenschaften er-
reichten Ende 1931 eine Gesamtzahl von 1681

Genossenschaften gegenüber 1738 im Vorjahr
Infolge der Sehrumpfung der Verbindlichkeiten, also

der Räckzahlung der Lieferanten- und der Bank
schulden (im wesentlichen) ist die Bilanzsumme von
276 auf 250 Mill. RM. zurückgegangen. Der Um
satzrückgange dieser Genossenschaften von
1186 auf 1023 Mill. RM. ist mehr auf die Preis
senkung zurückzuführen. Innerhalb der einzelnen
Warengenossenschaftsgruppen ist die Entwicklung
differenziert. Die Umsatzrückgänge haben ein ver
schieden starkes Ausmaß, ſe nachdem, ob es gieh
um den starren Bedarf, 2. B. Lebensmittel, oder um
den elastischen Bedarf handelte.

Am Montaghachmittag fanden die
Verhandlungen der Baugenossenschaften

statt. Als erster Redner ging Oberregierungsrat
a. D. Dr. Weber Verbandsdirektor des Haupt
verbandes deutscher Baugenossenschaften und ge
sellschaften E. V., in seinem Vortrage über Wand-
lung des Baugenossenechaftswesens unter dem PHin-
fuß der neueren Gesetzgebung davon aus, daß die
Baugenossenschaften am Beginn einer neuen
Periode ihrer Geschichte stünden, der mit der in
stellung der bisherigen öffentlichen Wohnungs
politik in ursächlichem Zusammenhang stehe. Die
Hauptsache sei, daß auch die genossenschaftlichen
Gedanken: Selbsthilfe, Selbstverwaltung und Selbet
Jerantwortung Wieder zur vollen Kuswirkung
Kämen. Die Mietrückstände nehmen 2war
auch bei vielen Baugenossenschaften schon einen
bedenklichen Umfang an. Im großen und ganzen
aber sei doch bis auf wenige Ausnahmen testzu-
stellen, daß die Genossen bereit seien, für die Juf-
rechterhaltung ihrer Genossenschaft einzutreten
In ihrer überwiegenden Zahl seien die jetzt be
stehenden Baugenossenschaften wirtschaftlich durch-
aus gesund. Allerdings müsse die Staatsregierung
dazu beitragen, als sie die gegenwärtigen unerträg-
lichen Belastungen abbaue.

Direktor Wildermuth von der Deutschen
Bau und Bodenbank, Berlin, hielt ein Referat über
„Baugelder und Zwischenkredit“, in dem er darauf
hinwies, daß heute für die Beschaffung der Bau-
mittel in erster Linie private Versicherungsunter-
nehmen und die Träger der Sozialversicherung,
dann die Sparkassen in Frage Kämen, während öffent-
liche Mittel so gut wie nieht mehr zur Verfügung
ſtehen. Die für die Förderung der vorstädtisehen
Kleinsiedlung aus öffentſtehen Mitteln bereit

ordentlich erleichtert und dem gewerblichen

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

gestellten 73 Mill. M. seien daher besonders be-
achtlich. Obwohl ein Teil der Baugenossenschaften

Kurszetftel

die Krise nicht habe iberstehen Können, komme
grundsätzlich dem Baugenossenschaftswesen doch
eine starke Bedeutung für die Deckung des Woh-
nungsbedarfes zu.

In der geschlossenen Mitgliederversammlung
wurde RA. Dr. Lang einstimmig zum An walt
des Deutschen Genossenschaftsverbandes ernannt.
Weiter wurde beschlossen, Direktor Korthaus
unter Belassung seiner Amtsstellung die Bezeich-
nung „Anwalt“ zu verleihen. Die vorgesehenen
Satzungsänderungen wurden von der Versammlung
im allgemeinen angenommen. Als nächster
Tagungsort für den Genossenschaftstag wurde
Baden- Baden bestimmt.

Mitteldeutsche Bodenkreditanstalt. Zweite
Teilausschüttung vertagt. Die Anstalt teilt unter
Veröffentlichung des Kusweises vom 30. Juni mit,
daß die Eingänge aus den gekündigten Renten bis
500 RM. Kapitalbetrag wider Erwarten langsam ein-
gegangen sind, so daß der zur zweiten Ausschüttung
erforderliche Barbetrag noch nicht erreicht war.
Die Bankguthaben stellten sich auf 954134 RM.
(670 983), was eine Barquote von 4,53 Prozent er-
geben würde. Die zweite Teilausschüttung von
5 Prozent in bar wird nunmehr erst zum 1. Februar
1933 angekündigt, was eine recht langfristige Verz
tagung scheint. Der Gesamtinhbalt der Kenten
teilungsmasse stellte sich auf 2,55 (2,47) Millionen,
die Maximalquote also auf 12,13 (11,73) Prozent.
Pntsprechend der Steigerung der Bankguthaben hat
das Rentensoll auf 1,60 (1,79 Millionen abgenommen,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

i Reichsmarke) Obne GewährOhne Gewähbr

23. 8. 22. 8. 23. 9. 22.
Buenos 1 Peso D. 893 0.888 Jugosl, 100 D. 3.693 6.608

Jen 0.959 0.959 Kopenh. 100 K. 77.621 77.62gert t. Pfd iereh 100 Esc.] 13.311 13.269
Lond. 1 Pfd. St. 14.57 14. 56 Oslo 100 K. 72.98 72.98
Neuyork 1 Doll 4.209) 4.209 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 9.324 9.324 Schweiz 100 Frl. 61.77 51.87
Amsterd. 100 G. 169.78 169,78 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.897 2.597 Span. 100 Pes. 33.62 33.87
Brüss, 100 Belg 58.41 58.41 Stockh. 100 Kr 74.88 734.83
Danz. 100 Guld 31.971 62.02 Budapest 100 P.
Hels. 100 t, M. 6. 264 6.264 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.60 1.60

Berliner Börse vom 23. August
Tendenz: Schwächer infolge der politischen Lage.

Im gewisser Beziehung brachte der heutige
Börsenbeginn eine Enttäuschung. Vormittags und
auch an der Vorbörse war man noch unter dem
Eindruck des noch sehr festen Neuyork von gestern
freundlicher gestimmt. Es wurden Kurse tfaxiert,
die erheblich über den späteren ersten offiziellen
Notierungen lagen Man hatte die innere Politik in
der vorigen Woghe außer acht gelassen und wurde
erst jetzt auf die Kompliſationen, die noch ent-
stohen Könnten, aufmerksam gemacht. Das Ge-
schäft war zwar im allgemeinen klein, und auch
das Angebot, das zum Teil von Grobbankseite
ſtammen soll, nicht umfangreich, doch genügte es
bei dem geringen Kaufinteresse, das vorhanden war,
um das Kursniveau ziemlich einheitlich bis zu
12 Prozent zu senken. Nur vereinzelt waren Kleine
Besserungen festzustellen. So lagen Thüringer Gas
13 Prozent BMVW. 1 Prozent, Netallgesellschaft
224 Prozent, Rheinische Braunkohlen 134 Prozent
und Akkumülatoren 254 Prozent über gestern. Auf
höhere Auslandmeldungen und im Zusammenhang
mit der Erhöhung der Kunstseidenpreise in VSA.
gewannen Aku 2 Prozent. NMöntanwerte neigten
überwiegend zur Schwäche, Vereinigte Stahlwerke
Waren auf die Kombinationen um eine Zzusammen-
legung 4: 1 bzw. 103 relativ widerstandsfähig und
im Verlaufe der Börse sogar eher fester. UVberbaupt
setzten sich nach den ersten Kursen meist kleine
Erholungen durch, eine Zunahme des Geschäfts-
Verkehrs war aber hiermit nicht verbunden. Eine
gewisse Beruhigung ging vielleicht von der Be
Kanntmachung des Börsenvorstandes aus, daß eine
abermalige Prolongation der zum Vltimo des Monats
fälligen Lombardgelder bis zum 30. September d. J.
Vorgesehen ist, so daß die Gefahr von Erekutionen
wieder einmal für einen Monat gebannt ist. PFester
verzinsliche Werte hatten ziemlich uneinheitliche
Tendenz, Anleihen waren knapp behauptet, Reſchs-
schuldbuchforderungen stärker schwankend. In-
dustrieobligationen lagen unbedeutend höher. Von
Auslandrenten machte sich im Verlaufe für Maze-
donier etwas Interesse bemerkbar. Am Berliner
Goldmarkt war die Situation gegen gestern voll
Kommen verändert. Der Satz für Tagesgeld stellte
sich wieder auf 5 Prozent und für erste Firmen

Am Priyvatdiskontmarkt hieltenauf 5 Prozent. isich Angebot und Nachfrage die Waage, während
für Reichsschatzanweisungen und Reichsweehse]
überwiegend Kaufneigung bestand.

Berliner Produkßtenbörse.

(Fär 100 kg) 23 8 EFär 100 kg) 23. 8.
Weizen, märk. 202204 Kl. Speiseerbsen

märk. 154156 Futtererbsen 14.00--17.00
Rauhgerste 172-182 bheluschken SIndustrie- and Ackerbohnen

Futtergerste 166 163 Wicken 17.90-20. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. 132--187 Gelbe Lupinen rMais lok. Berl. S Serradella, alte S
(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmebl 25.75-30.00 Rapskuchen

Roggenmebl 21.25-23.50 Leinkuchen 10.40--16.60
Weizenkleie 9.80-10.30 Trockenschnitz. 9.20--9.60
Roggenkleie 8.50—9. 00 Soja-Schrot 10.80
Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 21.00-24.00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 23. August.
Nach den Preisrückgängen der letzten Zeit war

die Tendenz im Produktenverkehr heute etwas
stetiger. Das Inlandangebot von Brotgetreide
hat sich verringert; anscheinend wird in stärkerem
Maße von den Einlagerungs- und Lombardierungs-
möglichkeiten Gebrauch gemacht. Bereits gestern
nachmittag hatte sieh für Weizen und Roggen bei
1 M. höheren Preisen etwas Kauflust gezeigt, die
allerdings nicht auf eine Belebung des Mehlabsatzes
zurückzuführen war. An der heutigen Börse waren
die höchsten Vormittagspreise zwar nicht voll be-
hauptet, immerhin lauteten die Gebote bis 1,50 M.
höher als gestern mittag. Im Zeithandel eröffnete
Weizen bis 2 M., Roggen bis 1,75 M. höher. Bei der
schwachen Versorgung des Konsums haben Weizen-
und Roggenmeble laufendes Geschäft, aber es er-
folgen nach wie vor nur die notwendigsten Be-
darfskäufe. Der Preisstand. war unverändert.
Hafer lag bei mäßigem Offertenmaterial und be-
haupteten Vorderungen gleichfalls stetiger. Gerste
in guten Qualitäten war gehalten.

Berliner Raubfutternotierungen vom 23. August
Roggenstroh drahtgepr. neues 0,65--0,85, Weizen-

stroh drahtgepr. 0,50-0,65, Haferstroh n
0,50—0,60, Gerstenstroh neues drahtgepr. 0,50--0,60,
gebundenes Roggenlangstroh 0,60-0,80, Roggen-
stroh bindfadengeprebt 0,45--0,55, Weizenstroh
bindfadengepr. 0,85—0,45, Häcksel alter 1,20-—1,45,
Heu, hancdlelsäblich, gesund und trocken 1,30-1,50,
gutes Heu, neues 1,80-2,10, Luzerne lose 2,10--2,35,
Timothee lose 2,10—-2,40, Kleeheu lose 2,00--2,30,
Heu drahtgepreßt 0,40 über Notiz. Alles für 50 kg.

Berliner Butterpreise vom 23. August.
Im Berliner Großbandel: 1. Sorte 1,03

2. Sorte 0,93 M., abfallende Sorten 0,86 M.
Tencden?: stetig.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

23. 20.8 23. 20.
Weizen, inl 191--195 193--197 Hafer, neuer 133 146
Roggen inl. 153-156 155--158 Mais, amer, 194-209 194-200
Sommerg. 170--176170--176 do cinquan. 200-208 200--208
Winterg, 152--156152--156 Raps, ruhi
Hafer alter [160 170 [160-—170 Erbe. in. V. 160- 180 160- 160

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 23. 8. 22. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 651.25 651.25
Originalhättenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98-—99 160.00 160.00
do. i, Walz- u. Drahtbarr, 99 164. 00 164.00
Reinnickel, 98-—-99 350.00 350. 00Antimon-Regulus 35.00-37.00 35.00-37. 60
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f, 1 kg) 38.75--42. 00 29.00-42. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. August
Auftrieb: 1085 Rinder (davon 260 Ochsen,

313 Bullen, 512 Kühe und PFärsen), do. 85 direkt,
73 Kuslapdrinder, 2017 Kälber, 210 Auslandkälber,
2926 Schafe, do. 100 direkt, 11 681 Sohweine, do.
2365 direkt

Heute Heute Heute
Ochsen Köhe 720-24 Schafe 2 35-38do. 233-35 do. 3 1720 do. 3] 28-30do. 328—31 do 4 10-16 do. 4 32-34do. 4 23-27 Färsen 1 33--34 do. 5 22-30
do. 5 do. 230-32 Schweine 1 43--44do. 6 Kkälber do. 243-44Bullen 1 29-30 do. 2 48--50 do. 3 4244do. 228-29 do 335-45 do. 4) 40-42do. 326-27 do. 4 20--30 do. 5 36-38do 4 21-25 do. 51 do. sKübe 1 24-26 Schafe 1 3736 do. T 36-40
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern

ziemlich glatt; bei Schaffen lebhaft; bei Sehweinen
infolge der sinkenden Preise ziemlich glatt.

23 22 8. 23 8.22.8. 23 22 23 22.9I 75 Pr. Lapkdbr, I. G. Farbenindustr. 89. 63.25 Freiverkehr, Kabel Rheydte rer Zuet, G Pfabe Eröbeln Zucker un s Bee23. A 5 Berliner Börse t e Giene t 2 e re eh 22) 7-
Cruschwite Textil 51. 51.25 5 S Ufa 62.o o Ugus vom Vortage Verkebrswerte, en Nasohanen Burbach Kaliw, 49 o Winterehal 73. 74.(rahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (itgeteilt gon der Commers ung Heatwerst Blagtbg. .37 ebrend, Mählen

Erste Kassakurse. Drivatbenk Mereeburs n vor Foenb a e e ern aa

Hamburg Süd T Holzmann Ph. 45.251 46. 823.8. 22. 8. 23. 8. 22. 3. 23 22 Nordd. Tioya, 14.75 16. e er 333 n Leipziger Börse vom 23. August

se Genul 50 3a re u u e c an Deuigche Anlelben, Paketen a ger e e F. (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
rdd. Lloy do. Genu Se ehe al u o a. eonherat Breite 23. 8. 22. 8. 23. 22. 6.n Gegen e er e elerl. Handelsgesell öcknerwerke ösungs-Coma a Privath i Menneemanröhren dert b vo 48.30] 46.75 Hall, Bankvereis e Becker 52 Altenbg. Landkr. 78.50 75.50 Lindner, G. z

Darmstädt. a. Nat. NManst. Bergbas 16.50 Disch.. Ablösungs- Industrieabctien, Miag Mühlenb 2475 23.50 Lassel Jutesp 110. I Mansf. Bergbau 16.
Deci Bank Obersehl Kok 35.97 schuld ohne Aus Niederl, Kohlenw. 132. 132.50 Chromo Najork 30. 28. Mech. Web. Zittau 20.25 20.28edi Ban erschl, Koks 35.25 5 Akkumulatoren 126.25 z JDresdner Bank i Grenstein Koppel 25. 29.68 losungssehein 5.25 5.45 Am neg a Faper 46150 51. Norddeutsch. Kabel Lonkord Spinn 15. 15. Naumann-Br. 55.
Reichsbank 126180 126.25 Phöniz Bergbau 17187 18.87 Sache. Anh. Kohlen S 9reehe eab r 7 Fröllwite Fap, eigen Maseb,Hkandbriefe 84, 64,25 37251 371- Phöniz Braunk, 17.751 60, Dermatoid Whk, 32. 32. Pittler Masch.Akkumulatoren 128. 125.50 Polyphon 43, 44, I. P Bemberg 5k 8 2 Berlin. Hyp. 41. Eh. Braun 179.12] 177.50 Disch, Eisenhd, 13.75 18.75 Polyphon 43.75 43.25x 23.87 Pheia. Stakhuerke 5228 Bank Gold tabe Dann n e le o Spree S Selbenet. Sarg ab 18.90 ren raunt cJul. Berger 12925 136. Riebeck Montan h e w. 17 68.25 68.75 Braunschw. Kohlen Kiebec ontan 59.251 60. Fritzsche Buchb, Rauchw. Walter eCont. Gummiwerlke Rütgerswerke 36.37 57.50 do. [iqu Huderus Fisenv 3 3175 Bositzer Zucker T 28.50 Glauzig Zucker 65. 65. Richter, J. C e nHannover 90. 90. Salzdetfurth 170. 173.75 Soldpk. Ser. 6 79, 179. Charl. WVasser 65.12 66.75 Sangerhäus, Masch.. Snäehtel Riquet Co. z.Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 132 8 Mein Hyp. -Bk. Chem, Buckau Sarotti Schok. 56.751 55.50 Hohburg Quare 39,50 39.50 KRositzer Zucker 29 29Dessau 86.251 83. Schuckert 66 37 71.25 Goldpk. Em. 3 69.90 69.90 Shem. SGelsenkeirech. Sehering chem, n 13. Rudelsb Zement 92. 92.Disch. Erde 70 25 71.25 Schule el Wege r e rin er alske 129.85 120150 n be e cherDisch. Linoleum 35.121 Siemens Halske 130. 130.37 4,5 Preuß Centr. 2 88.50 Balmier Moteres et Shonotte Tol2s 10 Landur Leipzig S Sehubert Salzer 133. 134.75

i 0 Dtsch. Atl, Tel 85.251 66.50 16.251 16.Elektr. Licht u. Kr. 77.50 179.50 Stöhr Co. 41. 42. Bod. Kr. Liga Hisch. TConti Gas Ver. Thür. Metal Leipz. Baumwolle s Semene-Glas 2 7Farbenindustrie 2737 8.87 Thür. Gas Leipzig 85. olapk 78.751 76.75 Hessau 88.871 87.62 Wandererwerke 25. 24.62 Leipz. B. -Riebeck 36.501 37.— sh. S Co. 40.251 41.
Feidmüble Pap. 49.25 Ferein, Stahlwerke 19176 16.27 Nordd. Gr. 24 67 67175 De Erasn 79.52 70.75 Wegelin Hübner Ceipe. Feuer. -V, 2 Thür. Gas 88.75 88.Gelsenkirchen 24.75 36.63 Westeregeln Albalt, 10250, 104. do. Ligu, Dtsch. Kabel 20.751 21. Verschen-Weibent. 46.- 40 Leipe, Landkraft 7350 73.50 Tür. Wolle. ene Zelletott Waldnot o Soldat 76.25 75.75 Eilenburg Kattun Yrede Nal-ere S Leie. Mat Schh Pezel Naumann 2180 21.80Hacieeta! 54.80 66.12 Le onera et 0 31.75 e T a ihr hie r Zeitzer Masch, 32. 33. er r e S Zuckerraffi, Halle 28.50 26.50

S 5 tr. Lieferungsg, eipz, SpitzenZeremang Klevte. st. S Aka a al K. 67.50 67.80 Eugeltarät-be oHarpener Bergbau 61 751 62. e e e e



Mikteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Miltwoch, den 24. Auguſt 1932

onnerstag o Freitag
Sonnabene

veranstalten wir wie all monatlich

h e eI

zuerst zu Schitze!
S Sie haben immer Vorteile

1 Speise zimmer
echt Eiche m. Nußb. Büfett 140 breit, Auff.
m. abger. Facettgläſern, m. 2 Silberkäſten

u. Anrichteſchieber, Kredenz, 1 Auszugtiſch,
Stühle alles neueſte Jormen 1932,

keine Ladenhüter nur 275.-
J roduwvatt ind Favggeſnſanf woine Marke

1 Sehlafzimmer
echt Eiche mit Nußbaum, beſtehend aus

1 Kleiderſchrank mit Wäſcheabteil, durch
geh. Scharn. u. Jnnenſpiegel, 160 cm breit,
2 Betten m. beſt. Sprungf.Matr., 2 Nacht

Iſchtspieſhaus Sonne
Ab Donnerstag 5.45 und 8.15 Uhr

kin neuer Tauuher- Fülm

Helodle der liebe

mit Len Devers, S'öbe Srahall
Die ſtrahlende Stimme, die hervorragende Dar-

stelſungskunst dieses unübertroffenen Tenors
felorn wieder neue Trlumphel

ſchränke in. Glas u. Buchniſche, 1 Waſch
kommode m. Facetteſpiegel, echt Marm. u.
Glashandtuchhalter 2us. nur 385.

T wenn u Kiel S
1 Küche, naturlasiert
1 Büfett, 120 bhr., mit Kühlſchr., 1 Tiſch,
2Stühle, 1 Handtuchhalt., 1 Fußbank, alles
mit Linoleuin Zus- nür 125.
Eigene Tiſchlerei Lieferung frei Haus J

Günſtigſte Zahlungsweiſe
Schütze, h. Ilex Gieveler
Sangerhauſen Aſchersleben EislebenSierſerurg, Bahnhofſtr. Schlachtefest

e H. VolkeGarantie: Geld zur üſck, wennnicht htet. Rieſolda Wangen, n reußerſtraße
W geziefer b. Menſch u. Tier. R.Fluid Rheinländerin, 22J. alt,

d. Zerſtäuben Milben, Fliegen, Motten, gucht Stelle
Wanzen, Ameiſen, Schwaben. Angenehm riech., tnicht fleck., Flaſche v. 60 an, Zerſtäub. 95 alsHaustocht. od. mädch.

Ang. a. Mühle Creypau.Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtraße 6.
Ilädchen vom lande,Große und leiſtungsſähige, truſtfreie

18 J., mit guten Zeugn.Margarineſabrik gucht Stelluno,
mit erſtkl. Spezialmarken und Wertreklame
ſyſtem ſucht für den hieſigen Bezirk zu mög Ang. a. Fr. Anng Weiße
lichſt baldigem Antritt einen Herrn als erſeburg, Sand 22.

Suche für ſofort
ordentl. ſaub.

Lien Deyvers
das unvergesllehe „Seelchen“
aus „Die Heillge und ihr Narr“

i Donnerstag ind Freitag
in der Abend-Vorstellung

persönlich anwesend?

zur Röſſen und Hürrenberg
Wir haben wieder etwas Neues für die Hausfrau!

Ab heute Wo fällen des neuen
Maſchinenſchnellſtopfapparates

„Heinzelmännchen“ H. R. G. M. n. D. R. P. a.

Jede Hausfrau muß zur Jnſtandhaltung ihrer Haus und Küchenwäſche
Linen Schnellſtopſapparat „Heinzelmännchen“ beſitzen ſie ſpart
damit Zeit und Geld. Der Apparat iſt mit einem Handgriff an der
Rähmaſchine anzubringen, ohne daß an derſelben etwas verändert wird.

Estrſftöshererrgspres G. 75
Die praktiſche Vorführung findet im Zweiggeſchäft Nöſſen ſtatt.

G. Hofforecasent

TT DuHagnet-Selclentlor Künstliche Oaschselſcde
mit Doppelsohle und dichte Qualität, bes.Hochferse, sehr stra- haltbar, 4fache Hoch- 1 45
pazierfähig ferse, Sohle u. Spitze G

*,58
Küngtſlche Vovchseie

en Perse und s 5
keipte hünstliche Naschseide

n Sohble u. Zehen- 9 5

Künctliche Warchvelcle
elegante Ausführung
mit gut verstärkter
Sohle

Herrenvocken
Baumwolle, m. Künstl.
Waschseide in mod.
Dessins, sehr haltbar

Herrensocken
in neuesterMusterung,von tadelloser Halt 95
barkeit

Damensöckchen

weiß, extra starke v
Baumwolle

Bewerber, die bei der maßgebenden Detailliſten
kundſchaft gut eingeführt ſein müſſen und zur

in dera

Gestern abend um 6 Uhr verstarb nach Kurzer, schwerer Krankheit mein
lieber, guter Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- und Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Gemeindevorsteher

Friedrich Hoffmann
im 65. Lebensſahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Witwe Minna Hofmann geb. Haring

Oberbeuna, den 24. August 1932

Die Beerdigung findet am Freitag nachm. um 3 Uhr vom Trauerhause aus statt

P

Mann

z1 a 44

on Mk. 13. an
nöbel-hornlsch

Oelgrube 1.

2

Beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen
haben wir von allen Seiten so viel herzliche
Teilnahme erfahren, daß wir nur auf diesem
Wege unseren innigsten Dank aussprechen
können.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Zweiling
geb. Jäckel.

Merseburg, den 24. August 1932.

das
photograph. Wunder

c gibtSklare u. ſcharfe Bilder
in

S verſchied. Stellungen
in

S Minuten fertig
z um

Mitnehmen für
45Penmge

hadnhat.
bei

G. Meffimann

Montag früh verschied gänzlich
unerwartet meine heißgeliebte
Frau, unsere gute liebe Mutter
flau Prof. Nr. Ima Hoyer

geb. Rokohl
im 67. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Hinterbliebenen

Prof. Dr. Hoyer
mit Kindern, Schwiegertochter

und Enkelkindern.
Merseburg, den 23. Aug. 1932.
Die Beerdigung findet Donners

tag, nachmittag Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus
statt.

ſöhſerter Anne

m. o. ohne Mittagstiſch
verm. U.-Altenbg.20,1.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
greß vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3--5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

kulau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Minna Köchler, Gulau

n Bearbeitung des Kundenkreiſes
age ſind, belieben Angebote mit An

gabe der bisherigen Tätigkeit ſowie Referenzen
einzuſend. u. Ma. 8356 d. Heinr. Eisler, Hamburg 3.

Na c

Dienſtmädchen
17 bis 20 Jahre alt.

See Thieme, Landwirt,
berwünſch, Merſebg.

Land.

J«ücht. Untervertreter

f. gute Lebensverſichg
geſ. Off. u. 5744 a. d. Gſt.

hruf
Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb gestern abend

der Gemeindevorsteher

rierr Frieckrich Hofmann
im 65. Lebensjahre

Seit dem ſ. Januar 1919 hat der Verstorbene mit hingebender
Treue und vorbildlicher Pflichterfüllung im Interesse der Ge-
meinde gewirkt Sein ehrliches Wesen und aufopfernde Tätigkeit
möge uns immer vorbildlich bleiben und ihm ein ewiges Ge-

denken bewahren

Oberbeuna, den 24. August 1932.

Gemeindevorstand und Gemeindevertretung

Keuerbücher

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Buchdrückere) n. Röhner

Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

Weibes letallhett

guterh. zu kauf. geſücht.
Off. u. 447 a. d. Gſt. d. Bl.

Geh. Düfett ten e
Off. m. Preis u. 445 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Einhaut halheldten
(zum Kochen) geſucht.
Zu erfr. in der Geſchſt.

Wer inſeriert,
verkauft!

Mangeln
ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſte
Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus
nützung. Leichte
Zahlungsweiſe. Um
bauten. Gelegen
heitskäufe. Schutz
gitter. Walzen

mangeln. Liſtengratis. Zirka 50j.

Schon für 1.46 ein ſolches Jnſerat
in unſerer Spaltenbreite.

Gut wöhl. un Immer

Slneya e oaße. Off. u.4 e Geſch. d. Bl.

mit Zubehör, geſucht.
Angebote m. Preis unt.
5749 a. d. Geſch. d. Bl.

2 Zimmer
Angeb. m. Preis u. 448
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Jg. Ehep. m. Kind ſucht

7-famil.- Wohnhaus

mit 1 Morg. Obſtgart.
(auf Wunſch 4 Morgen
Gemüſegarten) z. verk.

Albersroda
g&Leicht. älteres

zugfeſtes

S piere
verkauſt Otto Bühnert

Albersroda.

Wer eine Küche
braucht

Off. u. 446 a. d. Gſt. d. Bl. f 5

tonn., Patentaufwaſch
tiſch, Stühle uſw. Anfr.
erb. unt. V. F. 741 a. die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wein und Geleeapte

z. verkauf. Krautſtr. 9.

kauft Mühle Creypau.

Erfahrung.
e e engger
ezialwäſchemangel

Fabrik
Chemnitz Sa. 245

Creypan.

ewellen

kötzschau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellüngen, Be
ſchwerden uſw. bei

Lina Kührmann, Leip
ziger Straße 22.

Für Klavierſtimm.
und reparieren

empfiehlt ſich A. Liemens
Rachflg. E. Kühn, Orgel
baumſtr. u. Klaviermch.
Merſeburg, Saalſtr. 12.

e Mehr als10 Mill. RM.
ſind bisher in d. Volks
wohllotterien ſchonge
wonnen worden neben
vielen hunderttauſend
kleinen Gewinnen ſind
allein 130 Villen und
Landhäuſer, 46 Reiſen
um die Welt und eine
große Anzahl mittlerer
Gewinne ausgeſpielt
worden. Bei der vom
10 bis 15. Sept. d. J.
ſtattfind. Ziehg. koinm.
wieder 4 Villen u. Land
Pale 2Reiſen um die

elt, Automobile, 4u.
2 Zimmereinrichtung.,
insgeſ. 45336 Gewinne
u. 2 Prämien, zur Ver
loſung. Sämtl. Ge
winne werd. a. Wunſch

mit 90 bar ausge
zahlt. Beachten Sie die
Sehr Beilage über d.

olkswohllotterie des
bekannten Bankhauſes
H. C. Kröger Akt.Geſ.
Berlin W. 8, Friedrich
ſtraße 192/193.

Kühlſchrank u. Gewürz

Wir dürfen
Schloßſtraße 6

keine Auskunft geben
über Anzeigen, die mit einer Chiffre-

Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den

Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent

Meng Geldoucher! Die 2. Rate Kirchenſtener f. 1932

Wer Geld ſucht u. nicht und alle Reſte werden vom 27. 8.—3. 9. er.
enttäuſcht ſein will, ſow. ſeingezogen.

gute Sicherheiten bieten Merſeburg, den 24. Auguſt 1932.
bann, reiche ſof. Geſuch Die Gemeindekirchenräte
m en von St. Viti, vom Dom und von St. Maximi.

ne l deoder Bankgeld. Keine 2Vermittig, t. Vorſhuß Ageteker Degteecsst
Rück. erb. Eiloff. a. A. S. Ring u. Kollier preiswert z. verkaufen.
Kloſtermansfeld, poſtl. Villa Jentzſch, Bad Dürrenberg.

Laternenfest 1932 al C. wenrenenetenn
Burgbeleuchtung, Korsofahrt, Höhenfeuerwerk, Ballonaufstieg, 27. August, 20 UhrLeuchtfontane, Serpentin-Tanze 20000 Stocklaternen uns

Preise der numerierten Plätze: RM. 2.-, RM. I.--, Dampferkarten RM. 1,50 im Lloyd-Reise- und Verkehrsbüro, Kleine Ritterstraße 3.
Im eigenen Interesse der Besucher erbitten wir schriftliche Vor bestellungen für Sitzolätze am Ufer an das Verkehrsbüro Roter Turm, Halle, Marktplatz
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